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Die „Abendpoft“ 


— hat äne— 


zäglidhe Auflage 


bon —— 


39000. 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der ‚Anited Preß“.) 
J ulan d. 
Congreß. 
Die entfheidenden Stunden. 


Wafhingten, D. €., 30. Oct. Heute 


Vormittag um 11 Uhr trat der Senat | 


wieder zufammen. Der Demokrat 
Sunton von Virginien erklärte, daß er 
für die bebingungslofe Widerrufung 
des Silberfaufs-Gejeges ftimmen, in- 
deß päter auch für eine filberfreund- 
liche Gejeßgebung eintreten merbe, 
Sm jelben Sinne jprach auch der Re- 
publifaner Cameron von Bennfylva= 
nien. hm folgte der Demokrat Mor- 
gan von Wlabama mit einer jehr 
Ichmerzhaften Rede. Die Ausfichten, 
daß es heute noch zur endgiltigen Ab- 
raue fommen merde, waren güns 
jtig. ° 

(Später:) Der Senator Morgan 
fprach beinahe drei Stunden lang, bis 


mofrät Veit von Miffouri. 


In der Erwartung, daß es heute 


Colquitt von Georgia in feinem Krans 
fenjtuhle in die Senatsfammer fahren. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
bom Demofraten Hunter von |llinois 
eingebrachte NRefolution, melcdhe die 
Ueberrafhung und den Kummer de3 
Haujes Über den tragifchen Tod des 
Bürgermeifter8 Harrijon von Chicago 
ausſpricht, einſtimmig an. 


Srrenhaus-Senfation. 


Pittsburg, 30. Det. Das „Pitts- 


Ausland. 


Die hohe Politik. 

Berlin, 30, Oct. Die ruffifchefrangö- 
ſiſchen Verbrüderungsfundgebungen 
in der legten Woche, und namentlich 
die zmifchen dem Zaren und dem PBrü- 
fidenten Garnot gemechjelten Depefchen 
haben nun doch in allen der Regierung 
nabejtehenden Blättern eine neue leb- 
 hafte „Ruffophobie“ hervorgerufen und 
| biele Alarmartifel bezüglich eines fünf- 
‚tigen Weltkrieges gezeitigt. Wieder tau- 
| chen zahlreiche Berichte auf, daß ruf- 
| fifche Truppenmaffen nad) der Grenze 
| porgefchoben würden, daß die rufftiche 
| Flotte bedeutend verftärft werben folle, 
' fogar daß in der ruffifchen Wrmee 
| Ichleunigit franzöfifche Magazingemeh- 
| re vertheilt würden, u.j.m. Allerdings 
| verfichern fachtundige Militärs, daß 
| vorläufig der Friede nicht geitört wer— 
| den fönne, indem die ruffiichen Trup- 
| pen mindejtens ein Jahr lang: im Ge- 
| brauch jener Gewehre geübt merben 


| müßten. Manche halten e& für wahr- 


Öpft war. 3 late der De- , Icheinlich, daß die Auffen und Fran— 
Beer ent. — zofen zunädhjlt mit England und 


 jpäter mit dem Dreibund 


Nachmittag noch zur Wbftimmung fom- |; würden. In diplomatiſchen Streifen 
ih fi Senator | wird man immer fefter überzeugt, daß 
me, ließ fich auch der franfe Senator | die waldhluppige 


erſt 
anbinden 


Politik Gladſtones 


in dem ſiameſiſchen Streit die Franzo— 


| 
| 
| 


burger Volt3blatt“ bringt heute einen | 
ı bes Prinzen Albrecht von Preußen, Re- 
ı genten von Braunfchweig, hat feit dem 
15. Juli bereit? fein 19. Lebensjahr 


Bericht über die ungejeßliche, unges 
rechte Einterferung eines geijtig gefun= 
den Mannes Namen: Sojef Mauer- 
berger im Srrenhaus von Broadmoor 
unmweit London, England, Mofes 
Mauerberger, ein Bruder des Opfers, 
ift in einem Pittsburger Schnittmaa= 
rengeſchäft angeſtellt. Joſef Mauer— 
berger, ein geborener Ruſſe und ein 
hochgebildeter Menſch, kam vor ſieben 
Monaten nach England und bewarb 
ſich um die Stelle eines Hauslehrers 
bei einem ſehr bekannten Lord. Durch 
eine dritte Perſon wurde ihm dieStelle 
in beſtimmte Ausſicht geſtellt; aber 
nach monatelangem Warten und vielen 
Briefen, welche gar nicht beantwortet 
wurden, erhielt er vom Secretär des 
Lords die Nachricht, daß die Stelle an— 
derweitig beſetzt ſei, daß jedoch derLord 
bereit ſei, ihn für ſeinen Zeitverluſt zu 
entſchädigen. Mauerberger lehnte eine 
perſönliche Entſchädigung ab, erſuchte 
aber darum, eine gewiſſe Summe für 
wohlthätige Zwecke zu ſtiften. Man 
lachte ihn wegen dieſes Verlangens 
aus, er wurde wüthend und forderte 
ſchließlich den Lord zum Duell. Am 
nächſten Tage wurde Joſef verhaftet, 


ſen ſowie die Ruſſen ermuthigt habe, 
in Aſien weitere Vortheile auf Koſten 
Englands zu ſichern. 

Der deutſche Reichstag. 

Berlin, 20. Oct. Laut Ankündigung 
im heutigen „Reichsanzeiger“ wird der 
Reichstag am 16. November wieder zu— 
ſammentreten. 

Fürftlidies SHeirathspländen. 


Berlin, 30. Det. Der ältefte Sohn 


überfehritten. Wie man fich erzäplt, 
fol derjelbe als zukünftiger Gemahl 
für die jet 13jährige holländiſche Kö— 


niain Wilhelmina auderfehen fein. — 


(Früher war Lebtere auch fchon einmal 
tem jungen deutjchen Kronprinzen als 
Meib „zugedacht” worden.) Der Kfni- 
gin Wilhelmina ging übrigen® nod 
bor Kurzem ein ganz eigenartiges nach- 
trägliches Geburtstagsgejchent zu,näme 
lich 50 Buppen, die ald3 Dfficiere der 
verfchiedenren niederländifchenftegimen- 


ter gefleibet find, 


! 


Der Spielbetrugs-Procek. 


Berlin, 30. Dit. In dem fenfationel- 
len Broceß gegen die Falfchipieler und 
Lotterieſchwindler, welcher gegenwär— 
tig in Hannover verhandelt wird, for— 
derte der vorſitzende Richter einige der 
Zeugen auf, alle Kniffe zu zeigen, de— 
ren ſich die Falſchſpieler bedienen. Der 
Zeuge Hingft, ein beriſchtigter Berliner 
Schwindler, welcher jhon mehrere 
Iermine im Zuchthaus abaefeffen hat, 


| zeigte nun mit einem Spiekfarten, mie 


ohne Unterfuhung für verrüct erklärt | 


und in das rrenhaus gefperrt, mo er 
fich noch Heute befindet. Mauerberger 
hat im Srrenhaus ein Buch aefchrieben 
und aud) eine mwerthvolle Erfindung 
gemacht. 3 find jett endlich Schritte 


eingeleitet worden, die Angelegenheit | 


zur Unterfucygung zu bringen. 


Dampfernadridten. 
Angelommen: 


New York: Hungaria von Ham- 


burg; La Bretagne von Hapre; Am= | 
in Spandau an feinen früheren Wirth, 


fterdam von Roiterdam; Bopic von 
Liverpool; Fulda von Gibraltar. 
Nem York: Saale von Bremen. 


| 


I 
| 


man mittel fchräger Spiegel jede 
„Hand“ am Gpieltifch erkennen, und 
wie man den Werth der Karten ge= 
mwöhnlih zählen fann. Noch andere 
Falſchſpieler-Kniffe enthüllte dieſer 
„Sachverſtändige.“ — Viele Mitglie— 
der der großen Geſellſchaft dahier ha— 
ben Angſt, daß auch ſie als Zeugen in 
dieſem Proceß vorgeladen werden. 
Der Abſender einer Höllenmaſchine. 


Berlin, 30. Oct. Der Arbeiter An— 
ton Pikoczki, welcher vor zwei Monaten 


den Schloſſer Schwark in der Schüler— 


bergſtraße, eine ſogen. Höllenmaſchine 


Genua: Kaiſer Wilhelm der Zweite geſchickt hatte, die aber von dieſem auf 


bon New VYork. 


die Bolizeimache gebracht wurde, imo fie 


Liverpool: LordClive von Philadel- | bei der Unterfuhhung erplodirte, ohne 


phia. 


jedoch befonderen Schaden anzurichten, 


Liverpool: Britannic von Nero Por. | ift jeht zu zweijähriger Befängnißitrafe 


Hapre: Lalouraine von New York. | verurtheilt worden. Bei der Verhand- 


Bremen: Em3 von Nem Horf. 
Abgegangen: 

New York: Chateau Lafitte nach 
Bordeaur. 

Southampton: Trave, von Bremen 
nah New Dorf. 

Dueenstowmn: Qucania, von Lipver- 
pool nad New Xorf. 

Am Lizard vorbei: Gothia, 
Hamburg nad) New Nor. 

An der Infel Wight vorbei: Dub- 
bledam, von Rotterdam nach NemYorf. 


Wetterbericht. 


Yür bie nächften 18 Stunden fol- 
genbes Metter in Illinois: Schön; 
wärmer; füböftliche Winde, welche am 
Dienitag lebhaft werden. 


Velegraphifhe Notizen. 

— Dr. Schweninger hat dem Für: 
ften Bismard gerathen, einen Theil des 
Winter ganz til in Oberitalien zu 
verbringen. 

— Acht Mitglieder der föniglichen 
Schaufpielergejellihaft in Berlin ga- 
ben jüngft auf der Opernhaus-Bühne 
eine Privataufführung eines neuerfun- 
benen Tanzes vor dem Kaijer Wil- 
beim; außer diefem war nur fein Ad- 
jutant Graf Hochberg zugegen. Der 
Kaifer mar von dem Tanz entzüdt und 
bat befohlen, daß berjelbe unter dem 
Namen „Gapotte Lancierd" am Hofe 
eingeführt werbe. 

— In deutichen Regierungsfreijen 
it man nicht wenig verfchnupft durch 
die Angaben, monad) der fürzlich bier 
geweſene Afritaforfcher Dr, Peters fich 
in Montreal einem Zeitungsmenſchen 
a cha 

a a ingebore= 
ner ein angenehmer Sport fei. Das 
Auswärtige Amt hat Dr. Beterd au ei- 
ner Erklärung aufgeforbert. 


bon 


| 
| 
| 
I 


lung behauptete Piforzki,es habe jich bei 
der Gejchichte um eine Verfchwörung 
acaen das Leben des Kaiferd Wilhelm 
aehandelt, den man, al® er damals an 
läßlich einer Denfmalsenthüllung nad 
Spandau fam, ermorden mollte. 
Schmwarf habe ihm 300 Mark geboten, 
wenn er die Höllenmafchine in den Wa- 
gen des Kaifers werfen wolle. MitHilfe 
einer ganzen Anzahl von Mitwiffern 
feien auch bereitS alle Vorkehrungen ge= 
troffen worden, um fein Entfommen 
nach Amerika zu fihern; er habe jedoch 
das Anerbieten abgelehnt. Die Polizei 
hat allerdings eine Unterfuchung einge- 
leitet, glaubt jedoch nicht recht an bie 
Erzählung des Verurtheilten. 


Bom bayriſchen Landtag. 
München, 30. Oct. Dem Rathe des 


Ex-Kanzlers Bismarck folgend, befaßt 


ſich der bayriſche Landtag jetzt viel mit 
reichspolitiſchen Angelegenheiten und 
trägt ſolchermaßen zur „Stärkung des 
Staaten-Orcheſters“ bei. Einige Dis— 
harmonie bringen jedoch die Ultramon⸗ 
tanen hinein; bedeutendes Aufſehen er⸗ 
regte namentlich der clericale Führer 
Daller, als er, von der Reichspolitif 
Iprechend, ganz im Sinne Siglö er- 
Härte,die Annerion Elfaß-Loihringens 
fei ein Unglüd, da fie eine ſtete Kriegs— 
gefahr für ganz Europa bilde, 


Der focialiftife Parteitag. 


Köln, 30.Oct. Ende derWoche ſchloß 
auch der Congreß der deutſchen So— 
cialdemofretie. Gegen Schluß hin er⸗ 
regte Vebel großes Auffehen mit Vor- 
lefung eines Briefes des jehigen preu- 
Bifhen Finanzminifterg Miquel an 
Karl Marz, aus dem Jahre 1850, mo- 
tin Miquel ih als vollftändiger Conı= 
munift gerirt und in Außdrüden, wie 
man fie jegt nur bon 
ten hört, für bie Mechle bed 


< 


Socialdemokra⸗ 


| er berim 
ı nung 


| 


Et 


Chicago, Montag, den 30. October 1893. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Volkes eintritt. Schaden kann derBrief 
allerdings Herrn Miquel heutzutage 


nicht mehr. Bebel ſprach auch über Re-— 
publikanismus und Imperialismus; 
ies auf die neuerliche Anerken- 
republikaniſcher Einrichtungen 
durch den Papſt und ſprach ſcherzhaft 


die Hoffnung aus, daß, wenn Deutſch— 


land eine ſocialdemokratiſche Republik 


| 


trürde, e8 vielleicht den Beifall Sr.Hei- 
ligfeit wiebererlangen könnte. 


Minifterium Taafe ab! 
Tie politische Kriſe Oeſterreichs. 

Wien, 30. Oct. Kaiſer Franz Jo— 
ſef hat heute die Abdankung ſämmtli— 
cher Mitglieder des Miniſteriums Taa— 
fe angenommen. 

Der Hofkämmerer, Geheimrath 
Fürſt v. Windiſchgräß, verhandelt mit 
dem Grafen Hohenwart zu Gerlach— 
ſtein über die ſchon früher in Ausſicht 
geſtellte Bildung eines Coalitions⸗Mi— 
niſteriums. 

Der Kaiſer hat ſich auch mit den 
Führern der drei Parteien- einzeln be= | 
tathen, um deren Anfichten über die 
Reorganifation der Regierung und die 


jetzt ſchwebenden Streitfragen zu hö— 


ren. 
Die Kaiferin als Schutzengel. 


Wien, 30. Oct. Wie aus Budapeit 
aemeldet wird, hat Kaiferin Elifabeth, 
die fi) zur Zeit in Gödöllö aufhält, 
eine Zugentgleifung verhütet. Sie er- 
blidte nämlich, al fie längs des Bahn- 
förpers fpazieren ging, fchwere Steine 
quer über den Schienen liegen. Gie 
alarmirte fofort den nädhjiten Bahn 
märter, welcher da3 Geleife faum frei= 
gelegt hatte, al3 der Wiener Erpreßzug 
heranbraufte. 


"Earnot will wiedergewählt fein. 


Paris, 30. Oct. Wie man hört, hat 
ſich der Präſident Carnot jegt endgiltig 
entjchloffen, al3 Kandidat für die Wie- 
vermwahl aufzutreten. 

Die abreifenden Rufen. 


Ioulon, 30. Oct. Das ruffifche Flot- 
tengefchtvader ift programmgemäß am 
Sonntag Nachmittag nad) dem corfi- 
canifchen Hafen Wjaccio zurüdaefehrt. 
Von dort wird fih Admiral Apelen 
nach Neapel und dann nach Athen be= 
geben. 

Rom, 30. Oct. Sardinal Rampolla 
bat den päpftlichen Nuntius in Paris 
keauftragt, Frankreich zu bem. Erfolg 
der Kundgebungen zu beglückwünſchen, 
welche die Beziehungen zwiſchenFrank— 
reich und Rußland beeſtigt hätten. — 
Uebrigens ſoll Cardinal Rampolla bei 
Papſt Leo darum nachgeſucht haben, 
ihn ſeines Amtes als päpſtlicherStaats— 
ſecretär zu erheben, weil mehrere ein— 
flußreiche Cardinäle dem Papſt vorge— 
ſtellt hatten, daß es im Intereſſe der 
Kirche liegen würde, eine weniger 
feindliche Politik gegen Italien ein— 
zuſchlagen; der Papſt ſoll jedoch das 
Abdankungsgeſuch Rampollas nicht 
angenommen haben, obwohl die Unzu— 
friedenheit der anderen Cardinäle einen 
tiefen Eindruck auf ihn machte. 


Schweizer Wahlen. 


Bern, 30. Oct. Geftern fanden die 
Mahlen für 147 Mitalieder des Tchmwei- 
zeriichen Nationalrathes ftatt. Die So- 
cialiften erlitten dabei eine jchtwere Nie- 
derlage; nur ein einziger ihrer Can= 
didaten wurde gemählt. 

Shiffsunglük. 


Stodholm, Schweden, 30. Oct. In 
der Nähe von Hernojand, dem Haupt- 
plaß der Inje) Herno,rannte der Dam- 
pfer „Norditjernan“ eine Jadht an und 
brachte jie zum Sinten. Zehn der In- 
ſaſſen ertranken. 

Die Spanier in Nöthen. 


Madrid, 30. Oct. Recht ernit wird 
die Sachlage in Marocco. Noch Aus— 
gangs letter Woche fam es zu einem 
blutigen und verhängnißpollen Kampf 
zwifchen den fpanifchen Truppen in 
Melilla und den Mauren, melche die 
Aufwerfung neuer Erdmwerfe ftörten. 
Die Eingeborenen bejetten die neuen 
Erdmwerfe. Die Spanier machten einen 
Ausfall, um fie zu vertreiben, aber die 
Mauren erlangten furchtbare Verftär- 
fungen, bi3 fie auf 11,000 Mann ans 
gewachjen waren, und als die Spanier 
einen Verfuch machten, da8 Centrum 
der feindlichen Schladtlinie zu durch- 
brechen, wurden fie mit jchmweren Ver- 
luften zurüdgelchlagen. In demfelben 
Augenblide, als der Befehl zum Rüd- 
zug gegeben wurde, fant der fpanitche 
Dperbefehlshaber, General Margallo, 
bon einer Kugel getroffen, vom Pferde 
und war in wenigen Mugenbliden eine 
Leiche. Unter heftigem Feuer des 
Feindes zogen fich die Spanier zurüd, 


die im Ganzen 70 Todte und 122 Ver= | 


mundete zu verzeichnen hatten. Die 
Kanonen des Fyort3 Hinderten bie 
Feinde an_ber weiteren Verfolgung. 

Später erneuerten fich die Kämpfe, 
melche auch in den Nachtitunden nicht 
aufhörten. DiegMauren kämpfen mit 
echt moglemitifhem Muth und Ber- 
megenheit. Sie mollten, als ber fpani= 
fche Oberbefehlshaber fiel, fih fogar 
feines Leichnam bemächtigen und 
tonnten nur nad) einem jehr hitigen 
Handgemenge mit gefällten Bajonnet 
meggetrieben werben. Von ben fpani- 
fchen Fort? aus wurde auch das Dorf 
Trejana beichoflen und grüßtentheils 
zerjtört; auch die Mofchee wurde in 
Brand geichoflen. 

Sa Madrid verurfachten diefe Nach- 
richten gewaltige Aufregung. Große 
Menjhenmaflen durchzogen die Stra- 
gen und riefen nad) Vernichtung der 


Bon Strofhen angefallen. 
Madrid, Spanien, 30, Det. MWäh- 
tend gejtern der Givilgouverneur von 
Madrid in Begleitung eines Dieners 
in der Puerta del Sol, der Hauptpro- 
menade der Stadt, dahinging, iwurde 
er bon einer Bande Raufbolde ange- 


griffen und ſchrecklich durchgeſchlagen. 


Sein Diener ſuchte ihn zu beſchützen 
und wurde ebenfalls ſchwer mißhan— 
delt. Beiden gelang es ſchließlich, ſich 
in das Miniſterium des Innern zu 
flüchten, und ihre Angreifer zerſtreu— 
ten ſich alsdann. Verhaftet iſt noch 
feiner derſelben. 
Mord an Heiliger Stätte. 


Serufalem, 30. Oct. Während de3 
jüngften Oottesdienftes in er Heiligen 
Gebdurtfirche in Betlehem Ham e3 zu 
einem heftigen Streit zmilcfen den ver= 
fammelten Gläubigen, in deffen®erlauf 
ein Mönd durch einen Revolverjchuß 
todt niedergeitredt wurde. Ymwei andere 
Mönde wurden durch Piffolenjchüfle 
Ichiwer verwundet. Alle anf demSttreit 
betbeiligten Perfonen ware Italiener. 
Wer den tödtlichen Schuß abfeuerte, ijt 
nicht befannt. Der italienifche Conful 
hat fich an die türfifchen Brhörden und 
den rufliichen Eonful mit ber Bitte um 
Beiftand gewandt, um den Mörder des 
Mönch zur Rechenfchaft zußgiehen und 
dieBeſtrafung füämmtlicher an der Rau= 
ferei im Ootteshaufe Betheiligten her- 
beizuführen, 


Telegraphiſche Nofizen. 


— Das britifche Gefhmader, mel- 
ches in Stalien war, ift von Spezia 
wieder nad) Malta abgefahren. 

— Die öfterreihifche Barke „Lynu- 
bay“, melche am 13. April d. X. von 
Fiume, Defterreich, nach Philadelphia 
abging und eine Bemannung von 18 
Perjonen hatte, ijt jegt als verloren 
aufgegeben worden. 

— Gegenwärtig liegen in Deutfch- 
land die Gejchäfte fehr Darnieder, und 
Berlin ift infolge einer Ueberfpecula= 
tion in Örundeigenthum von einer 
Krife bedroht. 

— Aus Conftantinopel wird ge- 
meldet, daß der preußifche Stabäoffi- 
cier Golt-Pafcha (von der Golt) für 
weitere drei Jahre vom Gultan enga= 
girt worden ift, die Reorganifation der 
tütfifchen Armee fortzufegen. 
Beileids⸗Kundgebungen für die 

Familie Harriſou. 


Vor Richter Hutchinſon ſollte heute 
der Gorrel'ſche Verſchwörungsproceß 
zur Verhandlung gelangen. Ex-Rich— 
ter Prendergaſt und Ex-Staatsan— 
walt Longenecker fungirten als An— 
wälte, doch beide erſuchten den Rich— 
ter, in Anbetracht des Ablebens von 
Mayor Harriſon, den Fall zu verta— 
gen, welchem Geſuch ſtattgegeben wur— 
de. 

Richter Brentano vertagte die Ver— 
handlungen in ſeinem Gerichtshofe 
aus derſelben Urſache. 

Der Schulrath wird heute Abend 
eine Specialſitzung abhalten um Vor— 
bereitungen für die Theilnahme an 
dem Begräbniſſe Carter Harriſons zu 
treffen. 

Verſchiedene Vereine, darunter der 
Fellowſhip Club haben die Feſtlichkei— 
ten, welche für die nächſten Tage in 
Ausfiht genommen waren, vertagt. 

In der Harrifon’ichen Wohnung ges 
ben fortwährend Beileivsbezeugungen 
ein, - Leider ift Frl. Howard in Folge 
des fchredlichen Ereigniſſes ſchwer 
franf geworden, und die Aerzte be— 
fürchten, daß fie die Yolgen dieſer 
Krankheit niemals überwinden wird. 

Eugene Patrid Prendergaft ift heute 
bereit durch die Großgeſchworenen 
des Mordes angeklagt worden, 


„Major’’ Deder todt. 


Im Madinad Houfe, Nr. 326 State 
tr., hat am Samjtag Abend der be- 
fannte Zwerg „Major“ Deder feine ir- 
difche Kaufbahn beendet .„Deder war 
rur 32 Zoll groß und hat ein Alter von 
44 Jahren erreicht. Man jagt bon ihm, 
daß er mindeftens 22 Jahre feines viel- 
bewegten Lebens betrunten war. Der 
Zwerg wurde in Nafhville, Tenn., ge- 
boren. Somohl Vater al Mutter ma- 
ren normal gebaut. Das Kind wog 
bei feiner Geburt faum 23 Pfund, 
Freunde und Nachbarn prophezeiten 
ihm nur ein furze3 Dafein von einigen 
Tagen. ber trogdem gebieh das. 
Knäblein ganz vortrefflich. Deder war 
in faft allen größeren und Eleinen Cir- 
cuffen angeftellt und verdiente zumeiift 
ein großes Salär. Gewöhnlich erhielt 
er $100 peroche. Wber jo groß feine 
Einnahmen waren, ebenfo groß mar 
auch der Durft des Kleinen Mannes. 
Der größte Theil feines Geldes ift für 
Geträinte aller Art draufgegangen, Vor 
fünf Jahren fam Deder nad) Chicago. 
In feiner Begleitung befand fi Andy 
Schweißer, ein anderer Liliputaner. 
gaben „Borer“Vorftellungen. Als der 
fleine Andy vor zwei Jahren ftarb, zog 
fih auch Deder vom Gejhäft zurüd 
und führte feitdem ein beſchauliches Le⸗ 
ben. Zuweilen ſah man ihn auf der 
Straße mit Anzeigefarten für Kleider⸗ 
firmen, die er vertheilte. Er hat einen 
Tanften Tod gefunden. 


Zemperaturtand in Chicago. 


Bericht von rer Wettertwarte de Yu- 
ditoriumthurmeß: Geftern Abend um 
6 Uhr 37 Grad, Mitternacht 34 Grab, 
heute Morgen 6 Uhr 28 Grad, und 
heute Mittag 39 Grad über Nu, 


| als Hilf3-Stadtclerf Neumeifter 


Der Stadlratd in Sikung. 


heute Dormittag. 


ı Der todfe Mayor wird mit großen Ehren 


E zu rabe getragen werden. 
Ad. Ryans Ehrenbefchlüfje. 


Die Stage der Nachfolgerfchaft. 


Sn erniter,-forgenvoller Stimmung 
traten heute Vormittag die Aldermen 
im GStadtrathsfaale zu einer furzen 
Eißung zufammen, um ihrer fchmerz- 


lihen Pflicht, ja der fchmerzlichiten, die | 


jemals ein Chicagoer Stadtrath zu 
erfüllen hatte, zu genügen. Der Aug- 


drud tiefiten Kummer und mahren | 


"Kurze Crauer - Derfammlung | 


| 
| 
| 
' 
I 
| 
| 


Schmerzes über das tragijche Geichid | 


| 


unfere3 Bürgermeifterd lag auf Aller 
Mienen. 

Nicht bloß die Aldermen, auch viele 
ftädtifche Beamte hatten fich eingefun- 
den, und tiefe Stille herrfchte imSaale, 
die 
Situng in gemohnter Weiſe durch 
Namensaufruf der Mitglieder eröff- 
nete. Der Präfidentenftuhl und -Tifch 
war mit jchwarzen Draperien ver— 
hüllt, und die ſtimmungsvolle Trau— 
erdecoration mahnte wehmüthig da— 
ran, daß die Stätte verwaiſt iſt, von 
der aus Mayor Harriſon während der 
legten jieben Monatewie VBerhandlun- 
gen des Stadtrathes geleitet hat. Der 
Namensaufruf ergab die Anmefenheit 
bon 52 Aldermen; und dann ſtellteAld. 
Tripp den Antrag, daß Ald. Swift 
den Vorſitz übernehme. Derſelbe trat 
neben das Pult des Stadiclerks und 
richtete die folgenden Worte an die 
Verſammlung: „Unter dem Schatten 
einer großen Sorge und inmitten die— 
ſer Trauerenbleme ſind wir heute zu— 
ſammenberufen, um officiell die ange— 
meſſenen Schritte hinſichtlich des To— 
des unſeres Mayors zu thun. Da ich 
weiß, daß eine Gedächtnißfeier in na— 
her Zukunft zu Ehren unſeres verſtor— 
benen Mayors hier abgehalten werden 
wird, will ich als temporärer Vorſitzer 
in dieſem Augenblicke auf weitere Be— 
merkungen verzichten, welche ich dann 
gern machen werde.“ Ald. Swift über— 
gab hierauf dem Clerk die Reſolution 
Ald. Ryaus, welche zur Werleſung, 


kam. Dieſelbe hak folgenden Wortlauf 


„Chicago, der Stolz der Welt, iſt in 
Thränen. Der Stadtrath, die ſtädti— 
ſche Regierung Chicagos, betrauert 
den Tod Carter H. Harriſons, des 
großen Oberhauptes Chicagos. Be— 
ſchloſſen: Daß der Vorſitzer ein Co— 
mite von ſieben Aldermen ernenne, 
welche als Ehrenwache die ſterblichen 
Ueberreſte des Mayors nach ſeiner 
letzten Ruheſtätte geleiten ſoll. Ferner 
ein Comite, um die Arrangements für 
das Leichenbegängniß zu treffen. 
Und ein Comite zur Abfaſſung der 
Trauerreſolutionen, das in der Ge— 
dächtnißverſammlung des Stadtrathes 
am 9. November Bericht erſtaiten ſoll. 

„Beſchloſſen, daß alle bürgerlichen 
und militäriſchen Organiſationen in 
der Stadt hierdurch eingeladen werden, 
der Leichenfeier deſſen, der der Erſte 
in den Herzen der Bürger Chicagos 
war, beizuwohnen, und daß als ein 
Zeichen der Achtung vor dem großen 
Mayor die ſtädtiſchen Bureaux von 
Dienſtag Morgen an bis nach derBeer— 
digung des Todten geſchloſſen bleiben 
ſollen.“ 

Durch Erheben von den Sitzen er— 
folgte die Annahme dieſer Reſolution. 
Ald. Campbell ſtellte den Antrag, daß 
den Ex-Aldermen und den früheren 
ſtädtiſchen Beamten, welche unter 
Mayor Harriſon Aemter innehatten, 
der Stadtrathsſaal morgen zur Ver— 
fügung geſtellt wird, da dieſelben eine 
Verſammlung abzuhalten wünſchen, 
um den Gefühlen ihres tiefen Schmer— 
zes über den tragiſchen Tod des Man— 
nes Ausdruck zu geben, unter deſſen 
Oberleitung ſie einſtmals als Diener 
der Stadt thätig waren. Dieſer An— 
trag fand ſelbſtverſtändlich wider— 
ſpruchslos Annahme. Ald. Hepburn 
gab hierauf die Anregung, daß heu— 
te Abend Keiner von den Aldermen zu 
der regelmäßigen Stadtrathsſitzung 
erſcheinen möge, ſodaß damit die Si— 
tzung von ſelbſt in Fortfall kommt. 
Demgegenüber hielt es Ald. Mann für 
angebracht, dies zu einem Antrag zu 
erheben, dahingehend, daß es der 
Wunſch und die Willensmeinung ſei, 
daß heute Abend keine Sitzung des 
Stadtrathes ſtattfinde, welcher Antrag 
ebenfalls einſtimmige Annahme fand. 

Zum Schluß kam der Antrag Ald. 
Maddens zur Annahme. Dieſem An— 
trage zufolge wird die Leiche Mayor 
Harriſons von Dienſtag Vormittag 
um zehn Uhr bis Mittwoch Vormittag 
im Rathhauſe feierlich ausgeſtellt wer— 
den. Und dann vertagte ſich die Ver— 
ſammlung, und leiſe wie ſie gekom— 
men waren, verließen die Aldermen 
den Saal. 

Nach Schluß dieſer kurzen Sitzung 
ernannte Ald. Swift heute Vormittag 
im Einklang mit der Reſolution Ald. 
Ryans die folgenden Comites: 

Ehrenwache: John MeGillen, Joſeph 
Ernſt, Robert Martin, Edward Mar— 
renner, William B. Kerr, Auſtin O. 
Serton, Eli Smith. 

Arrangementchmite: M. 3. Mab- 
den, Henry Studart, Thomas Galla= 
aber, Louis L. Wadsworth, John 


| 
| 
| 


Powers, John U. Larfon, George W. | wurde jeder bon ihnen von Richter | Die Leiche wurde, nad; Rolftons Mors 


| 


| 
| 
| 


hepherb, James 8. Francis, D. 2. | 


6 
Horan, Charles C. Schumager, Char- 


+ Unzeigen » 


— in Br— 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ansgezeihnele Wirkung. | 


— 
— 
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lesF. Swigert, James Keats, C. D. 


Gaſtfield. 

Comite für Reſolutionen: James R. 
Mann, Michael Ryan, J. L. Campbell, 
Arnold Tripp, John W. Hepburn, Ed— 
ward J. Noble, 3. C. Peck, Joſeph R. 
Bidwell. 

Die ftädtifchen Burecur bleiben von 
heute Abent an bi3 nach der Leichen 
feier, alfo Mittmody Mittag, geichlof- 
fen. 

Ueber die Frage der Nahfolgerihaft 
im Falle ve3 Todes des Manors ent= 
balten die Staatägefete folgende Be- 
ftimmungen: Im alle, daB der uner= 
lofhene Amtstermin weniger als ein 
Sahr ift, wird der Nachfolger vom 
Stadtrath aewählt, in dem Fall je- 
doch, daß er mehr als ein Jahr betrügt, 
jehreibt das Gefeh vor, dah eine Spe- 
cialwahl vom Stadtclerf anberaunit 
merden muß. Der Stadtrath ala fol- 
her hat feine gejehliche Autorität, ei- 
ren temporären Bürgermeiiter zu er- 
mäblen, wohl aber ift er befuat, eines 
feiner Mitglieder al3 Präfident des 
Stadtrathes mit der Vollziehung der 
Amtsgejchäfte des Bürgermeijiers gu 
ermächtigen. 


Stadtratb ermählt werden. 
[pricht allerdings in diefer Verbindung 
ton WUld. Swift, aber es unterliegt 
faum einem S3meifel mehr, daß die 
Mahl des Stadtratbes auf Madden 


fallen wird. In jedem Falle muß aber | 


innerhalb der nächiten 30 Tage der 
Aufruf zur Wahl eines Nachfolgers 
für Mayor Harrifon erfolgen. Bi der 
neue Bürgermeifter fein Amt antritt, 
dürfte Ald. Madden temporär 
Tunftionen des Bürgermeifters 


früht, über die Namen der Gandida= 
ten für da3 Mapordamt zu fprechen. 
Nur foviel fei bemerkt, daß auf repub- 


ItfanifcherSeite ald Candidaten George | 


N. Davis, Sohn M. Smyth, Ald. 


Smift und Madven,auf vemofratifcher | 
Seite U. ©. Trude, Adolph Kraus, | 
D. E. Eregier und Lawrence Mc&ann | 


genannt werben. 


Die Late Sir.:Hohbahn fiegreid). 


Das Quo Warranto-Derfahren von 
Richter Brentano für, 
i erflärt. 
Richter Brentano hat, wie zu erwar— 
ten jtand, in dem gegen die Lafe Str. 
Hochbahn-Geſellſchaft 


übrigen Stadt. 
Jahren hatte ſich das Bedürfniß nach 
beſſeren Verkehrswegen 


bahngeſellſchaft wurde 
„Freuden begrüßi. 
eins der Hauptmomente, worauf 


wies. Außerdem wurde herporgehoben, 


die Hochbahngefellichaft ih | ee bi 
baß die Hohbahngejellichaft ihren ges ne das Beriftyl und die den Ehrenhof 


| bearenzenden Gebäude für $20,090 mit 


jeglichen Verpflichtungen in vollem 
Umfange nachgefommen fei, und daß 
e3 deshalb eine Ungerechtigkeit 
würde, der Eröffnung der Bahn ein 
Hinderniß in den Weg zu legen. Auch 
da® Vorbild von New Horf und Süd- 


Shi ſeit lä Seit Hoch: | I”. rl 4 2 
Chicago, wo feit längerer Zeit Hoch- | fein, wenn wir die Gebäude fo lange 


bahnen eriftirten und fich außerordent- 
lich qut bewährt haben, wurde bon 
dem Richter eingehend in Betracht ge= 
zogen. 

In Folge diefer Enticheidung jteht 


der officiellen Eröffnung der Bahn | 
Sm Laufe des | 
erite | 
Probefahrt Stattfinden, zu der zahl: | 


nicht3 mehr im Wege. 
heutigen Nachmittaas ol die 
reiche Einladungen erlaffen morden 


find, 


ben und 50 höchft bequem und elegant 
eingerichtete Paflagierwmagen. Das 


Material fol, fobald e3 der Verkehr | i 
| franz mit der Bitte, denjelben als ein 


erfordert, vermehrt werden. 

Durch dieſen 
wird zweifellos der bis dahin ſo todte 
Diſtriet ein ganz verändertes Gepräge 
erhalten und in eine der belebteſten Ge— 


genden der Weſtſeite umgewandelt wer-⸗ 


den. Die Geſellſchaft beabſichtigt, in 
nicht allzu ferner Zeit eine Zweigbahn 
in nordweſtlicher Richtung bis 


verkehrs erhalten würde. 


Dan Coughlius Prozeß. 


Die Verhandlungen in dem Proceſſe 
gegen Dan Coughlin, die heute Vormit— 
tag ihren Anfang nehmen follten, find 
wiederum auf einen jpäteren Termin 
verichoben worden. Nichter Tuthil 
telegraphirte bereits zu früher Morgen- 
tunde nach feiner Office im Eriminal- 
Gericht3-Gebäude, dab er auf der 
MWeltaugftelung fei und heute feine 
Gerichtsfigung abhalten werde. Wahr- 
Tcheinlih wird der Proceh erit nad 


ftattgehabter Beerdigung de3 Bürger: | 


meijter3 Harrijon aufgenommen mer- 
ben. ‘ 


* Sohn Eunningham, FranfSemene | 
und Julius Bernftein gingen am Sams | 
ftag Abend in den „Bojton Store“ und | 
ftahlen dafelbit zivei Ueberzieher. Die | 
beidenBurfchen wurden ertappt und zur | 
BVolizeiftation gebracht. Heute Morgen | 


Bradiwell mit $25 und Bezahluna der 
Koiten beitraft 


« 
* 


die 
von — en a 
Chicago ausüben. E3 ift jegt noch ver- |, empfindbare Kälte, und das Nichtitatts 


| gelteri die Dedtel der 


angeltrengten | 
Quomwarranto-Rerfahren zu Gunlten | 
der Bahn entfchieden. Mit diefer Ent= | 
ſcheidung ſympathiſirt unzweifelhaft 
der bei Weiten arößte Theil aller Be: | 
tohner der Weitfeite und der ganzen | 
Schon feit langen | 


eu "7 2 * 
sein | auf mehrere Kahre vor dem Zerfallen 


Auf den Schienen der Bahn bes | 
finden fich gegenwärtig 18 Qocomoti= | 


neuen Verfehrämeg 


zum | 
Humboldt Park zu bauen, jo daß die | 
ganze Weftjeite den Gegen besSchnells | 


Die Weltausſtellung. 


Der letzte Tag einer erfolgreichen 


Saiſon. 
Ein einfaches Schlußprogramm. 


So glänzend und großartig die Er— 
öffnung der Weltausſtellung war, ſo 
einfach verlief der Schluß derſelben. 
Das unter ſo angewöhnlichen Umjtän- . 
den erfolgte Ubleben des Mayor3 Har— 
tion, Der, obgleich fein Weltausitel- 
lung3-Beaniter,doch eine herdorragende 
Holle bei derielden jpielte, war die Urs 
face, daß das für den heutigen Faq 
entivorfene Programm nicht zur Aus— 
führung gelangte, fondern ein anderes, 
das mehr eine Trauerfeier, als fonit et= 
was genannt werden fonnte. Allerdings 
lag präcdtiger Sonnenjchein über der 
meißen Stadt,und die herbitlihe Yand= 
ichaft fchien wie vergoldet,dod) von dem 
Sudel, der am 1. Mai von bier aus er= 
tönte, war nichts zu beimerien. Zu leß=- 
terem fehlte allerdings, duch abgefehen 
bon des Bürgermeiiter3 Tod, jede Vers 
anlaffung, denn Jedermann mußte,daß 


es ih um den Schluß der ſchönenWelt⸗ 
- a ö Er | ausitellungszeit handel d daß vo 
Wie es heißt, wird Ald. Madden, 00 —— und Dog Den 
er aur Reit Noriii 3 Koniesung, | Morgen ab die Zeritörung des herrlich- 
der zur Zeit Vorfiter des jtabträthli- ften Plabes beginnen wird, dene Kunft 
. . —— —— — J ul 2 c ‚tlle l 

chen yinanzcomites ift, zu diefer Stel- | x Par 
lung als temporärerBürgermeijter vom | 
Man ı 


und Natur jemals gejchaffen haben. 

Alles Jah aus mie jonit. Nur die 
Tlagaen auf den Gebäuden waren auf 
Halbmalt gezogen, um das Andenten 
des verftorbenen Mahors zu ehren. Der 
Befuch war gegen alles Erwarten nur 
Itvad, was ji) wohl daraus erflären 
läßt, daß dje Fremden meijtens bereits 
abgereijt find und die Chicagoer. geftern 
noch in hellen Haufen nad) dem Jadjon 
Bart jtrömten. (&3 bezahlten 146,821 
PVerjonen das Eintritsgeld.) Dazu fam! 
noch die troß des Sonnenjcheines Tehr 


finden irgend welcher Feierlichkeit. 

Das ganze Programm beitand in eis 
ner „offenen“ Sigung derlationalcoms 
miflion, die mit einem Gebet eröffnet 
wurde. Nachdem mehrere auf den 
Schluß der Weltausftellung Bezug ha= 
bende Refolutionen gefaßt worden wa= 
ren, löjte fich die VBerfammlung auf. — 
Den eigentlichen Schlußaft wird eine 
Anzahl Kanonenfhüffe bilden, die.ab- ' 
gefeuert werden, während bie Sonne‘, 
untergeht. Gleichzeitig wird die Flagge 
auf dem Bundesgebäude gefentt. 

Der lehte Coupon. wırzde heute aus 
den phokographiſchen Po Ir 
für die nächſten zweiWochen, 
Päſſe als Legiti— 
mation für die Berechtigung zum Ein— 
tritt. Im Uebrigen verbleibt der Ein— 
trittspreis derſelbe als bisher, ſo lange 
überhaupt noch Beſucher kommen. In 
einer Rede, welche der Vice-Präſident 
Peck heute Vormittag hielt, ſprach der— 
ſelbe mit Bedauern darüber, daß die 
Gebäude ohne weitere Friſt abgeriſſen 


werden ſollen. „Wir haben hier ein of— 
geltend ge= | 
n un 8 V er Ho: | « — 2" 
macht, und das Vorgehen der, DO“ | Hem Publicum fo lange al möglich er- 
alljeitig mit | : 
Das war denn aud) | 
der | 


Richter in feinem Urtheilsfprud hin= | 


fenesLehrbuch vonArchitectur, das man 
halten ſollte“, ſagte er. „Es mag un— 
möglich ſein, dieAusſtellung auf ein 
Jahr zu verlängern, aber wir können 
die Gebäude vor Zerſtörung bewahren. 
Nach demUrtheil Sachverſtändiger kön— 


einem Anſtrich verſehen werden, der ſie 


ſchützt. Die Millionen, welche ſich wäh— 
den des Sommers an dem Anblick er— 
freut haben, würden uns ſicher dankbar 


als möglich vorZerſtörung bewahrten.“ 


* *5 


Eine erhabene Schlußfeier fand ge— 
ftern Nachmittag in ber deutjchen Abs 
theilung des nduftriepalaftes jtatt. 
Dort Hatte fich der Orpheus-Männers 
chor eingefunden und fang zunächſt das 
herrlihe Lied „Das treue deutfche 
Herz“. Herr Hermann Pomp, der Präs 
fivent des Vereins, hielt dann an die 
anmwejenden Vertreter der deutſchen 
Reichs-Commiſſion eine Antprache und 
übereichte am Schluß derfelben Herren 
Carl Haller einen mächtigen Lorbeers 


Zeichen der Unertennung mit nad 
Deutfchland zu nehmen. Herr Haller 
nahm das Gefchent mit fichtlicher Ge= 
nugthuung entgegen, jprach jeinen 
herzlichen Dank aus und verficherte, 
dafür forgen zu wollen, daß die Gabe 
einen Ehrenplag im deutfchen Reichs» 
amt3-Gebäude, erhalte. 

Nachdem ein dreifaches, muftfalis 
fches Hoch auf deutjche Induftrie und 
Kunft ausgebracht worden und nach— 
dem noch einige Zieder gelungen wor= 
den waren, vertagte fich die Gejelfchaft 
nad; dem deutfchen Dorf, mo eine ge= 
müthlihe Schlußfeier ftattfand. 


Auf der Stelle getödtet. 


Der GrundeigerthHumshändler Jfaae 


©. Mahan, wohnhaft 5557 Monroe 


Ape., wurde heute Morgen in Grand 
Groffing von einem Zuge der Sllinois 
Gentialbahn-Linie überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Der Körper bes 
Unglüdlihen war im buchitäblichen 
Sinne des Wort:s in Stüde zerfähnit- 
ten worden. Herr Mahan mwollie die 
Geleife der genannten Bahn zwifchen 
der 74. und 75. Str. überfchreiten und 
hatte dabei dad Herannahen des Zuges 
überhört. Der Berftorbene war 65° 
Sabre alt und hatte eine Office in dem 
Haufe No. 115 Dearborn Str. Er mar 
erit vor drei Jahren aus Champaigne, 
KUinois, nach Chicago übergeficdelt, 


ıe,.an der 54. Str. und Lale Ave, 
fördert rn 232 
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Carter jarrilns@n. 


Die Rugel eines Mörders 
° „macht feinem $eben 
ein plößliches 
Ende. 


Ein verfommener „Grant“ 
e begeht die unheil: 
volle That. 
x | Der Mörder liefert jich jelbit der 
Polizei aus. 


% Die Weltausitchungsitadt | 


mit einem Schlage in 
Zraner verjeßt. 


Weitere Einzelheiten. 


Eh ik anzunehmen fit, ap | nach einem Bett, und gleich darauf er- 


| Tchinen die Aerzte Dr, Folter und Dr. 
| 2ypman, die von dem Gefchehenen be- 
reits Kenntnik erhalten hatten. Beide 


© noch irgend Xemand im Bereich des Le- 
5 jerkreifes_der „Ubendpoft” die Schre- 


N denstunde von den MWerbrechen, wel- 


E ches gemwiffermaßen den Abfchluß ber 


* MWeltausftelungsperiode bildet, nicht | : — ee 
vernommen, ift die Angelegenheit an | menschliche Hilfe zu Tpät jei. 


© und für fi von fo großer Bedeutung 
e und Tragweite, daß ed mohl ange- 
+ bracht ift, an vorliegender Stelle nod)- 
+ ral3 ausführlich darauf 
. Ehicage, .. deffen Bedeutung im Laufe 
tiefes Sommers der ganzen: civilifir= 
©: ken Belt zum Bemußtfein gelangt ift, 
« befindet fh in Trauer,. denn der 
" Marin, - deifen Name jeit einer langen 
a ————— 


einzugeben. | 


"schien der Mann wieder. 
folgte er ‘dem Mädchen in das Em: 
pfangszimmer,. wo er fich nieberjeßte. 


—— ——— ———— — 
on 


Diesmal | der Gorpgrationsanmwalt Kraus geitern 
| 


ET 


„ab 


* 


Va 
y 


mittheilte,. ift Piendergaft gleich nach 
jeiner Ernnennung zu ihm gelommen 


AS der. Mayor hörte, daß ihn Jemand | und hat ihm angefündigt, daß er 
zu fpreden wünjche, fam er jofort aus | (Prendergaft). in das Amt gehöre, umd 


jeinem Zimmer, worauf das Dienft- 
mädchen fie zurüdzeg. 
Minuten Später dröohmten mehrere 
Scüffe Durch das Haus und die we— 
nigen Perfonen, welche fich zur Zeit 


' dort befanden, eilten nach dem unteren 
ı Stodmerf. 
' Schauplat der Tragödie erreichte, war | 
ı William 3. Chalmers, 

nung fich geradeüber von der Harris | 
ſon'ſchen befindet. 
| zur Zeit, da die Schüffe fielen, in der | 
' Hausthür und fah gleich darauf einen | 
Mann aus dem Harrifon’fchen Haufe | 
herauslaufen, 
pfangszimmer der Harriſon'ſſchenWoh— 
nung betrat, ſah er den Bürgermeiſter 
Er kniete 
neben ihm nieder, wobei Harriſon, der 
ihn ſofort erkannte, ſagte: „Chalmers, 
dies iſt mein Tod.“ 


Der erſte, welcher den 
deſſen Woh— 


Chalmers ſtand 


und als er das Em— 


blutend am Boden liegen. 


Währenddem eilten auch die übrigen 


Hausbewohnec herbei und ſahen zu ih—⸗ 
Em Entſetzen, was 


geſchehen war. 
Man ſchaffte den Schwerverwundeten 


ſahen auf den erſten Blick, daß hier 


Harriſon ſelbſt wußte, wie es mit ihm 


ſtand und befand ſich vollkommen bei 
Beſinnung, doch ſeine Kräfte ſchwanden 
EGebt mir Waſſer und 


zuſehends. 
fendet nach Anne“, dies waren ſeine 
ietzten Worte. Er meinte Annie How— 
ard, ſeine Braut. Letztere befand ſich 
zur Zeit in der Wohnung der Schwie⸗ 
gertochter Harriſoͤns. Sie eilte, als ſie 


Carter h. Harriſon. 


Reihe von Jahren jedem Kinde be— 
kannt war, iſt todt. Wäre er verun— 
glückt, oder auf natürliche Weiſe ge— 


ſtorben, ſo würde die Stadt ebenfalls | 


trauern, doch diefe Trauer würde Durch 
andere Greigrifle, an denen unfer un 
aufbaltfam vorwärts jtrebendes Chi- 
cago ja fo reich ift, bald verprängt wer⸗ 
den. 


Aber Carter Harrifon ift weder 


verunglüdt, noch ijt er. eines natürli= | 


chen: Todes geitorben, jondern er tit 
dem: Fluch der Uemterjägerei zur-Beute 
gefxden, — er ijt ermordet worden. 
Sein Mörder ift eine jener Greaturen, 
E . mie fie hierzulande in Menge erzeugt 
©» werden: ein junger Mann, der, obgleich 
imeder fürperlich noch aeiitiq befähigt, 
einen hervorragenden Plaß im der Ge- 
felichaft einzunehmen, ficy dennoch zu 
einem folchen berechtiat alaubte und, 
als er fich zurüdgefett alaubte, 
Fanatifer wurde, der, um fich zu räs 
Ten, por einer Mordthat nicht zurüde 
ichredte. 

63 war am Santftdg Abend furz 
nach acht Uhr, als freh m der unteren 


Stabt das Gerücht verbreitete, Carter : 


Harriſon ſei ermordet worden. Nie— 
mand glaubte an die Schreckenskunde, 
denn Tauſende hatten den Bürgermei— 
ſter erſt wenige Stunden vorher in der 


Weltausſtellung geſehen und ſprechen 


hören. Doch das Gerücht erwies ſich 
ſchon in der nächſten Viertelſtunde als 
unumſtößliche Gewißheit. 


Auf den Polizeiftationen war man | 


bereit3 um 8 lihr von dem, mas ge: 


schehen war, informirt und bon hier | 


” aus gingen bie Berichte an die Redac- 
 Hionen der verjchiedenen Zeitungen, 
© von mo aus fofort Berichterftatter nach 
© per Wohnung des VBürgermeifter, 231 
Aſhland Blod. abgingen. Hier hatte 
ſich bereits eine unabſehbare Menſchen— 


menge angeſammelt und aus den ver⸗ 


ſchiedenartigen Gerüchten, welche noch 

immer curfirten, ftellten fich fchließlich 
Folgende Thatjachen heraus: 

Gegen 7 Uhr Abends fehrte Mayor 

tiſon von 

ck und ſetzte ſich mit ſeiner Familie 


ZAſche um das Nachteſſen einzuneh⸗ 


ber. ‚MWährend er den Geinigen von 
den; * 2* 
Zlingelte es und das Dienſtmädchen 


in junger ärmlich gekleidetet Mann 


dp bor der Thür und-erflärte auf | 


Befragen, dak-er den. Mahor in einer 
wichtigen. Angelegenheit Tpuechen tolle. 
— Er erhielt zur Antwort, daß dieſer 
> jet zu Tifche und es nicht mohl ange: 
- Draht: fei, ihn zu ftören, worauf ber 
Fremde mit dem Bemerten fortging, in 

— ehe wieder fommen zu wol: 


KERN BER 
z 
— — — 
- er 
x * 


zum | 


rt MWeltausftellung zu= 


Greigniffen des Tages erzählte, | 
aing hinaus, um zu jeben, wer da fei. 


die Schredensfunde vernahm,dhne Ver- 
zuq an da3 Gterbebett 
aams, fand aber nur noch feine Leiche 
vor. 
Alhemzug ausgehaudt. Der Schmerz 
der jungen Dame war grenzenlos, und 
es erforderte die ganze Weberredungs- 


Er hatte inziwifchen feinen lebten | Harfifon, einer der Dffictere Oliver 


| 
| 
| 
| 
I 
! 


| 
| 
| 
I 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


| 





| unterliegt feinem 3meifel, da die Be- | 


dafjelbe nächftens antreten werde. Ei- 


Nur wenige | nem Berichterftatter gegenüber ‘ blieb 


Prendergaft bei der’ Meinung, daß er 
Corporations-Anwalt werdem müſſe. 
Er fügte hinzu, daß Niemand dieFrage 
der Höherlegung der Eiſenbahngeleiſe 
ſo eingehend ſtüdirt habe als er, und 
daß es gerade dieſe Frage ſei, deren 
Löſung er ſich zur Lebensaufgabe ge— 
macht habe. Man erſieht aus Vorſte— 


hendem, daß Prendergaſt, obgleich er 


ohne Zweifel ſehr wohl wußte, was er 
that, dennoch an einer fixen Idee la— 
borirte. Es wird alſo bei ſeiner Pro— 
ceſſirung durch die Vertheidigung der 


Verſuch gemacht werden, ihn als wahn— 


ſinnig hinzuſtellen und es iſt bereits er— 
mittelt worden, daß der Wahnſinn in 
ſeiner in Irland anſäßigen Familie 
erblich war. 

Der Mörder befindet ſich gegenwär— 
tig in der Zelle Nr. 11 des Countyh— 


Gefängniſſes und wird waährſcheinlich 


dort bis zu ſeiner Proceſſirung ver— 
bleiben. Manchmal ſcheint es, als ob 
er das, was er gethan, bereute, und 
dann iſt er traurig und niedergeſchla— 
gen, doch zu anderer Zeit behauptet er 
wieder, daß er recht gehandelt habe 


| und man ihn binnen Kurzem freila]- 


jen werde. 

Die Eoroner3-Unterfuchung hat be- 
reits. geftern jtattgefunden. An der 
Leiche des Ermorbeten fanden fich drei 
Wunden: die eine in der Magengegend, 
gerade über dem Nabel, die andere in 
der Schulter und die dritte an der rech- 
ten Hand. Die erftgenannte allein 
mar bon tödtlicher Wirkung. Die Un- 
terfuchung endete mit Weberweifung 
Prendergaft3 an die Großgefchiwore- 
nen. 

Syn der ganzenStadt hatte diefftunde 
bon der fchredlichen That Bejtürzung 
und Trauer verbreitet. Mehrere Felt: 
lichfeiten, darunter ein Ball des Ger- 
mania Männerchor, wurden fofort un= 
terbrochen, Tobald die Schredenstunde 
befannt wurde. Auf dem Weltausitel- 
lungsplat fand geftern feine Mufit 
ftatt und das für 
großartige Schlußprogramm gelanat 
nicht zur Ausführung, fondern man 
wird fich auf eine furze einfache Feier 
beichränfen. 

Auf der Weltausftellung hat Mayor 
Harrifon feine lebte Nede gehalten. 
Iodesahnungen hat er nicht gehabt, 
denn feine Rede mar voll Geift und Le- 
ben, — carakteriftifch, mie 
Mie könnte er wohl an fein nahesEnde 
gedacht haben, als er Folgendes jagte: 
„Ich babe eine neue Anleihe an’s Xe- 
ben gemacht und hoffe, ven Tag zu fe- 
ben, an welchem Chicago die  erjte 
Stadt in den Ver. Staaten und die 


dritte auf der Welt fein wird!” — Und | 
während er dies jagte, war jein Iod | 
bereitö bejchlojfene Sache, — hatte der | 
Mörder feine Pläne bereits entworfen. | 


Das Begräbnig des rmordeten 
wird am Mittwoch jtattfinden. 


theiligung eine außergewöhnlich Itarfe 
jein mird, entiprechend dem Gefühl 


ı der Trauer, welches den weitaus aröß- 
ı ten Theil der VBürgerfchaft bejeelt. 


funft von inzwifchen herbeigefommenen | 
Freunden und Freundinnen des Haus | 


| jes, um fte einigermaßen zu beruhigen. 


2 i 2 Er | der der Pirginia=-Colonie, 
Während diefe Vorgänge Jich in der | — 


Harriſon'ſchen Wohnung abſpielten, 


eilte der Mörder flüchtigen Fußes die 


terer hatte ebenfalls die Schüſſe gehört 
und ſah, als er in das Empfangszim- 


mer trat, den Mörder mit erhobenem 
Revolver ſtehen, der, als er ihn erblickte, 
auch auf ihn einen Schuß abfeuerte, 
ohne jedoch zu treffen. 


griff ſeinen dort liegenden Revolver 
und eilte um die Hausecke, um dem 


Carter harriſons Lebenslauf. 


Carter H. Harriſon wurde am 25. 


Februar in Fayette County, Kentuckhh, 


866 | geboren. Seine Vorfahren haben in der 
1⸗ 


Geſchichte der Ver. Staaten eine her— 
vorragende Rolle geſpielt. Richard A. 


Cromwells, welcher Carl Stuart auf 
das Blutgerüſt ſührte, iſt der älteſte 
Vorfahre, deſſen Name der Nachwelt 
überliefert iſt Sein Urgroßvater, Car— 
ter H. Harriſon, war einer der Grün— 
der in der 
Vorgeſchichte der Revolution wieder— 
holt an die Oeffentlichteit trat. Deſſen 


ne . DIE | Bruder, Benjamin Hariijon, war ei- 
Straße entlang, verfolgt von PB. Ris- | 
ı bera, dem Kutfcher des Haufes. Leb- | 


| 
} 
| 
| 


| 


| 


nier der Unterzeichner der Unabhängig- 
feit3-Erflärung. Benjamin Harriion 
mar der Vater von William Henty 
Harrifon und der Großvater pon Gen. 
Benjamin Harrifon, die heide den Prä- 
fidentenftuhl innegehabt haben. 

Robert Carter Harrifon, der Groß- 


| pater des jebt ermordeten Harrifon, 


Risberg lief nunnach dem Stall, er= | 


ı Mörder möglichermeife den Weg ab: | 
| der feine Carter erit acht Monate alt 


zufchneiden. An:der Straße angefom- 


men. jah ereinen Mann in haftiger Be- 


| Unglüd gegeben, denn der Mann, mel: 
ı hen’ der Kutfcher für den 
hielt, twar- Chalmers. 


tmegung und bald hätte e8 ein zmeites | 


jemwie der Vater desjelben, waren ange— 


‚ehene Bürger des Staat:3 Kentudn, | 


zu deſſen Aufblühen ſie weſentlich bei— 


getragen haben. Der Vater ſtarb, als 


war. Seit jener Zeit ſtand der Knabe 
unter der Fürſorge und Erziehung ſei— 


ner hochgebildeten Mutter, einer Toch— 


Mörder 
Glücklicherweiſe 


gingen die zwei Schüſſe, welche Ris— 
ter Harriſons hat in einer einfachen 
Der Mörder, der gleich, nachdem | 


berg auf diefen abfeuerte, fehl. 


' Harrifon. gefallen war, das Haus ver- 


| Taffen hatte, jeßte feinen Weg unbe: | 


hindert. fort und begab fich geraden | 


Meges nach der Polizeiftation an der 


Desplaites Gtr., ivo er erflärte, daß 


‚er eben den Mahyor Harrifon erfchof: | 


fen habe, Man:glaubte Anfangs, es 
mit einem Wahnfinnigen zu thun zu 
; haben, der nicht wußte, was er |prad), 

doch alg ver Mann bei feiner Behaup- 


tung bebartte, nahm man ihn Felt. Eis | 


nige Minuten jpäter wurde übrigens 
von der Gentral-Station au3 gemeldet, 
was geſchehen war. Der elende Kerl 
heißt Patrick Eugene Joſeph Prender— 
gaſt; er iſt 25Jahr alt und wohnte frü— 
her bei ſeiner Mutter in dem Hauſe 
No. 609 Jane Str. Schon vor etwa 
fünf Jahren verließ er das elterliche 
Haus zum erſten Male und logirte an 
der Nordſeite, von wo er von Zeit zu 
Zeit nach Hauſe zurückkehrte. - 
Prendergaſt hat eine gute Schulbil— 
dung genoſſen und war ſtets beſtrebt, 
mehr zu lernen. Sein Leben friſtete 
er durch den Verlauf von Büchern und 
Beitichriften und nebenbei befchäftigte 
er fi -mit Politif. Seiner Ausjage 
nach bat er in jeinen Kretjen für die 
Ermwählung — 35* wa thä- 
tig gewirft und: wollte bafiir Corvo- 
— werden. () Mit der leig⸗ 
teren Idee ſcheint ex ſich ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit getragen zu haben, denn wie 
a ee 3 2 * 
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| 
| 


| 


ter de8 Oberjten William Ruffell, der 
fich als Pionier des Nordiweitens einen 
Namen gemadt hat. Die Wiege Car- 


Blocdhütte geitanden. Ein Zudertrog 
wurde al Lagerftätte benügt. Mit dem 
15. Jahre fam Earter in dieDbhut von 
Dr. Lewis Marihall, einem Bruder 
des Dberrichters Marfhall und Bater 
von Thomas %. Marihall, dem be- 
fannten Redner. Der Knabe erhielt ei- 
ne gute Erziehung ayf der NYale-Uni- 
verjität, die er im Jahre 1845 abjol- 
pirte. Er widmete fich darauf demStu= 
dium der Rechtswifienjchaft, die er in- 
deiien faft niemals praftifch verwerthet 
hat. Nachdem er einige Jahre auf der 
arm feines veritorbenen Vaters, in 
der Nähe von Lerington, zugebract 
hatte, um feiner Mutter Gefellichaft zu 


leiften und ihr thatkräftig zurSeite zu | 


ftehen, unternahm er im Jahre 1851 


eine Reife nach dem. Ausland. Er be- | 


fuchte England, Schottland, Jrland, 
und aing darauf in Begleitung bon 
Bayard Taylor, vem bekannten engli= 
chen Forfcher, nad Egnpten, Syrien 
und Kleinafien. 1853 nach Amerika zu= 
rücfgefehrt, abjolwirte Harrilon zu— 
nächft die „Zranfyloania LamSchoo!” 
in Lerington, wo er ziwei Jahre jpäter 
grabuirte. Wald darauf begab er fi 


nach Chicago, wo er fih als Grund- . 


eigenthumshändler bedeutendes Ver- 
mögen eriwarb, Erit im Jahre 1871, 
we er zum Countg-Commiflär ge: 
wählt murbe, trai er in den politifchen 
Aerbergrund. Ex bekleidete dag Amt 
£is 1874, In diefem Jahre wurde er 


a nn nn ne 


endpoſt⸗, Chieago, 


heute entworfene 


Es 


PR! OR. 


EEE 
BE 


| zum Congreßabgeordneten für den 2. 


Diſtritt von Illinois erwählt. Er 
ſpielte in dieſer Eigenſchaft eine her— 
vorragende Rolle und wurde bald durch 
ſeine Schlagfertigkeit und Rednergabe 


Montag, den 30. Detober 1893. 


| 


! 
j 


in den mweitejten reifen befannt. In | 


der ywifchenzeit unternahm er 
zweimal eifen nad) 
Deiterreih, ver Schweiz und 


land. Im Jahre 1879 wurde fein Na- 


me zuerjt für das Bürgermeifteramt | 


bon Chicago in Vorfchlag gebradi, und 
in dem barauffolgenden 
tourde er mit einer Mehrheit von 5000 
Stimmen gemählt, obwohl noh im 
Herbite vorher die Stadtdevälferung 
mit überiviegender Mehrheit republila= 
nit‘ gejtimmt hatte. $m Xahre 1881 
murde er zum zmeiten Male Bürger- 
meilter, welches Amt er jeitdem nicht 
meniger a!s fünf Mal beileivet hat. 
1881 ivar er von der demofratifchen 
Tartei al$ Gouverneursfandidat für 


Uinois aufgeftelt, aber von Richard | Vortrage gebracht murben. Herr F. 


3. Oglezby, menn auch mit geringer 
Stimmenmehrheit, gefchlagen worden. 

Garter H. Harrifon war zweimal 
| verheirathet und beabfichtigte am 16. 
| November mit Frl. Annie Howard zum 
ı dritten Male in den Eheftand zu tee 
| ten. Seiner erften Ehe mit Frl. Sophie 
| Preiton find 10 Kinder entfproffen, 
| bon denen jedoch nur vier nod) am Le- 
| ben find. Frl. Breiton entitammte einer 

angejehenen Familie aus dem Süden. 
eine zweite Frau war Margquerite €. 
Stearns aus Chicago. Die Ehe blieb 
finderlo®. Die vier noch lebenden Kin- 
| der find Carter H. Harrifon, William 
Preiton Harrifon, Frau Lina Omsley, 
Gattin von Heaton Omsley, und Frl. 
Sophie Harrifon, die in Deutfchland 
geboren wurde und noch unverheirathet 
it. Der altefte Sohn Carter ift be- 
teitS verinählt und Vater mehrerer 
Kinder. | 

She 
Zurd Zufall erihofien, 

Der Weichenfteller James O'Brien 
wurde gejtern Vormittag von einem ge- 
willen John Walfh durch einen befla- 
genswerthen Zuall erjchoffen. DerTod 


Schanffellner in George Dias Schanf: 
mirthiepaft an der 76. Str. und Mood- 
lawn Ave. angeſtellt. O'Brien lehnte 
gegen den Schanktiſch und drehte dem 


den er ei— 
wollte. 


nen Revolver in der Hand, 
nigen anderen Gäſten zeigen 
ſank, in den Kopf getroffen, todt zu 
liziſt verhaftete Walſh und brachte ihn 
nach der Woodlawn-Station, wo 
ſich wegen Mordes verantworten muß. 
wohnte in dem Haufe No.7952 Ehaun= 
cen Ave. Seine Leiche wurde nach Rol- 
| Itons Wiorque befördert und der Coro— 
ner benachrichtigt. 


u 


Grhängt id. 


Sin einer Zelle der Weit North Ape.- 
machte der 
' Sahre alte John Nealand geftern Abend 
| wenige Stunden nad) feiner Verhaf- 





| Bolizeiitation 


| tung feinem Leben durch Srhängen ein | —— 
der richtigen Weiſe auszubilden. 


zahlreich erſchienene Publicum amü—- 


Ende. Die Poliziſten Cultin und Han— 
reddy hatten den Genannten verhaftet, 


weil er eine ſeinem Collegen Joe Wor-⸗ 


zinski gehörige Kiſte mit Zimmer— 


mannswerkzeugen geſtohlen hatte. Auf 
| Negland | 
den Diebjtahl ein und jaqte aus, daß | 


| der Molizeiltation aeltand 


| er die Merizeuge in dem Gejchäft, No. 


93 Milwaufee Ave, verkauft habe, | oe = 
welche Ausſage ſich als wahr heraus- | 38l, C. Stach, H. Roſcher, F. Negen— 


ſtellt. Negland muß ſich die That ſehr 
zu Herzen genommen haben, denn als 


der Verhaftete im die Zelle 


zelbeiten der That bei ihm erfundigen 
Eiſenſtange hängend. Derjelbe hatte 
| fih an feinen Hofenträgern 
ı hängt und mar bereits todt, al® der 
ı Polizift ihn auffuchte. 


| wurde nach Siqmunds Morgue, No. 


192. ChicagoAv., gebracht, mofelbft | 
| der Coroner heute früh ven Jnqueft ab- | ; 1 
| hielt. Der Sefbftmörder war Schmebe | — — Dt | 
| vonGeburt und wohnte mit feinerigrau | aa nr 
| 


| ard Str. 


— — — — 


| Bedauerlicher Irrthum. 


iſt der No. 795 Chauncey Ave. wohn— 
hafte James E. OBrien geſtern zum 
Opfer gefallen. 
gen gegen 9 Uhr in die Wirthſchaft von 
Geo. Dios, an der Woodlawn Ave., 





Einem beklagenswerthen Irrthum 


Als er geitern Mor- | 
 fam machen. 
ı Earfield, welche 


nod) | 
Deutfchland, | 
Tyrol. 


Seine Gattin ſtarb 1875 in Deutſch-⸗ 
Männerchors, ſondern auch viele Brü— 


} 
| 


Frühjahr 


I 
I 
| 


j 
I 


| 
| 


| 
| 
| 


| trat augenblidlich ein. Walfh ift als ı 


| Kellner den Rüden zu. Walfh hatte eis | 


| Plöglich entlud fich die Waffe. O’Brien | 
: | Boden. Ei ! Mn- 

immer. | „open. Ein jofort herbeigerufener Bo- | 
er; 1 


| Der Erthofjene war 25 Sahre alt und | 


etwa 40 | - — > — 
Zweifel dem trefflichen Dirigenten des 


Vereins, Herrn Ludwig Rauch, der es 


Seine Leiche 


ſtümen 





piga und Auguſt Schaberg. 


Poliziſt Culkin kurze Zeit, nachdem 
gebracht 
worden war, ſich wegen mehrerer Ein— anſtaltete der Turnverein „Garfield“ 
> ‚am Samftag, den 28. October, 
mollte, fand er Negland todt an einer Mueliers Ehe — der North .. 
ı We. und Gedgwid Str., ein großes | 


aufge: ı Schauturnen, verbunden mit Ball, zu | 


| No 
Hund Mutter im Haufe No. 855 Ger: Verlauf. 
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— 


weite und Bergungungen. 


Druiden -Männetgor. 
Dbiger Männerhor hat  geitern 


ı Abend die Winterfaifon durch «eine 


Abendunterhaltung eingeleitet, welche 
in Uplichs Halle, an der Ede der ftin- 
zie und Clart Str., ftattfänd und einen | 
außerordentlich befriedigenden Verlauf | 


. wejen fei. Und das fam jo. 


Sprache. Bodenftedt erflürte mir, daß 


er dabei einigermaßen betheiligt ge- | 


Eines | 
Ichönen Tages, nad einer Aufführung | 
des „Lohengrin“, jchidte der eben zur | 
Reaierung gelangte König Ludwig ver | 
Ameite einen Hofherrn zu Bodenjtedt, 

mit der Frage, ob er nicht wüßte, wo | 
Richard Wagner ficdh aufhalte, Boden | 


nahm. Nicht bloß die Mitglieder des | ftevt fonnte feine weitere Austunft ge- 


der des Ordens hatten fich zu biefer 
Abendunterhaltung eingefunden. Da 
die Liederporträge de3 „Druiden Män- 
nerchord großen Beifall bei den zahl- 
reich ‘verfammelten Zuhörern fanden, 


der große Dichtercomponilt bei Freun= | 
den vor feinen Gläubigern verberge. | 


' Darauf fam von dem für Wagner be | 
ı aeifterten Könige die Antwort: Boden= | 


ftedt möge unter allen Umjtänden ver: | 


braucht wohl nicht erjt bejonders herz | suchen, Wagners habhaft zu werden; 


vorgehoben zu werden. Am meijten | 
gefielen das befannte Lied „m Krug 
zum . grünen Kranze“ und Alfred 
Dregeris „Zieh’ hinaus“, welche Lie- | 
der vom Männerchor unter Leitung 
jeines berühmten Dirigenten, Prof. D. 
2. Richter mit großer Präctjion zum 


Gnuste gab ein „Bandonion-Solo“ 
zum Beten, während Herr U. Lehnert 
mit feinen Couplets: „Die da“ und 
„Ehinefen-&ouplet“ die Lachmusfeln 
der Gäfte in Bewegung jegte. Den | 
Abſchluß der Abendunterhaltung bil- 





dete ein flotter Ball, der die Jünger | 


Terpfichorens noch lange in gemüth- 
lichfter Stimmung beifammen hielt. 
Um das Gelingen des Ganzen haben 
fich die Mitglieder DE Arrangements 
Somites, die Herren Ferd. Frederick, 





Emil Gnuste, G. Pfügner, Ch. R. 
Gnuste, Rob. Kahnefe und W. Nau- 
mann verdient gemacht. 
Scdiller = Liedertafel. 
In Schönhofen: Halle, Ede Mil- 
iwmaufee und Afhland Uve., veranital- 


| 
tete geftern Mbend die „Schiller>Lieder- | 


tafel” ein großes Concert, an das fich 
ein Ball anfhloß. Das Programm 
war ein gewähltes und reichhaltiges, 
die Durchführung der einzelnen Num- 
mern eine recht gute. 


Der Berein tft | 


einer der älteften in der Stadt und 


zählt gegenwärtig rund 70 Mitglieder. 
Der „Südfeite Männerchor”, die 


„Grüne Eiche“, die „Harugari Lieder- | 


tafel“, der Weftfeite Märmerfranz“, | 


der „Harugari Männerchor“ und Der | 


„Schweizer Club“ waren durch Dele- | liebſa: 
mernachbar ſei kein Anderer, als Ri— 


gationen vertreten. Die Glanznum— 


mer war unzweifelhaft „Der Triumph. 
des deutſchen Liedes“ von A. Gellert, 


ein treffliches Werk, das unter Cla— 


pierbegleitung von dem Maſſenchor zur 
Aufführung aelangte und fich des all- | 
| gemeinften Beifall3 zu erfreuen hatte. 
m Uebrigen mögen einzeln herborge= | 
bon | 
| und fein | 
| Kind“ Duett, gefungen von ©. Mens | 
zel (Tenor) und W. Birft (Ba), und | 


hoben werden: „Wanderluft“ 


Stobbe; der „Spielmann 


I 





„Die Drilinge“, ein tomifches Ter- | 


| zeti, das von den Herren U. Rofcher, | 


G. Nebenftod und 9. Kaeding in ECo- | 


vorgetragen. wurde. 


Auch 


„Allotria“, ein humoriſtiſchesPotpouri 
für Männerchor von Schreiner, wurde 
mit großem Applaus aufgenommen. 


Das größte Verdienft an dem glänzen= | 
den Erfolge des&oncertes gebührt ohne 


veritanden hat, die richtigen Kräfte in | 


frrte fich wortrefflihd. Kein Mikton 
ftörte das ſchöne Feſt. 


Das | 


Dem Concert | 


folgte ein gemüthliches Ianzvergnüs | 
gen, das 5i3 zum frühen Morgen ans | 


hielt. Die Arrangements lagen in 


den Händen der Herren Charles Wier, | 


Ric; Beccard, Kohn Scherf, ©. Men- 


wenn die Schulden des Dichtercompo= | 
nilten nicht mehr al® 200,000 Gulden | 
betrüigen, tolle der König ſie aus ſei- 
ner eigenen Schatulle bezahlen. Wags | 
nerhatte damals bei Schweizer Trreuns | 
den eine Unterfunft gefunden, war je= | 
doch, ich weiß nicht mehr aus mel- 

chem Grunde, gerade zur Zeit, als ihm | 
eine fo ungeheure alüdliche Wendung | 
feiner äußeren Lage in Ausſicht ſtand, 
auf einige Zeit nad Stuttgart ae= | 
gangen. Dort lebte er unter fremdem | 
Mamen im Hotel. Nicht einmal die 


Sänger Angelo Neumann, 


in demfelben Hotel und beklagte fich 


bitter über einen jonderbaren Kauz in | 
| feiner nächjten Zinmmernahbarichaft, | 


welcher unaufhörlich mit geräufchooller | 
Mervojität bis Ipat in die Nacht hinein | 
fein Zimmer auf und ab jchreite und | 
iöm meder zum Studium noch zum | 
Schlafen die nöthige Rube lafje. „Nicht | 
einmal zu jehen befommt man den’ 
fonderbaren Heiligen“, jo ungefähr | 
äußerte fich der geplagte Sänger gegen | 
den damaligen Hoftheater-Sapellmei= | 
fter Edfardt. Endlich wollte Neumann, | 
der e3 nicht mehr aushalten fonnte, bei | 
dem Wirth Befchtverde führen. Daran | 
Hinderte ihm jedoch Tehnell entichloflen | 
Frau Käthi Eckardt durch die Entde— 

ckung des Geheimniſſes: der von Neu— 

mann ſo unliebſam empfundene Zim— 


hard Wagner; - er, Neumann, möge 
deshalb um des Himmels Willen ruhig 
few, denn da Magner aus mander- 
fei Urfacdhen der Aufenthalt im deut- 
Then Reiche noch immer verjagt Tet, 
halte er fich eben unter fremdem Na 
men in der jchwäbiihen Hauptitadt 
auf; Edardts jtredten ibm die zum 
Leben nothwendigiten Geldmittel vor. | 
Menn man bedentt, daß Wagner das | 
mals ein Mann war, der jchon Die | 
Fünfzig überjchritten und den „Zann- 

häuſer“, „Lohengrin“, ſowie die mei- 
ſten ſeiner übrigen großen Meiſterwerke 

bereits geſchaffen hatte, dann 
man ſich einen Begriff machen können 
von der Schwere, mit welcher die Un— 
qunſt der äußeren Verhältniſſe da— 
mals auf dem Künſtler laſtete. Viele 
Jahre lang hatte Franz Liszt mit ei— 
ner wahrhaft rührendenFreundſchafts— 
hingabe für Wagner geſorgt; allein 
Liszts Mittel waren nach der Locke— 
rung ſeines Verhältniſſes zur Fürſtin 
Wittgenſtein ſehr beſchränkt; er konnte 
Heim beiten Willen gicht meiter helfen. 
Run Fam endlih durh PVBermittlung 
der Schweizer Freunde die edle, nie- 
mals wieder verfiegende Hilfe von dem 
ideal angelegte Königsjüngling, der 
in Banern den Thron beftiegen hatte. 


; Uebrigens ftellte ji heraus, daß die 


dant, CH. Pelz, 9. Kaeding, E. Cie: | 


Iurnpverein Garfield. 
Zum Beiten desHallenbaufonds her- 


in ı 


dem fich die Mitalieder und Freunde | 
3 Vereins in großer Zahl eingefun= | 
den hatten. Wie alle Feitveranftaltun- 
gen diejed ftrebfamen Vereins nahm 


Bejonderen Beifall fanden | 
die Uebungen der Aktiven am Red und | 


| der Riegen der Mäpchenklafie, welche | 
ı aufs Neue den Beweis erbrachten, dad 


; an die Eltern der Nordfeite auf den 


ı nahe der 76. Str., trat, legte derftell= | 
ı ner John 9. Walfh, der gerade mit | 
ı einem Gewehr fpielte, auf den Eintre= | 
tenden an, ineder Meinung, daß das | 


| Gewehr nicht geladen fei. Im nächften | 


Moment ab ’Brien blutüber- 
| ar ———— liches Tanzkränzchen ſtatt. 


ſtrömt am Boden. Das Gewehr war 
geladen und eine Kugel hatte den Un— 
glücklichen in den Kopf getroffen. Die 

Verletzung war eine ſo ſchwere, daß 

O'Brien ſchon nach wenigen Minuten 
verſtarb. Walſh wurde ſofort verhaf— 
tet. Der Erſchoſſene war ein noch 
| junger Mann von 25 Jahren. 


SEHTT 


Dr. HATHAWAY & CO., 


| Xeitende Speciatriten in Männer: u. Frauenfrankheiten. 


NS 
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Berliert miht dem Mutc, wm Ihr andersivo ber 
geblich Hilfe geiucht — PT und. Wır 
haben feit Jahren dr: folgenden Specialitäten fudrrt 
umd erfolgreich behnudetı, und Fälle geheilt, DIE don 
auderen Aerzten aufgegeben twurcei. 


Speciali'zien: 
Geheime Kranfherr 
tz Bervoſe 
Sch vache Hudre ⸗ 
cele Ruſammenzie · 
hung. Gzecma. 
durie icden. Pim · 
es Fi es, Haut · 
ausivndie, as 
farıd md alle 
Fraueu⸗Krant · 
iten. 
F Var dt vor oder 
BE: ayı, Dr. Hatha vay 
& 0..; Tearvorit 
R s . Gede Rama 
ur i A 
Eprediitunden: IM. bi ee 
Mer brieftiche —e— TR re e un Spnp“ 
— No. 1 für Männer, 30 7 für 
to. 3 für gantfraufpeiien. Su un 
fire and Zeutig —— ninuj 
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| da& turnerifche Leben im „Garfield“ | 
| 


fi) in gebeihlichjter Entwidelung be 
findet. Wir möchten im Anfchluß bier: 


großen Nuten des Turnens aufmerf- 
Die Zurnfchule des 

unter Leitung des | 
Iurnlehrers, Herrn Conrad Hibbeler, 
fteht, bietet den Eltern eine borzüg- 
liche Gelegenheit, ihren Kindern eine 
vernünftige körperliche Erziehung zu. 
Theil werden zu laffen. Nah Schluß 
ded3 Schauturnens fand ein gemüth- 





Wie Richard — nach München 
am. 


Daß Richard Wagner vor ſeiner Be⸗ 
rufung nach München in den denkbar 
traurigſten materiellen Verhältniſſen 
lebte, iſt allbetannt. Dennoch ſind, ſo 
viel ich weiß, die näheren Umſtände 
darüber nicht in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen. Ich ſelbſt verdanke die Kennt— 
niß darüber einem gelegentlichen Ge— 
ſpräche mit Friedrich Bodenſtedt. Bei 
dem rheiniſchen Muſikfeſt, welches 
1879 inWiesbaden ſtattfafd, war auͤch 
Franz Liszt zugegen.Liszt war mit der 
Familie Bodenſtedts ſehr befreundet; 
er hatte gerade für den Abend ſein Er— 
ſcheinen im Bodenſtedt'ſchen Hauſe 
zugeſagt, als mir Bodenſtedt ſelbſt 
im Wiesbadener Curhaus, wo das Mu— 
ſikfeſt ſtattfand, begegnete. Da ich mit 
dem Dichter der Mirza Schaffh⸗Lieder 
leit längerer Zeit in —* Ver⸗ 


| fehr ftand, begleitete ich ihn ein Stüd 


MWeges zur Rhein-Straße hin, mo 

fein Heim lag. Bei diejer —— 

nun kam in Anſchluß an Liszts Bezie- 

—* zu Richatd Wagner auch des 

Letzleren Verufung nach München zur 
— 


N * 


| reichten. 


Schulden Wagners die Summe bon 
200,000 Gulden doch nicht aanz er- 
König Yudiwig der Zmeite 
‘übermittelte dem glücdlich gefundenen 


| Meifter trogdem nicht nur die ganze 


' Summe, jondern forgte auch, mie ja 
| allbefannt, für feine ganze fernere Zu- 


funft mit mehr als füritlicher Freige- | 
bigfeit. | 
Sumerifiiiches. | 
— Auf der Ausjtellung. Eine Lady | 
vom Lande fragt einen Auffeher: „In | 
melchem der Gebäude find Die berühm= | 
ten Lagunen ausgeftellt?“ | 
— Penelope: „Was für eine Urt von | 
Menfch ift er?” — Perdita: „AH, to | 
gut wie die Anderen.” — Benelope: | 
„Run, wenn er nur |9 fchlecht wäre, 
wie die Anderen, könnte er eher interef= | 
ſant fein.“ | 
— Ein Sind „Fin de Siecle”. Die | 
bierzehnjährige Miß Iottie (zu dem | 
fih ihren Eltern vorjtelenden neuen | 
PBaftor): „Wollen Sie mir einen Gefal- | 
len thun, Mr. Chaſſuble?“ — Der | 
neue Paſtor: „Gewiß, mein Kind, was 
willſt Du?“ — Tottie: „Ich bin mit 
Willie Smith verlobt, und ich möchte, | 
daß Sie das „und ibn gehorchen“ | 
auslaffen, wenn Sie uns einmal | 
trauen.“ | 


} 
! 
I 


„Adendpoft“‘, täglihe Auflage 39,000. | 
| 





Eine Stübpunft | 
erwährt Dir der Anlage zur | 
uszchrung, weun Dein | 
Blut unrein iſt. Auszehrung 
iſt einfach Lungen⸗Scrofu⸗ 
lofe. Scrofuföje Dispofition 
enügt bei Hinzutreten eines 
leichten Hufteus oder einer 
Erkältung, nm die Schwind- | 
fucht zu eittwideln. | 
“ber gerade fo, mie fie 
ihren Urſprung in der Blut 
bejchaffenheit hat, Fanır fie 
auch au$ den: Bint heraus 
kurirt werden. Das fiherfte 
Mittel gegen Scrojelu im | 
jeglicher Form, das wirk- | 
ſamſte Blutreiniguugs- und | 
Kräfte verleihende Eliriv, das die ärztliche | 
Bifenicajt teunt, ift Dr. Fierce's Golem | 
Medical Discovery. Bei Ehwindfucht in | 
den erften . Stadien, bei Lungenfhwäde, | 
Ajthına, fchwerem Huften, bei allen Brom | 
Hal, Hals- und Eirngen-Affectionen ift e8 »| 
das einzige jo uinfehlbar heilende Deittel, | 
daß dafür garamtirt werden taun. We | 
e8 nicht hilft oder furixt, wird das dafür be 
zahlte Seid zurüdgegeben. 


— 


Einerlei, wie I Dein Katsrch ſchon 
dauert oder wie ig er. if, Dr. Sages 
Remedy wird eine permancıte Sur beiwir- 
ten. Bon den Eigenthämert diefer Arznei 
wird eine Don für einen 


| 3-3; 


J 
2. 
R 


wird | £ 
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Anzeigen: Annahmeflellen. 


Nordfeite: 


Dar Tcymeling, Apothefer. 353 Well! Str. 

Sagie Bharmacy. 115 Gıpbourn Uve, Ede Lar 
rabee Sur. 

E. Weber, Avothefer.445 R.GlartStr.. EdeDiviiion. 

R.9. Kanıc, Avotheter HT. Chicago Aue, 

Ferd. Ehmelinng, Apotbeter, 505 Weis Str., &lig 
Schill 


chillert. we. 
Derm. Ehimpfjfy. Neiwältor: W2O. Northne. 
R. Sutter, Apothefer, Center Ave. und Orchard. 
6.5. Staf, Apotuefer, Pt Hatftev Str, mabe. 
Sertre. und Yarrabıe n. Diviton -tr. 


* 


UERIETE AM ‚ger | a — 
| ben, als die, daß fich, foweit Gde North Uoe und 


wwietand Gr. 
2 8. “Ablborn, Apotheler, Ede Weis u. Didis 
ion etr. 
Henry Reinhardt, 
de Hudion Ave. 
6. F. Bafeler, Apotheker, 557 Sedgwid tr. und 
45 Norih Ave. 
6.3. Cds, Avctbefer, Clark u. Centre Str. 
She. 3. Bianwitie., Apothefer, Bellevue Place 
r Ku zu. 
Denen Goch, Anothefer. Glart Str. u. North Ave. 
St.&. 5. Richter. Austbeter, 146 Fullerioh de. 
Datting & 
bawt Str 
€. Zanfe, Apotheter, Ed: Well! und Ohıo Str. 
$ €. Rurz,Apotbeter. 235 Rıih Str. " 


&. Krzeminski, Avothefer, Dali t 
u in dothefen, Dalfted Str. und 
imcola Bharmacy, Apothele Line is 
— lern An pothele, Sincoln und Ful 
R . Boat, Apotheker, 
lerton Ave. deter, Ede Ginbonn und Tuls 
Suft. Wendt, 69 Gugenie Str. 
>. @eifpit, TSTN. Dalfted Str. 
Abelle Apotheke. 397 Setgivid Str. 


a... Reis, 311 €. Norton av: 
3. DM. Rortou & Eo., Apotheke, IN, State St 


WBeitfeite: 


Apotheler, 91 Wiiconfin Str. 


Son, Apotheker, Yarrabte md Blad- 


| #. I. Lichtenberger, Apotheker, 83 Milmautge 


ade. Ere Dıpifion Str. 


| 2. ®oltersdorf, Apotheker; 171 Blue Elan 
'ı 8. Bapra, u2U Center Ave., Ele 19. ru BR 


| zmei Marf, welche nöthiq waren, den | 
Mittagstifch Jofort zu bezahlen, hatte | 
| der längft berühmte Meifter. Zufälli- 

germeife gaftirte zu gleicher Zeit der. 
nunmehr | 
Direktor de3 Prager Stadttheaters,an | 
der Stuttgarter Hofbühre. Er wohnte | 


Henry Schröder, Apotheler, 453 Milwautee Upe. 
Ede SHicago Ade. £ 

Dtto &. Haller, Apotheier, Ede Milmsaule und 
North Aues. 

Stto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
we Weſtern Ade. 

Buu. Schultze, Apotheler, 913 WW. North Ave. 

udelph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifien 
Etr.. Ede Waidteram Ave. 

2, = Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 


Blace. 
— MW. Lake Str., Ede Wood 
taRe. = 
E.3. Klinfowjtrön, Apotheler. 477 W. Dipifion 
U. NRaiziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood etr. 
E. Behrens, Avdotheler, 800 und 802 &, Halited 
Str.. Ede Eamalport Ave. 
dimeR, Apotbeter, 547 Blue JBland Une, 
wde 18. Str. 
Diar —— Apotheter. 890 W.21. Str. Ede 
ohne Ave. 
Emil atisel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Straße. 
R. Jeniſch, Apatheker, Ecke 12 Str. und Ogden 
Abe. 
3J. F Bastei, Apothefer, Milwauter u. Genter 
de ? 


Eagle Bharmach, Milwaukee Ave. u. Noble Gtr. 
8: . Berger, Apotbeter, 1488 Miliwautee Ape. 


3. Kasbaum, Apotheker, 361 Bine Jalaup Up. 


Stto Kolkan, Apotbeter, 21. und Pauline Str. 
5: WBrcde, Apotheter, 363 WB. Chicago Uve,, Ede 
Noble Str. 
&. #. @löner, Apothefer, 1061-1083 Milwaufee Up. 
R. Jojenhaus, Apsthefer, Wiblaud u. North Mpe. 
2. Mühlhan, Apotbefer,Nortb nm, Meftern pe. 
&. Wiedel, Apotheter, Chicago Ade. u. Baukunst, 
Iuniaug Wood Goal Go., 917 Blue YBland 


de. 
. &. Lint, Apotheker, : Armitage und Redzie Ude. 
oljinger & Go., :Upothefer, 04 IB, difon 

Str., Ede Green. * ® 
R.Set, Apotheker, ide Adanıd und Gangamdir Str. 
R. B. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Paulina tr. 
a Fe » MWovstheler, Halfted und Ram 

otp 2 
M Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
2. Eolgan, Apotheker, Ede 22. Ste. und Arder 
Ave. 


6. Kampman, Apstheler, Ede 25. 2. Baulina Str. 

3. 8. Trimen, Apatheier, 522 Wabafy Ude., Ede 
Darımon Court, 

Bw. 8. Forinthe, Üputhefer, 3100 State Str. 

R. Vorbrid, Apotteler, 69 31. Str. 

"8. Sibben, Apotbefer, 40 %. Str. 

udo!yh B. Braun, Apotheter, ZI Wentmorth 

Ave., Ede 31. Str. 

8. 8. Giffers, Wpothefer, 258 31. Str, de 
Wichigan Ave. 

— — —— Apotheker⸗ Ecke Wentworth Ade. und 
24. Etr. 

Julius Gunradi, Apothefer, 2906 Acer Me, 
Ede Peering Etr. 

3 Masquelet, Apotheler, Nerdofsäde 35. und 
Dalfted Str. 

Louis Juugf, Anoibeker, 5100 Mihland Ave. 
I. Keitering, Upotheier, 26. nııd Halfteb 

8. Krenhler, Apotbeler, 14 Cottage Graue 

Ade. 

B. Ritter, Apotheker, 44. und’ Halfteb Str. 

J. M. — & Gs., Apotheker, 43. unb 

Wenſworth Ave. 

Boulevard Pharmachy, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Lenz Go., Apotheter. Wol Walluce Str. 

Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Gtr. 

Robert Riesling, 6409 ©. May Str. 

Chas. Gunradi, Apotheter, Bid Archer Ade. 

C. Grund, Apotheker. Gar 3: Str. tn. Archer Wen, 

€ eo. Bartvig, Avothsefer, 37. uud Halfte» Str. 

G. *t. Sandimann, 564 ©. Haljted Etr. 


2ate Diew: 
U. ©. Zuning, Apotheier, Halfted und MWelling 
ton Str. 


Sheffield Ave. 
2. . Dodt, 861 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid, Apothefer, 303 Belmont Ave, 
Weder 8.03., Apotheker, 1152 Lincoln Ave, 

IX Valentin, 1239 N. Aidtand Abe. 

ıR. &. Brown, Apotheker. 1985 R. Albland Ude. 
‚Mar Schutz, Apotheker, - Lincole und Seminarg 


u. 
©. 
A. 


Seo. Suber, Upotbefer, 72 


i ve. 
' 23m. Perlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield An 


SHeiraths:Licenfen. 


Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Offiee det 
Goanty:Glerts ansgeitellt: 
Nicolaus Sranjean, Eliza Lange, 23, 2% 
Frederick Meyner, Lizzie Kann, 22, 20. 
Rudolph Steinke, Emma Beck. 3, 21. 
Edgar Barrett, Ida Boyle, W, B. 
Henry Roſeck, Amanda Klanck, 21, 19 
Theodore Bed, Minnie Edman, -—, 27. 
Michael Tadenß, Etefama Rofa, 30, 25. 
John Trezek, Antonia ouda, 21, 19. 
Sohn Gill, Auguftı Wagner, 20, 35 
David Nufiell, Nellie O'Brien, 27, 24. 
Joſeph Heintz, Suſanna Koenig, 22, 2. 
Alber Sjogren, Hedwig Lindftrom, 0, 2 
Grneit Resvacil, Mary Nietinecht, 25, 20. 
sobann Suldt, Annie Sonlund, 3, 30. 
Nils Yobnion, Charlotte Munjon, 37, 4- 
George WeCormid, Beulah Gorlen, 2, 19, 
Jojepy Onredy, Fannie Sotola, 5, M. 
Nozif Klyına,, Yang Boraninsti, 30, 3. 
Dobert GCady, Ananda Smith, 37,35. 
Aiderr Adermgu, Deka Kat, 22, 21. 
Kohn Omwens, Nellie MeGuire, 27, 22. 
Fugen Zoyna, Lizzie Vijerdih, 31, 34. — 
Jurgen VanBurgen Bertha (randı, 25, 18, 
? t r 4 Ar: 
Anite James, 47, 33. 
omerp Griswell, Nandie Weaper, 45, 20, 
Stevens DMamie Genen, 22, 19. 
jrofie, Yonije Schwarh, 29, 25. 
x. Smphile, 3. Simons, 52, 39. 
Yee Harper, Alicia Steeiey, 26, 27. 
Friedrich Mierendorf, Lizzie Berends, 48, 97. 
Karl Godzein, Minnie Rerje, 46, WB. 
William Rutberford, Alice, Daokin, „36,26. 
Murad Zaidy, Abd Aineen, 22, 18. 
Iacob Filder, Katie Coutre, 3, WM. 
Andro Pifferczyk, Paula Pilat, 26, W. 
Bros Carlftedt. Helen Engilfb, 22, 21. 
Glof Berg, Aunie Holm, 2, 20. 
Gharies Warren, Ada —— = 8, 
Andrzej Wos, Antonina Biygolina, 
Stanisiam Piſarski, Auguſta, Gliszczynsla, 21, u 
se Millianfon, Mar An Shoot, 71, 14. 
Sonis Weherg, Therefia Nangann, 38, 32 
Henry Todegge, Dulda Heiland, 4, W. 
Kae Najumpaner, Filmene Bausncuf, 24, — 
Frant Zurn. Mary Holly, 8, 
Nitolans Seſcher, Lizzie Cwid. 26 
Hugo Waaner, Annie Schwark, 4, 2 
Frant Brifchte, Minnie Polis, 28, 19. 
Henn Kali, Lina Woli, 30, 4. 
Timonp Ward, Mary Bowers 25, 2 
Natrid Negan, Nora Delburt, 242. u 
Robert Dawbern, Carolen Yolms, 3, U. 
— — —irrrrr— 


Todesfälle. 
Hactehend veriiifentlichen wir die Liſte derDeitfhem, 
itber deren Tod Deu Geſundbeitsamte zuri ſchen ® 
und heute Mittag Meldung zuging: 


%, 


| fie Sermingbaus, 49 3 


J. 
Chartotte Erede. Ro. 85 Ajhland Bi. IJ 
Stella Romgnus, No, 85 N. Lincolr Str., 2. 
ka Ste; 
26. 


Maria Troendlin, Ro. 483 Ste, 4 % 


! Freddie Litbel, No. 771 Glifton Ave., 19 3. 
| Wildeln Lindloff, 


No. 34 Bladhanf Eir. 


Meritberidt. 


Chicago, den ®. October ı 
Diefe Preife gelten sur für den Großhandel, 
Grmüjie 
Rethe Beeten, $1.00--$1.55 pes Barrel 
Eellerie, 15-9 Her Tinten). 
Reur Rartofteln, 55% ver Dufdel, 
Awiebein, 81.50-81.75 der Buihel. 
Rodl, $1.00-$1.5 per Kifle. 
Geflügel 
Hühner, S-K per Bund. 
Truthührer, Hp—10e per Pfund. 
Guten, 8% ver Bund. _ e 
Sänfe, H.00-$6.00 per Tußend. 
Batter. 
Leite Rahmbutter, Ak der Plund, - 
2 Kiüie. 
Gheddar, 10—Ilc Her Bfuma. 
ei: . 
Geifche Gier, M-Lie per Duben). wi 
Früdte ‘ 
Aepiel, .00-9.00 der Barrel. * 
MeifinasEitronen, 4.30 per vdarrel 3 
HS. ew 
8. —5 ioo l l. 
Ac.00 
WBeuer Selen 
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Carter Harriſon. 


Es iſt nicht gleichgiltig, wie der Tod 
Nicht | 


an einen Menſchen herantritt. 
Seder mag mit”den größten deutfchen 
Dichter ausrufen: 
„D Telig der, deiner in heißem Kampfe 
Den biut'gen Lorbeer un die Stirie windet, 
Den er nad vafch durchraſtem Tanze 
Sn eines Mädchens Armen findet.“ — 
Wohl aber mwünfcht fi Jedermann 
‚einen Attiehluß, der des Stide3 mwür- 
diq ift. Don einem Weibe erichlagen 
zu werden, war für einen hunnifchen 
Helven die größte denfbare Schmad. 
Durch die Hand eines Wahnfinnigen 
enden zu müflen, mit dem Bemußtfein 
gu Verben, daß er auf dem Höhepuntt 
feiner Raufbahn den Launen eines lin- 


zurechnungsfähigen zum Opfer gefal- | 


len jei, muß für den ftolgen GarterHar- 
tifon ebenfo fchmerzlich gemefen- fein, 
wie der Abſchied vom Leben ſelber. — 
„Das hat er nicht verdient,“ klang es 
von den Lippen Aller, welche die Schre— 
ckenskunde vernahmen. 


Noch wenige Stunden vorher hatte 


der Weltausſtellungs-Bürgermeiſter 
der Weltausſtellungsſtadt den Ober— 
häuptern von hundert anderen Städten 


in einer halb launigen, halb prophe- 
tiſch begeiſterten Rede geſagt, daß er 


noch 50 Jahre zu leben und Chicago 
ſelbſt London überflügeln 
hoffe. ebensluſ 
Hoffnung und Ehrgeiz, als die heimtü— 
ckiſchen Kugeln ihn niederwarfen. Und 
er wußte, was ihm geſchehen war, er 
war ſich klar, daß es nun aus ſei mit 
ſeinen Plänen und ſeinen Thaten. Ein 
ſolcher Tod iſt wahrlich bitter. 

Die Trauer ſeiner Mitbürger um den 
Dahingeſchiedenen iſt echt und aufrich— 
tig. Denn obwohl er als Politiker 

roße Fehler hatte, jo war Carter Har- 
ion al3 Mann und Bürger allgemein 
beliebt. Er verband mit dem fcharfen 
Beritand und der riefigen Thatkraft 
des Amerifaner3 die weltmännifcheBil- 
dung eines europärlchen Gentleman. 


Für ihn gab e& feine Fremden in Ehi- | 


cago. Die Eigenthümlichfeiten der 
Deutichen, Sfandinadier, Irländer, 
ZTichehen, Polen und Ktaliener waren 
ihm jo gut befannt, mie Die jeiner 
Stammesgenpfien, denn er trat mit 


Männern aller Nationalitäten in en= | 


gen perjönlichen Verkehr. Unerbittlich 
im Angriffe, milderte er die Wucht fei- 
ner Schläne ftet3 durch feinen föltlichen 
Humor. Wan mohte ihn befämpfen, 
aber man fonnte ihnı nicht zürnen, 
Carter Harrifon fannte nicht nur 


die Bebürfniffe der Stadt, die fih au? | 
fo wunderbar | 


Hefcheidenen Anfängen 
entmidelte, fonbern er trug auch der 


Ihatfadhe Rechnung, daß diefelbe un= | 
gi im Öeifie des einfeitigen Ame= | 


Trtarerthbums regiert merden fünne. 
Diefer Erfenntniß find in eriter Reihe 
jeine großen politifchen Erfolge zuzu— 
Schreiben. 


ftand muthig ein für die Trreigeit des 
(Finzelnen in der Gemeinde und die 
Schonung aller berehtigten Eigen- 
thümlichkeiten. Nie bat er verfucht, 
die Eingewanderten mit Gemalt zu den 


Sitten, Gesräuchen und Anichauungen | 


ber Eingeborenen zu .befehren. Er war 


au viel in der Melt umbergereift und | 


hatte zu viel von der Eulturarbeit an- 


derer Völker gefehen, ala daß er die | 
Ausländer.hätte geringfchägen können. | 
Huch war er im beiten Sinne des Wor- | 
d. 5. er achtete den | 


tes demokratiſch, 
fleißigen Handwerker ebenſo hoch, wie 
en reichen Handelsherrn oder den be— 
rühmten Advokaten. 


vit dem „kleinen Manne“ war er des- 
halb nicht herablaſſend und verletzend. 
Er war volksthümlich, weil er ſich nicht 


ſchämte, aus dem Volke hervorgegangen 
zu ſein. 
Die Eigenart, welche Carter Harri— 


ſon zu einem der bedeuiendſten Män-⸗ 


ner des Landes ſtempelte, war ganz der 
Zeit und den Verhältniſſen angepaßt, 
in denen er lebte! Es war das heroiſche 


Zeitalter Chicagos, die große Völker- 


wanderung, welche den ſpäteren Nach— 
fommen ebenfo poetifch erſcheinen wird, 
wie uns die lieberfluthung des römi- 
fchen Reiches durch die blonden und 
biauäugigen Barbaren. Die Sagen: 
bildung bat freilich aufgehört, aber 


trogdem wird Die Geſtalt dieſes Man— | 
ne? aus dem Getümmel herborragen, | 


wie die eine Warih und Dietrich. 
Man wird feine Laufbahn verfolgen 
men, um daß Zeitalter zu veritehen, 
ı welchem-er lebte. 


Der Pferdefuf. 

Mas der Kampf gegen die Anarchie, 
welchen die Republifaner zu führen 
worgeben, in Wahrheit zu bedeuten hat, 
gebt aus einzelnen Andeutungen der 
tepublitanifhen Preffe deutlich genug 
hervor. Die „Anarhiften“ Thlägt man, 
und.die „Ausländer“ meint man. Es 
ift ein Stachel in der Seele jedes Na- 
tiviften, daß dee Gowpetneur von Jli- 
nos nicht nur ein Auslinder, jondern 
fogar ein Deutjcber ift. Hätte feine 
Miege in England, Schottland oder 

tland geftanden, fo tönnte man fidh 
mod beruhigen, aber daß er in Deutich- 
and zuerit das Licht der, Welt erblickte, 
kann hm unmöglich verziehen werden. 
An muß ihn alſo demüthigen, um ihn 
jut die Zukunſt politiſch unmöglich zu 


—— ge ds 


: 83.00 | 


zu jehen | 
Er. war voll von Lebendluit, | 


Menn er e3 auch mit Mies | 
mandem berberben mollte, jo war er | 
doh fein Heuchler und Leifetreter. Er | 


m Umgange | 


| machen, 
dels Kern. 
In ihrem Eifer verrathen ſich aber 
die republikaniſchen Hornbläſer zuwei⸗ 


len. Sie ſprechen dann von denkunfä— 


higen Ausländern, unwiſſenden Frem— 

den, welche die echt amerikaniſchen Ein— 
richtungen bedrohen, hergelaufenemGe— 
ſindel, das niemals ins Land hätte her— 
eingelaſſen werden ſollen. 
aeborenen werden beſchworen, für Gary 
au ſtimmen, um Altgeld abzuthun. Es 
wird ihnen vorgehalten, daß es ſich um 
die Rettung Amerikas und die Zurück— 
drängung des anarchiſtiſchen Fremd— 
lingthums handle. Und in der That 


iſt es ſehr wahrſcheinlich, ja beinahe 
gewiß, daß die „echten“ Amerikaner mit | 
| wenigen Yusnahmen ihre Stirimen für | 


ı Gary abgeben merden. 

Doh fie allein fird in Chicago 
bekanntlich ſo ſchwach, daß ſie 
keinen Conſtabler erwählen 


gefälligſt ſelbſt ins Geſicht zu Ipuden, 
Die deutſchen Stimmgeber beſonders, 
welche am zahlreichſten ſind, ſollen den 
Nativiſten helfen, ſich an einem Gou— 
verneur deutſcher Abſtammung zu rä— 
chen und allen „Ausländern“ die Be- 
werbung um ſo hohe Aemter für alle 
Zeiten gründlich zu verleiden. Sie 
— — 
geweſen, ſchmeichelt man ihnen. Alſo 
follten ſie auch im Namen des Geſetzes 
unter den Galgen kriechen, den man für 
ſie errichtet hat. 
So ſchlechte Politiker aber auch die 
Deuitſchen im Allgemeinen ſind, ſo iſt 
ihnen die ſe Falle doch zu plump. Sie 
wiſſen noch, was der „Iſſue“ in dem 
Kampfe war, aus dem Altgeld als 
Sieger hervorging. Damals handelte 
es ſich um die zwangsweiſe Verdrän— 
gung der deutfchen Sprache aus den 
deutfchen Kirchen- und Privatichuien, 
 alfo um tie gemaltfame Audrottung 
| des Deutfhen überhaupt. Damals ha- 
ben deutiche Hiebe die Schlacht ent- 
ihieden. Und jest, nach faum zwölf 
| Donaten, follten die Deutjchen in’s 
Lager ihrer grimmigften Teinde über- 
geben, nur um zu bemeifen, daß fie 


feine Anardiften find? Das wird nim= | 


ı mermehr gefcheben. 


Spaniens Abenteuer. 


Die Spanier machen in Nordafrita 
diefelben Erfahrungen, wie die Eng- 
' länder im Zululande, die Franzofen 
‚ in Tonfin und die Staliener in Sua- 
| fim. Sie haben ihren Feind offenbar 
ı gewaltig unterfgägt und beginnen nun 
ı einzufehen, daß fie mit einer Handvoll 
' Soldaten und einem halben Dußend 


| Kanonen ihre Stellung nicht behaup- | 


ı ten fünnen, Der „General” Marzello 
wurde durch die Mauren in feiner Ci- 
tadelle jo hart bebrängt, daß er einen 

ı Ausfall verfuhen mußte. Lebterer 

| wurde mit großem Berluft der Spanier 

| zurürsethlagen, der Anführer jeldft 

ı getödtet und ein michtiges Vorwert 

eingenommen. Auch fielen den MWiülften- 

fühnen einige Kanonen in die Hände, 
mit denen fie fofort die eigentliche Fe= 

'ftung zu beichießen anfingen. Melilla 
wäre bereits zur Uebergabe gezwungen 

| werben, menn nicht einftriegafchiff von 

' der Gee her die Stürmenden imSchad 
hielte. 

Spanien it nunmehr troß feiner fi- 
| nanciellen Nothlage gezivungen, einen 


jelbe jehr viel Blut und Gut foften 
; wird, kann gar feinem Zmeifel unter- 
liegen. &3 ift deshalb nicht anzuneh- 
men, daß die Spanier, wenn fie ihn 
glücklich zu Ende geführt haben, fich 
vom Sultan von Marocco mit einer 
größeren oder. geringeren Geldfumme 
| merden abfinden lafjen. Vielmehr wer- 
den fie große Gebietsabtretungen for- 
dern und vielleicht jogar die „Schuß: 
berrichaft” über ganz Marocco. pers 
langen. Ob hierzu die Franzofen ftill- 
ſchweigen werden, die ſich als die Her— 
ren bon Nordafrifa betrachten, bleibt 
erjt noch abzumarten. &3 wurde aller- 
dings bor Kurzem verfichert, daß ein 
vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen 
Frankreich und Spanien herbeigeführt 
| worden fei, uber folchen Gerüchten ift 
erfahrungsmäßig fein Gemwicht beizu=- 
legen. 

Uebrigens läßt fih das Bärenfell 
nicht wertheilen, ehe der Bär-erlegt ift. 
Und die Spanier haben den ihrigen 
no lange nicht zur Gtrede ge 
| bradt. , 


Sofalberiht. 


Selbſtmord und Selbſtmord⸗Ver—⸗ 
ſuch. 


Der Meſſingarbeiter William Lind— 
loff, machte geſtern in ſeiner Woh— 
nung, 234 Blackhawk Str., in einem 
Anfall von Geiftesabweſenheit, ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der 

Bedauernswerthe war 45 Jahre alt 
und ſeit längerer Zeit ohne Arbeit. Er 
hinterläßt Frau und Kinder. Die 
Leichenſchau iſt heute vom Coroner ab⸗ 

gehalten worden. 
Ein 72 Jahre alter Mann, Samuel 
Forſhth, verſuchte geſtern in ſeiner 
Wohnung, 7536 Union Ave., ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Die am 
vorigen Freitag Nachmittag erfolgte 
Entlaſſung Forſyihs aus dem Bun⸗ 
desdienſte, wo er die Stelle eines Ge⸗ 
treide-Inſpektors inne hatte, war der 
Grund zu dem tragiſchen Entſchluſſe. 


Als er geſtern Nachmittag mit ſeiner 


Familie die Ermordung des Bürger— 
meiſters beſprach, verließ er plötzlich 


das Zimmer, begab ſich in ſeinSchlaf⸗ 


gemach und ſchoß ſich dort eine Kugel 
in den Kopf. 
ſeine Abſicht auszuführen, ſich no 
eine Kugel beizubringen, war ſein 
Sohn herbeigeeilt, der ihm die Waffe 
entriß. Seine Verletzung iſt eine 
ſchwere, wenn auch nicht unbedingt 
tödtliche. 
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Das allein ift des Gary-Pu- | 


Ale Eins | 


fönnen. | 
ı Deshalb wird an Die „Ausländer“ das 
freundliche Erſuchen geſtellt, ſich doch 


regelrechten Krieg zu führen. Daß der- 


ebor es ihm 


Ba 


die äußere Außflattung des % —V 


Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 30. Detsder 1898, » 


Der Feuer-Dämon, 


Das Grand Hotel, in der Mähe des 
Ausftellunssplaßes, durch ei- 
. nen verhe renden Brand 
heimgeſucht. 


Feuer in einer Eifigfabrif. 


Ein verheerende: Scadenfeuer hat 
oeftern da? „Raymond and Mhitcomb 
Grand Hotel“, an Wafhington ne. 


' und der 59 Gtr., zum großen Theil in | 
Schutt und Ace verwandelt. Das aus | 


geprebien Ziegeln aufgeführte Gebäude 
lieat gerade gegenüber dem Holzzaune, 


melcher ven Midresy Plaifance bon der | 
59. tr. trennt, [13 die erten Rauch | 


wollen emporitiegen, glaubien Darum 
Biele, day auf dem Weitausitellung3- 
ı plage jelbit Feuer ausgebrochen 
zimmer von Marty Cody, einer in dem 
im vierten Stodmwerf lag, zum Aus— 


; mittags, alö die genannte Frau 


ı Feuer entdedt: und fofort den Eferf | 


benachrichtigte. 


züglich »die Hotel-Angeftellten mit fng. | 
„Handgranaten”, aber an ein Löfchen | 


der ylammen, die bereit3 die ganze 

obere Etage ergriffen hatten, mar 
ı nicht zu benfen. E3 mwurte ein Alarm 
| eingefandt, und bald darauf war die 

Feuerwehr auf dem Plate. Dem eriten 
folgte bald ein zweiter Alarm, und 
ı Thließlich ein Generalalarm. Unter den 
| weiblichen Bebienfteten des Hotels, bie 
ı ämmtlich in dem von dem Feuer er: 
| griffenen Flügel ihre Quartiere hat- 
ten, entjtand eine wilde Banif, und es 
ı muß faft als ein Wunder betrachtet 
ı werben, daß fein ernitlicher Unfall zu 
ı beflagen ift. Nahezu 150 Mädchen ha- 
ı ben falt ihre ganze Habe und ihre 

ſämmtlichen Erfparniffe eingebüßt. 


Eines der Mädchen, Namen? Mary | 


| Donelly, murde vom Raud; übermäl- 
tigt und mußte von einem Feuerwehr— 


manne in’s Freie getragen werben, mo | 


ı fie fich bald darauf erholte. Zmei an- 
ı dere Mädchen, Mabel Bresiy und Su- 


' fie Mariton, konnten fi nur daducd | 


‚ retten, daß fie vom zmeiten Stodmerfe 
aus durch eine Tyeuerwehrleiter herab- 
ı Heiterten. Auch die Gäfte des Hotels 
geriethen in große Aufregung und eil- 
ten Hals über Kopf auf die Straße. 
Sie find zumeift mit geringen Berlu- 
ten dapongelommen. Inzwiſchen mar 
es der Feuerwehr gelungen, den Brand 
unter Gontrolle-3u bringen, fo daf fich 


durch einen Thadhaften Kamin teran- 


auf $35,000 veranſchlagt, wovon F10,- 
000 auf das Gebäude und $25,000 auf 


Merth von $450,009, und tft Eigen— 
thum von Barry Bro8,, einer befannten 
Contractorenfirma. E3 mar an- bie 
Herten Raymond und Whitcomb aus 


Weltausſtellungsſaiſon verdachtet wor— 
den. Einen großen Theil der werthvol—⸗ 
len Einrichtung hatte kürzlich Harry 
W. Merrill vom „Hotel Royal“, in 
Poincana, Lake Worth, Florida, käuf— 
lich erſtanden. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung zur vollen Höhe gedeckt. 
Die Eſſig- und Hefefabrik von 
Spielman Bros & Eo., No. 93—99 
North Ave., murde während ter ter- 
| gangenen Nacht durch; eine Teuerd- 
| brunft im Betrage von $40,000 be— 
ſchädigt. Der Nachtwächter der Fabrik, 
John Molinsky, entdeckte die Flammea 
zuerſt im hinteren Theile der zweiten 
| Stage und jandte jofort 
ein, dem bald darauf ein Specinl- 
alarm folgen mußte. Das gierige Ele- 
| 





ment fand an dem Waarenporratbe, 
der aus Del und Effig beitand, will 
fommene Nahrung. Erft nach mehr- 
ftündigem hartem Kampfe gelang e3, 
Das verheerende Teuer zu löjchen. Lei- 
ver bat fich bei dem Brande au cin 
linglüdsfall zugetragen. Der Feuer: 
 mehrmann Names Tierney von ber 
Sprigencompagnie No. 17 fiel von ei- 
ner Zeiter aus beträchtliger Höhe auf 
das GStraßenpflajter und erlitt außer 
einer Ichlimmen Kopfiwunde innerliche 
Verlegungen. Dan brachte den Verun- 
glücten nach dem Wlerianer Brübder- 
Hofpital. Die Entltehunasurfage te3 
Feuers konnte bisher nicht mit Gicher- 
heit in Erfahrung gebracht merben. 
mei angrenzende Holzgebäude, No. 
101 und 103 North Xpe., Eigenthum 
von John Rodman und Yohn Munn, 
wurden durch umberfliegende Funten 
gleihfall® in Brand gejeht. Rodmans 
Verluft beträat $500, mährend Herr 
Munn einen Schaden von $200 be— 
tagt. . 


Leihenfund im Sce. 


Resten Samftagq Nachmittag fanden 
Tiicher den Körper von William Conn 
am Fuße der 55. Straße im See 

| fhmimmend. Wie Eonn in das Waf- 
fer fam, und ob er feinen Tod durch 
Erttinfen fand, ift nicht befannt. Conn 
mar 33 Jahre alt und ein Buchbinder. 
Er hinterläßt eine Wittwe und drei 
Kinder, melche bei ihrem Ontel Tho— 
mas Marken, Nr. 138 45, Str., moh- 
nen. Gonn trennte fih von feiner Frau 
im April d.3. und lebte feither mit jei- 
ner Mutter in Chicago Lan. Eine 
Woche vor Auffindung feiner Leiche 
war er noch dort gefehen worden. Er 
war fchon lange beihäftigung3los und 
Barob fehr niedergefählagen. Ein Bru- 
der des Toten, Archibald Eonn, tit ala 
Sther in der „Tribune“ beſchäftigt. 


Feet die Sonntagsdeifage der Abendpofl. 


* Bei dem PVerfuchen auf einem in 
fehmeller Fahrt befindlichen Fraght- 
"zug der Northmeltern. Eifenbahn zu 
Iptingen, fam der zehnjährige Willie 
Holden geftern Mittag zu Yal, und 

r. fo unglüdlich, daß ihm das rechte 
bei völlig zermalmt wurde. Der un 
lüdliche Junge, welcher bei feinen Ei- 
‚jern wohnt, No. 17 Brown Gtr., wur- 
de dem Counth⸗Hoſpital ge⸗ 


ſei. 
Es heißt, daß derBrand in demSchlaf- 


Hotel angeſtelltzn Scheugrfrau, das 


bruch kam. Es war gegen 11 Uhr Vor- 
das 


Diefer verfah under= | 


der Schaden einigermaßen überjehen | 
ließ. Man vermuthet, daß das feuer | 


laßt wurde. Der Gejammtfchaden wird | 


die Einrichtung entfallen. Das „Grand | 
Hotel“, welches fpeciell für Weltaus- 
ftellungszmede erbaut mar, hatte einen 


Boiton für $200,000 mäjrend der | 


den Alarm | 


— —⸗, 


Kampf mit einem Einbrecher. 


W. R. Mutt, der Eigenthümer des | 


Hotela Salantha, No.310 und 311Mi- 
chigan Upe., hatte geftern Morgen in 
frühefter. Stunde ein ernſtes Zuſam— 
mentreffen mit einem bermegenen Ein= 
brecher. 


Es mochte ungefähr 2 Uhr Morgens 


ſein und Mutt ſchlief in einem der obe— 
ren Frontzimmer ſeines Hotels. 
erwachte durch ein leichtes Geräuſch in 
nächſter Nähe ſeines Bettes. Die Au— 
gen öffnend, nahm er einen Mann 
| wahr, welcher im Begriffe ſtand, ſeine 
; Diamant-Bufennadel aus feinerHals- 
binde zu nehmen. Mutt war fofort 
munter, hütete fi) jedodh, eine Beme- 
; gung zu machen. Nichisdeftomeniger 
| mar dem Einbrecher da3 Ermaden 
Mutts nicht entgangen, und bevor es 
diefem gelungen: war, auch nur einen 
Entſchluß zu faflen, hatte der Einbre- 
her einen Revolver gezogen und fegte 
| denfelben Mutt an den Kopf, mit der 
Drobung, ihn bei der geringiten Be— 
wegung zu erſchießen. Muit ließ ſich 
jedoch durch dieſe Drohung nicht ein— 
ſchüchtern, und einen geeigneten Augen— 
blick benützend, ſchlug er den Revolver 
zur Seite und ſprang aus dem Bette. 
Der Einbrecher fiel in dem nun folgen— 
denden Handgemenge über das Bett 
und rollte auf den Boden. Stühle 
wurden umgeworfen und die Zimmer⸗ 
heizung brach in Stücke. Der Einbre— 
| d;er verfuchte von feinem Revolver Ge- 
| brauch zu maden, und hi:b mit dem 
| Schaft desfeiben auf Mutt ein. Hiebet 
| entlud fi der Revolver. Schließlich 
| gelana e3 dem Verwegenen, nachdem 
Her Mutt einen überaus heftigen Schlag 
| berfegt hatte, der diefen zu Boden 
ftredte, die Thüre zu erreichen, 
Sn diefem Moment eilte Mutts 


Schwager, Bhil. Fofter, welcher durch | 


; ben Lärm erwacht war, herb:i, und be= 
gegnete dem Einbrecher im IThormene. 
ı Sn dem nun folgenden zweiten Hand: 
gerrenne entlud fich der Ntepolver neuer- 
dings, und die Kırgel ftreifte Foſters 
Kopf, ihm eine Wunde beibringend. 
| Mutt, der fich inzreiichen von dem 
| empfangenen Schlage erholt haite, fam 
nun zur Unterjtügurg feines Schma- 
ger3 herbei, und e3 gelang alSbald, den 
| Einbrecher zu überwältisen. Derfelbe 
murde mit einer VBordangleine gebun— 
den. Unterbeifen waren aud) andere 
Bemohner des Haufes erwacht, und ei- 
ner derſelben brorderte die Polizei. 

3 die Volizilten Bladfburn und 
Säuhmacer erihieren, war der Ge- 
fangene bereits halb ermürgt durch die 
Borbangleine und Tchon jchwarz im 
| Gefiht. Dr. Stomell unterfuchte die 
Munden von Mutt undfofter und con= 
ftatirte, daß feiner der Beiden fahmer 
verlegt mar. 

Der Einbrecher tourde durch Rieute- 
nant Golden ala der bekannte Süd— 
jeite-Dieb Franf Spencer identificirt, 


brecherbande iſt. In ſeinem Beſitze 
murbe eine goldene Uhr, Wo. 4,971: 
945, mit einem Elgin Werle No. 707, 
arfgefunden, welche wahrſcheinlich von 
einem Diebſtahle herrührt. 
Merkwürdig iſt der Umſtand. 
der verſuchte Einbruch die vierte derar— 





während eines Monats iſt. 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— ——— ne 


Unter den Rädern. 


Clarence Pomeroyh, ein Mitglied der 
Auctionator-Firma „George W. Pome— 
195 & &o.“, jtarb aeltern Morgen im 
Mercyhofpital. Er mar am Abend vor- 
her an der State- und Madifon Str. 
son einem Kabelbahnzuge überfahren 
und fchiwer verleht worden. Dem un- 
arüdlichen Marne wurden beide Beine 
fajt volitändig zermalit. Der Ver: 
ftorbene mar 42 \ahre alt und Hinter- 
läßt eine Wittme und einen achtjähri- 
gen Knaben. George W. Pomeron, der 
Vater, ift ein alter Bewohner Chica- 
903, and liegt gegenwärtig [chmer er: 


Er | 


| welch Mitglied einer beriichtigten Ein= | 


ya! 
u 


tige Unternehmung. im Hotel Calantba | 


| Schiller-Theater. 


Im Schiller-Theater, kam geftern 
das L'Arronge'ſche Luftfpiel „Der 
Compagnon“ zur Aufführung. Das 
Stück iſt hier ſo oft gegeben und be⸗ 
ſprochen worden, daß über den Werth 
der Dichtung und über die berjelben 
zu Grunde liegende Handlung nichts 
| mehr aefagt zu werden braucht. Yud 
auf die Einzelheiten der Darftellung 
‚ näher einzugehen, verbietet uns ber 
ziemlich befchräntte Raum. Genüge 
e3, zu jagen, daß die Aufführung im 
Ganzen eine fehr befriedigende mar. 
Biiondere Anerkennung verbienen die 
Damen Neumann, Marfham, ‘Berin- 
ger und Cronau und die Herren Bira 
und Gfchmeidler. Herrn Biras Auf— 
faſſung des dichteriſch veranlagten 
Börſianers wich erfreulicher Weiſe von 
der bisher üblichen Darſtellung der 
Rolle ab. Erfreulicher Weife, weil es 
durchaus unrichtig iſt, einen in guten 


Kreiſen verkehrenden jungen Kauf- J— 
mann, den „Liebling der&etreibebörfe" | 5 
daß er in den Betr. 


fo darzuftellen, 
Kreifen eben einfach unmöglich wäre. 


Herren Biras Auffaſſung iſt jedenfalß | ö 


die richtigere und fie mar auch conje- 
quent durchaeführt. Herr Pechtl Hatte 


in der Auffaffung des Kanzleirath Ä 


Bol; wohl eine Nummer zu tief gegrif- 
fen, bot aber fonft eine recht charafte- 
riftijche Leitung. Die fomifche Rolle 


— — — — — — —— — 


Preife 


für dieſen 


Dienſtag und Mittwoch. 


Vergleicht ſie mit denen anderer Geſchafte und wenn Ihr findet, daß wir Euch 
nicht beſſere Waaren für weniger Geld als je zuvor bieren, ſo braucht Ihr nicht 


zu uns zum Einfaufen zu fommen. 


u Yard breiter, rorb umb fchwarz 
geblümter Comforter Galico, 
BHOTOIB. anne, Sasse 


J Große Rolle 
weißer Zaumwoſſe 
für Comforters 

ee — — — — — 

J Erta ſchweres gebleichtes 
Shrunk Finifd-Musfin, 
SICH 


Beites deutiches 
Sandtüherzeng, 


BE Rothgeblünter 
1 Shaber Flanefl, 


a Reiter von gebleichtein und unge: 
bleihtem Eotton-Frlanch, C 

werth bis zu 124c 

M Große reinlerene 

Sandtüder, 

a 


J Geſtreifte und carrirte 
Slanelſl · Kleiderſtoffe, 


des Diemers Friedrich Hütte beffer ber | W 


jet fein jollen. 


Für den nächften Sonntag tft an= | 


gekündigt: Zum erften Male „Der Ta- J 
ft3man“, dramatifches Märchen ind KR 
Akten von Ludwig Fulda, Verfafler | 
bon „Das verlorene Baradied”, am 
in Berlin: über | 


Deutſchen Theater 
hundert Mal mit großartigem Erfolge 
aufgeführt. 


| 9Abendpofi‘, täglide Auflage 39,000. 


Ein trauriges Ende. 


Lottie FoH, die Zjährige Tochter des | 


| Nr. 4617 Evans Une. mwohnhaften Pe: 
ter 09, ftarb geftern an den Berle- 
gungen, welche fie fih am Samitag zu— 
gezogen hatte. Das Kind. fpielte in 
Sejelfchaft einiger Alterägenoffen auf 
einem unbenüßten Bauplage in näch— 
fter Nähe der elterlihen Wohnung. E3 
| wurde unter Anderem auch ein euer 
angezündet, und bei dem Verſuche, das⸗ 
felbe nach einer Weile auszulöfchen, ge- 
rieid das Kleidehen des Kindes in 
‚ Brand. Die Mutter hörte die Schre- 
; denörufe ihres Kindes und eilte herbei. 
: Sie verfuchte vie Flammen zu löfggen, 
aber die Kleine war fo fcehiwer an den 
Armen und am ganzen Körper verlegt, 
daß fie geitern um 12 Uhr Mittags 
| ftarb. 


Die deutſchen Militär-Kapellen. 


Mittwoch Vormittag werden 
die deutſchen Militärkapellen Chicago 
verlaſſen, um eine Concert-Tour durch 
die Vereinigten Staaten anzutreten. 
Für dieſelbe iſt das folgende Pro— 
gramm feſtgeſeht worden: 

St. Louis, Ausſtellungsgebäude, 
Nod. 2., 3. und 4.; Cincinnati, Mu— 
ſithalle, No. 5., 6., 7. und 8; Louis— 
ville, Auditorium, Nov. 9. und 10; Co— 
lumbus, O., Henrietta, Now, 11; Cle— 
veland, Opernhaus, Nov. 12; Pitts⸗ 
burg, Balace-Theater, Nov. 13., 14., 


Mr 


15 und 16.; Antunft in Buffalo, N. | 


9., am 17, Noo., 9 Uhr Morgens. 


frantt in feiner Wohnung, No. 2836 | 


Indiana Ave., darnieder. DasBegräb- 
niß des Verunalücten wird morgen 
Nachmittag ſtattfinden.“ 

Geſtern wurde durch den Poliziſten 
Anderſon die Leiche eines unbekannten, 
ungeſähr 60 Jahre alten Mannes, in 
einem der Wells Fargo Company gehö— 
rigen Frachtwagen kodt aufgefunden. 

Der betreffende Güterwagen hatte 
in den letzten 10 Tagen im Frachtbahn— 
hof geſtänden, und der Augenſchein er— 
gab mit vollſter Beſtimmtheit, daß der 
Unbekannte vom Hungertode ereilt 
wurde. 

Der Harriſon Str.“Station Ambu— 
lanzwagen beförderte die Leiche nach 
Siamunds Morgue, No. 73 5. Ave. 

Es wurde an dem Todten nichts vor— 
gefunden, was zur Identificirung hät— 
te dienen können. 


Gas⸗Vergiftung 


Am Samſtag Nachmittag trafen 
John Heß, Pearl Roberts und Lena 
Hodgkins aus Straightville, Ohio, in 
Chicago ein, wo ſie im Logirhauſe der 
Frau D. W. Wight, No. 2221 Wa- 
baſh Ave. Quartier nahmen. HerrHeß 
verließ das Hotel bald nach ſeiner An— 
kunft und wurde weder am Samſtag 
noch am Sonntag geſehen. Niemand 
hatte ſeine Rücktehr bemerkt. Erſt ge- 
iterr Nachmittag ſchöpften die Bewoh— 
ner des Hauſes Verdacht, um ſo mehr 
als ſich ein penetranter Gasgeruch be— 
merkhar machte. Frau Wrioht's Sohn 
begab ſich nach dem Zimmer von John 
Heß, und fand ſeine Befürchtungen in 
vollem Umfange beſtätigt. Der Gaſt 
lag bewußtios auf ſeinem Bette, wäh— 
rend. dem offenen‘ Brenner das Gas 
entftrömte. Ein fofort brröeigerufener 
Arzt that Alles, was in feinen Kräften 
ftand, bezweifelt uber, ba der be⸗ 
dauernömwerthe Mann mit: dem Leben 
dabonfommen: wird. Man bermuthet, 
dafı Heß, undefannt mit ber Gasyor- 
tichtung, die Zlamme einfach ausarhla- 


fen hat. —— — — 

sehen it augenehm, aber es er⸗ 
eh be. „Brome: Geiger“ a 
I ai vafeh Sinverung.” 


Mrs. Arvilla Powe 


„Merne Frau kitt au Entzünduma umd Schmerzen tr 
ben Gingereiden, was, wie ein Arzt iagte, durch ern 
Sewäds Pperuvatt wurde Sıe wu von einem 
Griypramzait leimgeh gt md war innerhalb zivei 
Woxen zu seinem Gerippe abgamiagert. :Der Haus 
arz' tnnr, was ın jernen Fräften jtand und erflärte dert 
gel für nuheilder,. Meine Fran beichloh. H0:d3 

arianariia zu gebrauden. Deren aute Wirkungen 
masın bild Ächtber. Alle Spuren ihres Tumors find 


Hoods Beift. 


parilla 


derichtwunden. fie iit frei Bon Schmerzen ımb teine 
Entzündung oder ſonſtige Nachwehen ſind zu bemerten. 
Sie wrar ſchon ſeit Jahren nicht ſo geſund wie jetzt.“ 
Timothy Powell, Burke. NR. 


H0008 Pillen curiven Kopfidmerzen Sc — 6 


Tores: Anzeige. 

Den Beamten und Brüdern dr Harmony Hain 
Ro. 0,8. 4. D. D, zur Nabridbt, dab Gr or 
Bcrnbard Maeicnatbin am Soantag, Da 
29. Tet., geftorben ift md fir) die Prüde erjuct, 
am Dierftag, den 1. Trt., 12:30 Radinittags, in 
der Yogendalle zu eriheinen, am Dem Prud:r Die 
lerte Ehre zu erweiien. Beerdiznng nah Wald: 
heim, vom Traurbanie, Na. 72 Waller Er. 

Sermann fromakfy, © €. 
sohr Muelter, Ser. 


Todes⸗Auzeige. 

Allen Freunden und Bekanuten die traurige Nach- 
riogt, dab umnfsre there Gattin und Mutter Rare: 
ine Krobin. geb. Patſel, geſtern Abeünd um 7 
Uhr im Alter von ZB Jahren vberſchieden itt Das 
Begräbniß Andet Matt aut PDirmftag. Der 31. October, 
Rachınittags um 1 Mbr, vom Tranzrhaunie, Ede war: 
dor Ade. und 2. Str, mittelft.Sotigen nad Dem 
Oakwood Kirchhof. Um ſtille Theilnahme büten Die 
tiefdetrübten Hinterbliebenen, 

Wildelmn Krodhein, Satte, gebſt Kindern 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekrunten die trantige Rahriht, 
daß meine ide Gattin uad unfer Mutter Wil: 
befmine Denie im Mir mon 5) Isar 
am Zynutag Werd, 11 Uhr, in dem. Herten janit 
entichlafen if. Die Brerbigung iadet aguu Mittwoch. 
den 1. November, 15 be, von Der -Wohnuig, Wo, 
m Res Sir, nad Wunders Rirhbsf fake, 

Jobannu Henfek, Gatte. 
Friedrih Deniel, Soon. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Verwandten. Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, dab am Sonntag, deu 2), ODcio⸗ 
ber, Wbends 10.30 Wir unfer Kleiner Liebling wg. 
w Shemmel iur Alttr von.5 Monaten und 11 
Tagen geſtorben jit. Beerdigung Dienſtag Rachmittag 
3 Uhr don 63B6 Burling Stt. 

Aus. Sqem mel und Fra, geb; Voigt 

Mmadie Schem mel, Grohnuiet. 


Todes⸗Anzeige. 

d Freunden zut Racht icht daß mei 
ul tm Shrkrart 
em — piöglic) en ME ae x 

€ je u 2 7 

aber, "Sb Sekte, Ei 


TH Bei alien Bäder A 


“COastoria empfohle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel tür Kinder ist und besser als 


&ailv anderen, die ich kenne,’ 
H.A ARCHER,M,D., 
111 So, Oxford st., Broukı;a, N. Y. 


Slandar 


Edig Halfied und Jakfon Sir. 


Sonntag, den 5. November: 


Erſtes Yafpiel der berühmten dramali- 
fchen Hefehfchaft vom Hoftheater 
in Riga. 


Auftreten des Herrn 


%* Morris Sutowsfy * 


— in — 


URIEL 
ACOSTA 


Tranerfpiel is fünf Akten. 
= Billette im Vorverkauf an d:r Theaterkaffe. „EI 


ungsfeit 


verbanden mit." 
Eoucert, DBerträgen 
und Ball des 
m Deutf Krieger- 
Bereins 
{ von u am 
MSamitag, a 4 No- 
— im ber 
SEE Nordseite Turnhalle. 
ZTielet für Herr und Dame 
50r. Eomite. 


fanıodofr 


Aurora Zurnperein, 


Schauturnen und Ball 


Samfag, den 4. Nov. 1898, 
Anfang Abends 8 Uhr, in der 
Aurora Turn-H 
Eintritt 25 Gonte @ Pirfen, 
| Abeudd an der Kalle 35 Etb. mir 
| Hagenbecks Zoologische Arena, 
| MIDWAY PLAISANCH. 


Bundernoll Drejiirte wilde Ihiere, Löwen gu 
DBterde, m. f Größte Sammlung 
feltener Alten una Bapyaneicı; 
Vorſtellungen täglıch um 23) und 5 Uhr Nahın. und 

' Se 


! 8 Uhr Aiemd& 
Eintritt: 500.-—Reitausant mıt populären Pretien, 


184 La Salle Sireet 


kauft mau die bigigiten 


Vaffagefcheine; - 


Gejüte und Ziriigendel über Hamiburd, 


Prenien, Hutwerpen, Motiterdam, Murfier 


dam Stettin, Sapre, Baris ıc 


Deutiches Rechtöburean. 


Bolimadten mit conjwferi ubis 
gungen, @rsigafts "genen an — 
jahlnngın u. f. w. Spesiatität. 


Geueral⸗Agentur der Danfa-Linie 
wilden Hamburg-Montreal-Chi:aga 


6rira gut uud billig für Swildeusets 
Baftegiere. Seine ar —3 —*X Warieıt 
oder Aonifteugr. — Nüperes bei 


ANTON BEENERT, 


Generalagent, Rechtsconsulont & Notar. 
S4+ LA SALLESTR. 


Der Cullig: 


v 
Kalender für 1894, 


e 
20 Geuts, 


4c 


b:c 


Boc 


Tr 


paler, 


il®, : 


hsle, 


FOOD SALARIE 
—P — 
J 


I —* * a“ = * 
ee, a a u > 


Kewbitored una Zeitungb 


we 


Ctärte 
Va 2 et 


Böhmische 
er 


Gro l 
u er een ee 


Böhnmiicdhes 
Roggenmechl ............. 22: 


Beite 


Feinſter Lachs 
En un ou se 


Beiter 

Kimburger Käie 
Reue 

Salifornia Pllaumen 


@las:Deltanne, 
D 


Beſte eiſerne 
Kohlenſchaufeln 


Cackirte 


Kohleneimer. .....- 


Stein- 
Porzellan: Teller .... .. 


A — —— — 


ur. mE 


Oastoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mıgensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Töutes Würmer, verteiht Schlaf und beför. 
dert Verdauung 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 


MIDWAY PLAISANGE. 


Drei große Militär: 


Doppel-Loncerle, 


Vorm. 11 Uhr, Nachm. 3 Uhr, 
Abends 7 Uhr, 


— ausgejührt von der — 


Garde Infanterie-Capelle 


unter Leilung des kanigl. preußiſchen Muſit . Directorts 
ED. RUSCHEWEYH, 
— und der — 


Garde du Corps-Capelle, 
wuter Zeitung. des fünigliden GtabE - Trompeterd 
@. HEROLD. 


Einziger jhattiger Garten 


in der Weltausftellung, 


Anerkannt befleXüche bei populären Preifen 


Inder Burg: Elegantes altdeutiches 
WeiwReftaurent. — Großes etlmographis 
khes Mufeum.—Maffenfammiung — Große 
Germaniagruppe. — 50 Siguren im hiftorie 
fhtn Tradten. — Gruppe typifder 
deutfher Bauernhäufer 


Buffalo Bill’s Wilder Westen. 
Die lebten zwei Tage. 


Buffalo Bill’sGag 


und poftiv Ichte Borftellung 

Bieuftug, den Bi. October, 
um> Gongreh; Der iwag: 

halfigiteu Siciter der Belt. 

82.WwW6e&H38$. Str. 
gegenüber der Weltauöfteilung. 

Jeden Tag. ob Regen oder Sonnen- 

schein (Eonntaqs ernich! egl.‘, um 

a 3 und 33 Wacdhin.  rodenfter, 

“ reinfter, ſchͤuſter und bequemſter 

ge "VW F verguiemeiriag in Chicago. Kein 

Sämus, fein Staub. Ar regiter.j hen Tanen bejonders 

am Beiuch gceignet. 2 Fug don allen Eiſen bahnen. 


— 


 lesertrifft Hc3 iu der Welt ! 
Die Shledyi am „Little Big So rn" 


. oder „Eullers fehler Angeifl.“ 


' Eintritt 606. Kinder unter 10 Jahren 26c. 
Neiervirte Eige >5c und For extra — Reitauramt zu 
dopu Tren Preiſen auf deat Platze . im 
= 
X 
— 
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Schiffskarten 
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„aAbendpoft“, Chicago, Montag, den 30. Detober 1893 
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N Bergrünungs-Weaweifer. 


Thamp Dam Id. 
\ WieenMidway Plaiſance. 
Auditorimm—Anerica. 
BuffaloBiirs Wilder Wehen. Str. 
Chicago Opera Houfe-Sinbad. 
Elartsı 04T beeater— The Strugale of Life. 
Eotumbia. Ihre ater— Henn Arving. 
Deurihes.Dorj--Midwam Maianc. 
Grand Operasouijc-A Trip to Chinatoren. 
HDadenbeds Arena-Mivwayn Maifance. 
Haverlys Caſino (Eden MuſeumMinſtrels. 
Haymarket Theater—Robert Mantell. 
HDooleys Theater— A. M. Palıers Go. 
Marlowe Theater (Englewood)—Minftrels, 
MeBiders Theater—Protber John. 
Schiller Theater— Lady Windermeres Fan, 
Trocapero—Mufiler und Tänzer. 
WBindjorIheater—Ole Si 


lſon. 
2 — u — — 


Unſere reguläre Armee. 


Die tleine Armee des Landes, fagt 
deren Dber-Commandeur Generalma= 
jor Schofield, muß fchon: wegen ihrer 
geringen Zahl um jo zuperläfjiger und 
berwendbarer fein für alle Yale. 

Die Soldaten merden auf fünf 
Jahre angetvorben. Das tit eine 
viel zu lahge Zeit, um auszufinden, 
ob ein Rekrut tüchtig ijt oder nicht. 
‚Die längjte Dienitzeit 
nicht über zehn Kahre dauern. Das 
ilt, aber ein viel zu furzer Termin, 
um die beiten Kräfte für ven Dienit 
zu gewinnen-oder zu erhalten. An— 
derjeit3 find zehn Sahre wieder zu 
viel für junge Leute, welche wohl eine 
Zeit lang Soldat fein, aber jpäter im 
bürgerlichen Leben vorwärts fommen 
tollen. 

Die Vortheile, melhe das Land 
für feine Militärzivedfe durch die Leute 
gewinnt, die nach zehnjähriger Dienit- 
zeit aus. der Armee entlajien werden, 
find fehr gering. Xhre Zahl betragt 
nicht mehr wie ein Mann auf 4000 
Maffenfähige im Land. Unjere Armee 
ift viel Zu: Hein, um als eine Grzies 
bungsanftalt für die gefammte Wehr: 
Iraft der Nation zu dienen, wie. dies in 
den Ländern Europas der Fall iit, mo 
alle junge Männer im dreijährigen 
Armeedienſt herangefhult werden zur 
Handhabung der Waffen. 

Die organifirte Miliz der verjchte 
denen Staaten ift eine weit beflere 
Schule für diefe Zmede, ohne daß Die 
jungen Leute ihrer bürgerlichen Bes 
Thäftigung entzogen werden. Der Ge- 
neral jchlägt deshalb vor, daß Die 
Dienſtzeit der angeworbenen Rekruten 
auf drei Jahre, ſtatt auf fünf, feſtge— 
ſetzt wird, und daß alleBeſchränkungen 
der Dienſtzeit für Weiterdienende auf— 
gehoben werden, ſo daß das Kriegs— 
departement bezüglich derſelben völlig 
freie Hand hat. 

Die Indianer haben ſich nach An— 
ſicht des Generals Schofield als ganz 
aute reguläre Soldaten bewährt. Sie 
fügen fich aber nicht einer jtriftenDig- 
ziplin, woran nicht allein ihr qanzes 
Mejen, jondern auch ihr Mangel an 
Veritändniß der enaliihen Sprache 
die Schuld trägt. Dazu fommt nod, 
daß die meisten derfelben Ehemänner 
find, da alle Indianer jehr jung hei= 
rathen. 3 ilt ihnen aeftattet, ihre 
rauen und Kinder bei fich im Lager 
zu haben oder in deffen Nähe, aber 
die Regierung macht teineBermwilliguns 
gen für diefelben. Daraus entitehen 
traurige Nothzuftände. 

Man hat dur Errichtung Ddiefer 
Andtaner = Truppen. vie jet einice 
Schmwadronen ECavallerie und 14 Com— 
pagnien Infanterie umfaffen, welche 
bon tüchtigen jungen Dfficieren com= 
mandirt werden, berfchiedene Zwecke 
im Wuge gehabt. Man wollte junge 
Sndianer, dur diefen Kriegsdienſt 
bon Beute- und Raubzügen und lUIn- 
ruhftiften abziehen. Man mollte In— 
dianer al Polizei für unruhige \n= 
dianerftämme an der Hand haben. 
Und endlich gedadhte man durch den 
Soldatendienjt zur Eivilifirung der 
Sndianer überhaupt beitragen zu 
fönnen, wodurch fie zu Freunden .der 
Meiben würden. 

Manche Armee = Dfficiere bezwei— 
fein, daß man die Indianer in aus 
reichender Weife ald Soldaten ver 
menden fann, und jchlagen por, Ddie= 
felben hauptfählih zum Kundichaf- 
terdienjt zu verwenden. Vielleicht wird 
fih aber päter ein Verhältnif, das 
ſchon jebt nicht ohne gute Reſultate 
ijt, beifer geitalten, jobald eine neue 
heranwachſende Indianergeneration 
erſt einmal durch die vielen Indianer— 
ſchulen im Land der engliſchen Spra— 
che mächtig geworden iſt. 

Die Armee hat während des verfloſ⸗ 
ſenen Jahres manchen harten Dienſt 
gehabt, namentlich in Texas, zur Un- 
terdrückung von Einfällen aus Merico, 
und der Neutralitätsverletzungen in 
den Grenzgebieten. DieBeſchaffung ei⸗ 
ned großen Vorraths von modernen 
Hintetladerh für, Infanterie. und. Ar- 
tiffetie wird empfohlen, damit daran 
im Falle der Noth für. die Armee, die 
Mikizen und für Freiwillige feinMans 
gel. fei. („PHil. Dem.“) 


Wie man Prohibitioniften enrirt. 


Das. Puyallupthal sift wohl: der be- 
deutenbite. Hopfen. bauende Bezirk- im 
Staate' Wafhington.” Seine! Farmer 
find. von den Brauern» abhängig, um 
ihr Product zu: verkaufen. Eine eigen- 
thümliche Widerjpenftigfeit hat fie ver- 
cnlabt, ‚in. ‚ihrem ‚ Bezirk , Prodibition 
einzuführen’ und. denjenigen Xxtifel, zu 
dejlen Production ihr Hopfen beiträgt, 
auszuſchließen. 

Vor einigen Tagen, ſo berichtet eine 
Zeitung in Tacoma, kam ein Hopfen— 
vflanzer in eine dortige Brauerei und 
bot ſeine Waare zum Verkauf an. 
Die Probe war gut und der Preis zu⸗ 
friedenſtellend und der Handel war ſo 
gut wie abgemacht, als der Brauer 
die Entdeckung machte, daß derPflan— 
zer aus Puyallup war. Sofort wies er 
ben Hopfen ab.: 

Noch einige ‚Beifpiele diejer Art, jo 
werben die Yanatiter: wohl zur. Ber: 
nunft fommen. hr Standpuntt ift 
noch unlogifcher,al® derjenige jenes@a- 
lifornier ren: welcher 


| * 


ſoll dagegen 
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| £ale 
ı fchlechter gemorden, 
bedeutend zugenommen, befonders un= | 


| 
| 
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Was foftet die Propibition. 


Der „Reporter“ in‘ Leon, Ya; wie» 
derholt eine Frage des Des Mioines 
„Leader“: 
die Stadt Des Moines gefoftet?* und 
giebt die folgende Antwort: 

„Hier find einige Beifpiele: Sie hat 
uns die größte Brennerei der Welt und 
alle unjere Brauereien. gefoftet, ſowie 
alle die Einkünfte, welche früher aus 
Wirthſchaftslicenzen eingingen. 
hat die Gerichtskoſten vervierfacht, ſie 
hat Kapitaliſten aus dem Oſten fern— 
gehalten und hieſige ſcheu gemacht. Sie 
hat jährlich Hunderttauſende für au— 
ßerhalb des Staates hergeſtellte Ge— 


tränke gekoſtet, hat die Achtung vor 


dem Geſetz untergraben, Morde veran— 
laßt und das Gemeinweſen in Mißcre— 
dit gebracht. 

Und für dieſes Opfer an Leben, 
Freiheit und Wohlſtand, das auf dem 
Altar des Fanatismus niedergelegt 


wurde, iſt kein Entgelt zurückgekom— 


men. Verbrechen haben nicht abge— 


nommen, ſondern ſind im Verhältniß zu 
Irinflo= | 
und find | 


der Bevölkerung gemwachlen, 
haben zugenommen 
Irunfenheit hat 


ter Minderjährigen. E& 'ift an ber 
geit,einen Wechfel eintreten zu laffen.” 


Der Ssut. 


Es iſt befannt, daß man mit dem 
Hu in der Hand Dur) das ganze 
Land fommt, Aber wie man mit dein 


I Hute in einen Salon :;fommt, dariiber 


bringt die Wiener Deutfche Zeitung 
folgende amüfante Plauderei: Nie- 
mand fennf fich ordentlich aus. Kommt 
man mit dem Yute auf dem Kopfe? 
Kommt man mit den Hute in der 
Hand? Dder fommt man mit dem 
Hute draußen, indem man ihn mit dem 
Mantel, mit vem. Schirm vor derThür 
warten läßt?" Das ift die Frage. Das 
will ich prüfen. Das möchte ich-nach 
dem Verjtande, nach dem Gefchmade 
entjcheiden. 

E3 find drei Sitten, zmifehen mel- 
chen zu mäblen it: die Sitte derBühne, 
die Sitte der Tradition und die Sitte 
der Bernunft. 

Die Sitte der Bühne, allerbinge 
nur ber deutjchen, aber hier bon ber 
böfifchen bis zur Schmiere, fordert,daß 
man mit Dem Hute auf dem Stopfe 
fommt. Die Thür geht hinten auf 
und der Held ‚erfcheint, den Hut auf 
dem Stopfe ‚und nähert fich lanajam, 
immer den Hut auf dem: Kopfe, bis er 
jih endlih vor dem Gouffleur * der 
Ihuldigen Achtung erinnert und in ei- 
ner Paufe allmälig- entichließt, ihn 
ein wenig zu lüften. Das läßt jchlie- 
Ben, daß diefe Sitte unerlaubt ift:denn 
man weiß, daß unfere Bühne in allen 
Dingen das Leben immer verleugnet. 
Sie ijt ja ein trefflicher Spiegel der 
Jugend zur Erziehung von quien Ma= 
nieren: e& braudt- Einer blos genau 
das Gegentheil zu thun, um das rich- 
tige Betragen unfehlbar zu treffen. 

Die Sitte der Tradition ijt, daß 
man den Hut in der Hand trägt, bis 


er Einem gaftlich genommen und auf | 
einen Tifch oder einen Gefjel geitellt | 


wird. Man fann nicht jagen, daß das 
logiſch iſt. Man kann auch nicht fa= 
gen, daß es praktiſch iſt. Es iſt nicht 
logiſch, weil es doch im Weſen, im 
Begriffe des Hutes liegt, nicht in, den 
Salon zu gehören. Er iſt ein Gegen— 
ſtand der Straße. Man könnte eben— 
ſo gut ſeinen Wagen, ſein Pferd oder 
ſein Velociped in's Zimmer bringen. 
Es iſt auch nicht praktiſch, weil der 
gute Hut das ſo zu ſagen ſelber fühlt: 
er iſt berlegen; er weiß ſich nicht zu be— 
nehmen; er geht von der rechten Hand 
zur linken, dreht ſich hin und her und 
macht, wenn er endlich in einen Win— 
kel geſetzt wird, ein ſehr fatales und 
klägliches Geſicht. Man wird nicht 
finden, daß es dekorativ wirkt; die 
Leute könnten ebenſo gut ihre Galo— 
ſchen mitten in das Zimmer pflanzen 
und die Pelze auf die Tiſche legen. 
Auch ſtört es den Gruß und die An— 
muth der Bewegung, weil die Hände, 
gerade wenn man ſie am meiſten 
braucht, beim Kommen und Gehen, ge= 
bunden find, was dann jedem feitli- 
hen Empfange moderner: Menjchen 
dieſe linkiſche Steife, dieſe aſſyriſche 
Härte giebt. 

Die Vernunft kann dieſe Sitte nicht 
billigen. Es iſt abſurd, muß ſie ſa— 
gen, einen Gegenſtand der Straße ge— 
waltſam in's Zimmer zu ſchleppen, wo 
er nur ſtört, den Gruß erſchwert, den 
Abſchied beläſtigt und dazwiſchen ein 
thörichtes und trauriges Bild gewährt; 
auch hemmt er alle Geberden, und 
wenn er ein Behelf der Ungeſchickten iſt, 
ſo iſt er es zum Schaden der Geſchick— 
ten. Sie muß ſagen: er gehört vor 
die Thüre. Er würde ja auch dann erſt 
wieder ſeiner natürlichen Beſtimmung 
gegeben, während dieſe Sitte ihn all— 
anälig ganz aus feinem Berufe bringt: 
er it aus einem Ding für den Kopf 
allmälig ein Ding für die Hand ge- 
worden, und man gibt - ihm Formen, 
nicht wie er. am bejten:auf dem Haupte 
fit, fonderh mie er fich zwifchen die 
Finger am beiten jchidt. 

Nein, man fol den Hut,.wenn man 
in einen Salon gebt, wie den Mantel, 
wie. ben Stork, mie die Aufrichtigkeit 
in 'der Garberobe Laffen. 


Eine Grinneriing an Gounod, 


Ein Mitarbeiter einer deutichländi- 
chen Zeitung hatte Charles Gounod, der 
früher alljährlid 4 bis 6 Wochen in 
Dftende in der Billa des Herrn Mols 
und desSchwiegerfohns defjelben, ‘Herrn 
Dfterrieth aus Antwerpen (eines gebor- 
nen Yrankfurters) zubradhte, im Jahre 
1886 bucht und dieje Begegnung da= 
mals wie folgt geidhilvert: „Gounod, 
der mit jeinen 68 Jahren nod ein rü— 
ftiger Vlantt ift, erinnerkin der. äufe- 
ten Ericheinung etwas an Bieter Hugo, 
abwohl.er nicht jo zugefmöpft ift, wie der 


ee Auch daß tradi⸗ 
tionelle an 
———— 


* 


‘Hier fleibig an der Durd 


„Was hat die Prohibition | 








Kaum waren hir ihm als Deutiche 
vorgeitellt, josbegann.er den Ruhm 


| Berthovens und Mozarts mit wachien- 


der Begeifterung zu Preilen und uns: 
einzelne Züge aus dem Wirken diejer 
beiden Heroen‘ der Tonfunit zu erzäh- 
len. , Er hat bei Artaria in Wien die 
Manufcripte von Beethoven und Mo- 
zart eingehend ftudirt und jchilderte 
uns, wie Beethooven 5—6 Seiten be= 


| Ichrieben und durchgeftrichen habe, bis 
e 


er die eriten Takte feiner 5. Symphonie 
gefunden hatte. Nachdem er aber das 
Richtige getroffen, jchrieb er die erjten 
Zeilen mit großer fetter Schrift, um 
darzuthun: So foll es bleiben! Bei 


| Mozart dagegen, „diefem Sohne Got- 
| tes“, der mit 12 Jahren Alles gewußt 


habe, was er zu willen brauchte, jei 
Alles wie durch überfinnliche Eingebung 


ı aus der eder geflofien. und unverän- 


dert geblieben. Nafch verging uns die 
Stunde in der Gefelljhaft des liebens- 
würdigen Meifters. * 


— Eddy: „Wie gefällt Dir Euer 
neuer Lehrer?“ — Tommy: „Gar 
nicht. Er ift einer von den Gemiilen- 
baften. Diefe Art von Menfchen fühlt 


| Jich nie unmohl genug, um einmal zu 


Haufe zu bleiben.“ 

— EinBorurtheilslofer. Mr.Aengit- 
ih: „Diefe Jagd nach Uemtern, Sir, 
it eine Schmacd für das Land. Sie 
efelt mich geradezu an.” — Mr. Stre- 
ber: „Sie jelbit juchen auch freilich fein 
Amt, Sir." — Mr Xlengftlih: „Durd- 


| aus nit, ©ir. ‘ch habe gegenwärtig 


ein Amt inne, ich bin von der früheren 
Adminiftration angeitellt: worden.“ 


* Da die „Abendpoft" ihren eiges 
nen Draht hat, fo werden ihr die De= 
peichen direct in’s Haus geliefert. Sie 
hat ferner Segmafchinen, Schnellpref- 
fen, melche vier-, jech®-, act: und 
zmwölffeitige Blätter von einer Rolle 
herunter druden, tleben und falzen, 
eleftriiche Motoren und überhaupt die 
beite Betriebseinrichtung, die in irgend 
einer meftlichen deutfchen Zeitung zu 
finden if. Deshalb fann fie alle 
Keuigfeiten fo fchnell wie nur irgend 
möglich liefern. 


Auf Sorgen in der nädhjten Zukunft 
müffen fi) Diejenigen gefaßt machen, welche die Symps 
tome bon Leberftörungen nicht beachten. Makt auf, 
wenn Ahr Schmerzen in’der Gegend der LZeber empfin- 
det, wenn Eure Gefichtsfarbe bleih, das Weike in den 
Augen gelb und die Zunge belegt ift, oder wenn Ihr 
mit Beritopfung, Kopfweh und ‚gelegentlichen Schwin 
delanfällen geplagt feid. Hoftetter® Magenbitters 
wird Dieje unangenehmen Symptome vertreiben und 
folfte dafjelbe jobald wie möglich und andauernd ge: 
braucht werden. "Die Eingeweide werden durd> das 
Mittel obne Schmerz und Bauchgrimmmen erleichtert 
und nicht geihwäght, wie dies duch ein heitig wirken: 
des Purgirmittel® gefchieht. Die Verdauung wird 
durch das Mittel: gefördert und das Epftem gefräf: 
tigt, weil es eine Aifimilirung der, Nahrungs:Be- 
ſtandtheile durch das Blut herbeiführt. Nierenleiden, 


Malaria,und Nheumatismus werden durch Diejes dra= 
ftiihe und gründlic) Mittel gebeilt. 


Agenten und Wiederverkäufer 

gegen Fiberalen Rabatt verlangt. un den Plattdüt: 

fdien.Boltsfalender,. herutgeben von. de „Reim 
orter Plattdütfche Post“, zu vberkaufen. — PVreis 

25 Gents. GEO. B. TIARKS, 

2401 179 W. Randolph Str. 


ü 


und mehr, Daucrnder Derdienit 
bei anftändiger Arbeit, garautiren wir 
Sedem, der eine Diftrifts-Agentur für 
unfere Bilder und Hausjachen zc. 
übernimmt. Zocim, 
Adr. 0. & S.SILBERMAN, St.Paul,Minn 


Kleine Anzeigen. 





—— — — 


Verlangt: Maͤnner und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Knaben, daS Telegraphiren zu erlernen 
an unjeren Xinien und wenn tüchtig ein monatliches 
Gehalt von $50, $55, $60, 865, 870, $75, $30, 885 
890, $95 und K100 zu beziehen. Xelegraphen-Zuper= 
intendent, 175 Fifth Ave. 28oliv 


Verlangt: Zuverläffige Männer mit quten Referen- 
zen, tun für einenierjter Claffe Yau= und Leib: Verein 
zu arbeiten, Salair und Kommijfion an die rechten 
Leute, Nachzufragen 418, Manhattan Bilde. mo 


Verlangt: Zwei Männer für gewöhnliche Wrbeit. 





Verlartgt: Gute Kofenjchneider. 398 39. Str., nahe 
Indiana Ave. 


Verlangt: Ein Junge, der ſchon in der Qüderei 
cearbeitet hat. 735 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein junger Burſche, der etwas engliſch 
ſpricht und fich jeder Arbeit unterzieht, 820 per Mo— 
nat, Room und Board. Zu erfragen 5220 Lake Ave., 
1. Flat. 


Verlangt: Aunger Mann im 
1071- Lincöin We. 


Saloon zu helfen. 


PVerlangt: Ein Mann für beitändine Arbeit, muß 
etwas von Pferden veritehben und $150 Gaution ftel- 
len. Wodreifite 3 35, Abendpoft. 


Verlangt: Ein Ehuhmacer, auf Reparaturarbeit, 
— Arbeit. 49 N. Halſted, nahe Diviſion 
tr, —VI 


Verlangt: Sauberer ſtarler Junge für Storearbeit 
und Pferd zu bejorgen. 412 €. North Ave. 





Verlangt: Ein ordentlicher Junge, The Koenig 
Med. Eo., 49 Franklin Str, 


e— Order-Koch im Reſtaurant. 18 Ruſh 
tr. 


Verlangt: Starker Junge, welcher fon an Brod 
gearbeitet bat. 83 W. Indiana Str. 


Verlandt; Ein ſtarker Junge, um an Brod zu 


arbeiten. 1383 N. Clark Str. 


— Mann 
Lundbar- und Booltijche. 207 und 209- ©. 
tr. 


erlangt: Gin. Schneider auf alte und neue Ars 
beit. 530 W. Superior Str. 


zum Saloonreinigen, 
Halftev 


Verfangt: 506 Arbeiter für Regierungs:Tevees in 


Arkanſas und Miüfiifippi; Leute zum Schaufeln und 
ür GSchubfarren $1:50. bis $1.75 per Tag, WFubrleute 
20 bis -$25.pee Monat und Board, billige Fahrt und 
Arbeit für den. ganzen Winter in mildem Klima. 
Verichiffung. tägfich: von Rob Labor Agency, 2 ©. 
Market Str., oben. 2oclm 


Verlangt: Exfter Glaffe nüchterne, intelligente deuts 
{he Agenten. VeiteGelegenbeiten für die richtigen Mäns 
ner. BA LaSalk Str., Zimmer 41, 4. Flur. Waobw 


Verlangt: Männer, das Telegrapbiren für Gifen- 
babndienft zu erlernen und Stellungen al® Te= 
legrapbiften, Tidet:, Erpreß: und Stations- Agenten 
ausübernehmen. General:Office 175 Filth Un. 8olm 
Bd: — 


*3 Leute für den Verkauf des Luſtiger 
Bote⸗ Kalenders für 1804. H. Krauſe, W Fifth Abe. 
u 18jpbie 
Verlangt: Drei junge Männer für dauernde Stel: 
lungen, um ZXelegraphiren. an unjeren Linien zu er: 
lernen. Wenn tühtig $75, $100 bis $125 monatli= 
hen Lohn garantirt.» Superintendent, 175 Fiſth 
Ape. . oclio 
Verlangt: Agenten.: Gehalt oder: Sommiffien. Die 
größte Erfindung der Zeit, der neue Patent Chemical 
ut Erafing, Bencil;. leicht verfäuflih; arbeitet wie 
mit Magte. ; Agenten machen $25 bis $125 per Woche. 
Wegen weiterer Einzelheiten jhreib® an die Monroe 
Erajer Mig. Eo., *. 17, La Erofie, Wis. mmf,bio 
Virlatgt Energifche Agenten von gutem Rufe, um 
Actien eines: Bauz und Leih-Vereins erfter Clafie zu 
verfaufen. Der Baiüverein kann irgend eine Prüfung 
beiteben. Epreht vor oder adreifirt: „Secretär, 909 
Aldland . Blod,- Chicago. Nolin 


Perlangt: Gin Wrbeiter, $1.25 den Tag. Zu erfra= 
gen 110 Ranboiph Str,, eine Treppe. 240clm 


"Berlanät: Frauen und Mädden, 


(Anzeigen unter diefet Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fapriren. 

Berlaat: Drei Damen. für dauernde Stellungen, 
um 'Telegraphiten an unſeren Cinien zu erlernen. 
Stellungen garantirt mit $75, $10 bis $125 monat= 
lichen Lohn. Superintendent, 175 Fiftb An. ‚28olm 

"Berlangt: Ein_gutes Mädchen im ierftore aufs 
we —— mit Erfahrung wird vorgezogen. 464 

hi r i i 


Verlangt: Gm "Jum Bügeln in Bäcker 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1:Ceut das Wort.) 


Läden uno Fabriten. 
Verlangt: Eefahrne Maſchinenmädchen an Knie— 
hoſen. Ko Blue Island Abe. 


VBerlangt. Preſſer und Maſchinenmã dchen an Da⸗ 
menmänteln. 229 May Str., nahe Huron. 


Verlangt:; Mädchen für Mügenhäteln au erlernen. 
6 Yıy Str. mdi 

Verlangt: Mädchen, um das Damenkleidermahen 
zu erlernen. 5 Moore Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen für Taſchen anShop— 
töden. 203 Wajhburn ve. nıdimi 
Verlangt: Erfahrene Dry Good3-Verfäuferin. 774 
21. Etr. fiamo 
Verlangt: Cine bejcheidene einfahe Handnäherin. 
Abends nah 5 Uhr. 343 Wells Str. 


„erlangt: Ein gutes Mädchen, Bäderei. 4321State 
r. 








Berlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu erlernen 
in unjeren neuen Dfficen in Chicago, mit $50, 355, 
860, 365, 870, $75, 880, $85, $00, 395 und $100 mo- 
natlihen Gehalt, wenn tüchtig. Telegraph-Suverin: 
tendent, 175 Yiith Ave. 280 1w 


Hausarbei«. 
Verlangt: Deutſches Mädchen, das engliſch —— 


kann, um allgeıneine Hausarbeit 3u verrichten. 
Belden Ave., nahe Lincoln Qve., 1. Flat. 


Berlangt: Gine Frau oder Mädhen von 3040 
Sahren als Hausphälterin. Offerten € 49, Abendpoft. 
‚Verlangt: Ein Mädden, daS kochen, mwaichen und 
————— für kleine Familie. Lohn 8. 709 Zar: 
rabee Str. 





Verlangt: Ein Mann mit zivei Kindern fuchet 
> Re junge ohne Kinder 
als Haushälterin. Nahzufragen nach jehs Uhr 
Abends, 943 51. Et. 





Stellungen fuhen: Frauen: 
(Anzeigen unter diejer Rubrif; 1 Gent das Wort.) 
Geuht: Gelernte Köhig juht Stellung, feiner Bus 
fineßlund oder Retaurant, Mib A. D., 100 Bunter 
Str., 2. Flat. ee Ze 2 Aoelw 
Geiucht: Gin tüchtiges deutihes Müdden, friih 
eingewandert, jucht Stelle. 5200 Juftine Str. —mo 
Gefuht: Deutihe Frau jucht Pläge zum Wafcen, 
Kochen und YHausreinigen. 3821 Gonore Str., bin: 
ten. ſamo 
— Gefucht: Deutiches Mädchen, 8 Yabre alt, fucht 
Etelle als Sausbälterin. Offerten C. 41, Abendpoft. 
ſamo 
Geſucht: Familienwäſche in's Haus zu nehmen, jorg= 
fältige Behandlung wird gefihert. ©. Berning, 234 
Emwing Etr. jam 
Sefuht: Gute Mädchen für Privathäufer, Hotels 
oder or saftshäufer find zu haben 141 Canalport Av. 
J. Brazda. mo 
Geſucht: Waſche in's Haus zu nehmen. 219 John⸗ 
Etr., vorne, oben. m 
— — TEATFTGE — — 
Fefucht Eine junge deutſche Frau wünſcht Fami⸗ 
ie in und außer dem Kaufe, Süpjeite. 426 
2». Er. ß 
Geſucht: Fine Frau wün ſcht Wäſche ins Haus zu 
MR un 270 Bladhawt Str., hinten. — mdi 
ittwe wünſ i Platz 
Geſucht: Eine junge Wittwe wünſcht einen P 
als Saushälterin. E. 45, Mbenspft.ODO— _ 
— — * ee SH: 
Gefuht: Eine junge rau (Wienerin) juht Stelle 
als in in Privathaus oder Reftaurant. 96 Uh: 
land Str., vorn, oben. Be; 
Geſucht: Wäſche wird in's Haus genommen. 260 
Rumſey Str. 
Mädchen für Kirhe und Haus, t 
Mäpdden für leichte Arbeit ſuchen Plätze. 
bourn Ave., Frauenheim. 
Geſucht: Eine ältere Wittwe ſucht eine Stelle als 
Haus hälterin. 440 Larrabee Str. 


Haushälterin und 
361Cly⸗ 





Verlangt: Erſter glaffe Mädchen für im Haufe au 
helfen. 148 S. Moryan Str,, Top Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3248 Wabajh Ave. mdi 

Ein ordentlihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Zleiner gamilie. 195 Seminary Ave., nahe 
MWebfter. 

Verlangt: Ein gutes Ddeutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 46 Emma Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
39 W. 12. Etr,, oben. 

Verlangt: Ein deutihes Mäpden für alle Hause 
arbeit. 2956 Wallace Str, 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
2603 S. Halited Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wijche. Muß nah Haufe jhlafen gehen. 61 
Willoeo Etr., im Store. 

Verlangt: Gin gutes dentjches Mädchen für all- 
emeine. Hausarbeit, muß mwajchen fönnen. 454 W. 

bicago pe. 

_Verlangt: Gin deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
778 W. Chicago Ave., 2. Floor. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Küche, Die etwas ko— 
Gen fann. 186 W, NRandolph Str. 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Zu er⸗ 
ftagen 556 Lincoln Ave. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäſche. 571 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 189 W. Diviſion Str., Saloon. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1565 Milwaukee Ave, 1. lat. 


Verlanat? Junges tüchtiges Mädchen für ge: 
mwöhnlihe Hausarbeit, Heine Samilie. Guter Lohn. 
477 Milmwaufce Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen 226 Fremont Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 7718 Cottage Grove Ave, 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Kichenarbeit. 
Lohn $4. 478 Wells Str. 

erlangt: Ein tüchtiges'" Mädchen für. allgemeine 
re in Heiner Yamilie. 528 LaSalle Abe., 
2. Stod. 


Verlangt: 
arbeit. Dr. 


Verlangt: 
187 Center . 
Berlangt: Gutes deutjches Mädchen oder Frau für 
gewöhnliche Hausarbeit. 1424 Montana Str., nahe 
Rincoln Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen Für gewöhnliche Hausarbeit. 
360 Belden Ave., 2. Flat. 


eVrlangt: Ein ordentliches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 65 Alice Kourt, nahe North Ave. 
und Leavitt St., 2. Etage. 


Verlangt: Eine Bausbälterin in mittleren Jah— 
ren, Schwäbin, bei einem Mann und 6 Jahre alten 
Knaben. 245 Rumjey Str. 


Verlandt: Ein Mädchen, welches gewöhnlicheHaus- 
25 veriteht und auch freundlih zu Kindern ift. 
3. Str. 


Berlangt: Gen: 
tre Str., 2. modi 


Verlangt: Gin fauberes, ftartes Mädchen für all: 
gemeine Haasarbeit. 524 Cleveland Abe. ’ 

erlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, welches auch zu "kochen verjteht. Kleine 
Familie. DOefterreicherin oder Ungaritt bevorzugt. 
29524 Groveland Ape., von 9 bis 12 und 2 bis 5. 
Ein_junges Mädchen für allgemeine 
42 ©. Wood Str. 


Ein tüchtiges Mädchen für Teihte Haus: 
Harms, 27 Humboldt Plvd. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Str, 

















Ein gutes deutjches Madchen. 334 
Flat. 


Verlangdt 
Hausarbeit. 


“ Verlangt:, Kinderlofe Berfon, 3045 Jahre alt, 
die ein Heim wünſcht, als Haushälterin. Otto 
Woltersdorff, 27 Rujh Str. 


_ Xerlongt: Gin tüchtineg Mäpchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß engliih fprecben. Nachzufragen 
Dienftag und Mittwoch in 3420 Wabajh Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen. Drei in Familie. 1133 Milwaukee Up. fıno 


Berlangt: Gin gutes deutiches Mädchen in einer 
Heinen Familie. 155 Fowler Str.,2. Flat. —mo 


” Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 562 Lorrabee 
Str. fino 


Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen, fogleih, ein 
10 Monate altes Kind mit der Flafche zu erziehen. 
Nahzufragen 6 W. Madiſon Str., -im Grocery— 
ftore. fſmo 


Berlangt: Gute tüchtige Mädchen für alle Arten 
Hausarbeit für Stadt und Land, Herrſchaften belie— 
ben vorzuſprechen. 187 S 





S. Halſted Str., Scholls. 
Ziochm 


Verlangt: Junges Mädchen zum Aufwarten. Vie— 
toria Tunnel, 340 State Str. Yoclv 


Berlangt: Mädchen für gute Brivatiamilien und Ge: 


Khäftshäujer. SHerrjchaften belieben vorzuiprechen in 
Miedlinds Stellenvermittiungs: Bureau, 587 Larraber 
Etr. 8&ip,3m 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer für Stadt und Land. Herrihaften be= 
lieben vorzujprechen. Duste, 448 Milwaukee Av. 201m 


Verlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cinges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in_den feinſten 
Familien an der Siüpjeite, bei bobem Lohn. Frau 
Serfon, 215 32. Str., nabe Indiana Ave. bio 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar» 
beit, Sausarbeit, und Kindermäpdchen. Serrighaiten 
belieben vorzuiprechen bei Frau Schleik, 38. 
Etr. Binbw 


Wadchen finden ante Stellen bei hohem Lohn. Mıs, 
Eifelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogteich 
untergebracht. Stellen frei. LBinli 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Ein guter Hufihmied fuht Stellung. — 
George Wittmann, Mapwood,Al., Bor 416. "26olw 


Geſucht Fin junger Mann, 2 Jahre Bäder, jucht 
Stellung. 4036 Wright Str. fimo 


Gefuht: Aunger tüchtiger Vierbrauer und Mälzer, 
erft eingeiwandert, fucht Stellung,. hier. oder auf dem 
Sande. 38 Ganalport We. fimo 

Gefucht: Tüchtiger deutfcher_ Koh fucht Stellung in 
Saloon oder Reftaurant. Dffesten erbeten 3. 3, 
Abendpoft. ſmdi 


Tg Le Vu a FIN 

Gefucht: Aunger Mann, 16 Monate im Lande, fucht 
Stellung auf feine Möbel: oder Bauarbeit, aud ift 
felbiger in der Modellicpreinerei und Golzdreherei be 
wandert. Mpreffe EC, 40, Abendpoft. jmo 


Geiuht: Ein junger deuticer Mann, der mit Pfers 
den umgehen kann, jucht Stellung. G. 42, Abdendpoft. 

Gefuht: Junger Mann, der engliich fpricht und 
ee ‚Verden umzugehen ur ſucht — 

eiche Beſchäſtigun ute Zeugniſſe wenn gewünſcht. 
— Adendpof. 


Heſucht: Tüchtiger Feuermann mit beſten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stelie Apr. A 3, Abendpoft. 

Gefuht: Junger Deuter, 17 Iabre, fucht “irgend 
eine Stellung, fpricht engliih, beite Referenzen. 757 
N. Weitern Ge? — 


Geſucht: der keine Arben 


J ider Marn, = 
unger folider Mad:ion Str. 


SHeut, jucht Stellung. Edhent, 14 W. on Str. 
Gefuht: Yunger Bäder fuht Stelle alß zweite 
‚Hand. Lintner, 8 7 Waſhindton Str. 
Geſucht: € 
Cakebãder 
poſt. 


Gin guter, zuverfäffiger 1. oder 2. Sand 
ſucht tee Offerten M 10,. Übend= 


erft Bürzlih aus 
—mi 


„hit: Cie Färbet 
Zeutſchand —— 
ut d Wurſtmacher jucht ſo⸗ 
Dei deutie und polniid. 31 


— RR: Guter 
ort eſchãfti 

N. May Ai 
Jahre alten Rna= 


Gejuht: Mer nimmt. einen. 13 


| ben in Arbeit und Board, Zu erfragen 188 Augufte 


Etr., Auguft Wigte, — — 
Gefuht: Fin Gafe- und Prov:Täder fudk; ber 


Mändigen Plag. Mpreje 3 47, Abennpot. mi 


V iedenes. 
— * —* 2 Gents das Wort.) 


(Anzeigen unter 


Verloren: Eine ärme- Sonktag übe | 
Sab —— tin Br * 
=“ vegen abzugeben 515 R. 


Sprachpheillehrer, 1834 €. Ohio Str. 


: Gründfieher Glavier- und 


Gefuht: Gute Kleidermaderin und Näbherin fucht 
nod einige Pläte in und außer dem Hauſe. 507 
Velden Ave, binten. 

Gefucht: Fin Mädchen, 3 Jahre alt, wünſcht als 
Haushälterin Stelle bei einem Wittwer mit Kindern 
oder bei einer Dame. Offerten E. 42, Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrene Frau ſucht Plätze bei Kranten, 
am liebiten bei MWöchnerinnen. 208 €. Erie Str. 

Geiuht: Fin junges Mädchen frifh eingewandert 
von Deutihland, jucht eine Stelle als. Hausmädden 
an Mordieite. Nachzufragen 117 Wels Etr., im 
Drugitore. 


Geihäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein gutes Schmiedegeihäft. 233 
Ogden Ave. ——— 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Candy- Cigarren— 
und Schal-Store, nahe zwei Schulen. 348 W. Chi: 
cago Ave. —— 

Zu verkaufen: Möbel-Sargmagazin, neuer Lei⸗ 
chenwagen, ganzes Geſchäft für Koſtenpreis. Zu er— 
fragen A. Veling, Front Str., Beaver Dam, Wis. 

300e 1w 

Zu verfaufen: Weberei, alter 12 Nahre beftebender 
Pas, zum halben Preije. Rag Karpets und Nugs 
Adreſſe A 9, Abendpoft. _ mdimi 

Zu verfaufen: Eine gut gelegene Bäderei, 15 
Minuten von der Ausftellung, 1 Bäderivagen, 2 
Pferde, 1 Buggy. Billige Rente. Umftandshalber 
fofort billige. 3 5 Abendpoft. moja 

Zu verfaufen: Gutzahlende Wirtbihaft, Franfheit- 
halber, nur geringe Anzahlung nöthig. Nachzufragen 
MW. Ruchl Brewing Co. 


Zu verkaufen: Ein Heiner aber guter Groceryſtore, 
wegen Uebernahme eines größeren Geſchäftes. Nach— 
zufragen 349 Orchard Str. 


Zu verkaufen: Ein guter Eckſaloon mit 8 Zim— 
mer, aut gelegen für Boardinghaus und Mool: 
tiich, billig wegen andere Gejchäfte. 593 Clybourn 
Ave. modinti 


. Zu verfaufen: Wardingbaus, 0 Simmer mit 30 
Boarders, alle Zeit bejegt. Nente billig. 940 Mil: 
waufee Ave, Store. A * 30oet Iw 

Zu kaufen geſucht; Kleine Abendzeitungs-Route an 
Nordſeite. Adreſſe C. 19, Abendpoſt. ſamo 

Zu verkaufen: Ein guter Ecſaloon, billig, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts. 240 W. North Ave. Hm 


Zu_verfaufen: Väderei:, Candy, Tabafz und No= 
tion-⸗Store. Preis 8275. 648 Nacine Nor. Holm 


Zu verkaufen: Billig, ein auter Saloon. Eigentbüs 
mer hatte zivei Geichäfte. 575 S. Halfte Str. —mo 


Zu verlaufen: Im Wejchäftspiertel der Stadt, einer 
der beiten Saloons mit lebhaften Verkehr, taujchen 
deufelben event. gegen 1. Klaffe Grundbelis. O’Don- 
nel & Duer Bavarian Brewing Co, Ede 40. nd 
Wallace Str. * 12ſpbw 

Zu verkaufen: Unter günſtigen Bedingungen, meh— 
rere gqute Eck-Saloons. Würden dieſelben guch gegen 
Lotten oder andere gute Sicherheit austauſchen. Zu 
erfargen bei O' Donnell & Duer, Bavarian Brewing 
Co., 40. und Wallace Str. Wao bw 





— u — — — 
Zu vermiethen und Board. 
(Anzeıgen unter Diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Anftändige Boarders, $4.00 die Woche. 
Mit Wäſche. Wittwe Stoch, 2. Blace: -: 57: 
Verlangt:; Ein Junge von 15 Jahren. 112 @. 
Randolph Str. 


Zu vermiethen: Ein heizbares Frontzimmer, auf 
Wunſch mit Board. 128 Vedder Str., Ede Larrabee. 


Bu vermiethen: 4 Zimmer in Bridhaus. 27 Giy: 
bourn ve. mdi 

Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit Gas an 
einzelnen Herrn, nahe Kabelbahn. 507 Belden Xne., 
hinten. 

Verlangt: Zwei anftändige Boarders. 
Str., nabe Willow. 

Verlangt: Fin Mann in Board. 499 North Wood 
Str., nahe Divifion Str. 

Zu vermietben: Cine 5-Zimmer-Brick-Cottage. 


5 W. Ohio Str. Auskunft 2010 W. Madijon Str. 
mdi 


2601 Line 


-- 
“i 


Bu vermietben: 6- Zimmer: Flat, eroß und billig. 
50 W. Divifion Str. modi 





Zu dvermiethen: Ein fauberes Front: Bettzimmer in 
neuem &Sauje bei rubiger Privatfamilie, $1.0 per 
Woche. 114 Eugenie Str. jmo 


Zu vermietben: 4=, 52, 6: und 7:3immerziylats mit 
allen Verbefferungen. Zu erfragen bei 3. Dempfter, 
SW. Taylor Ste. 18oclm 

Zu vermietben: Schlafzimmer, an ein oder zwei 
anftändige Mädchen. 159 W. 18. Str., unten. No lw 


Zu vermiethen: Ein oder zwei Frontzimmer für 
Dffice, gegenüber der Aurora Turnhalle. 371 Mil: 
waufee Ave. 2M7oclo 

Zu vermiethben: Schönes, möblirtes Frontzimmer, 
Dampfbeizung, Yad und alle VBeauemlickeiten. 224 
N. State Str., Flat ®. Mıs. Schaad. No, bw 





Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Board für ein Kind von 14 Monaten. 
$2.50 die Woche. Offerten 3 2, Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Pferd. 367 Clybourn Ave. fm 

uß verfaufen: Wenig gebrauchter Grocery: Wagen, 

Top Buggy, Geihirr, halber Preis. 554 Didjon Str. 
Geihäftstheilhaber,. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Partner. Ein tüchtiger Bäder wird als Partner 
gejucht, mit 3350. Offerten unter M 47, Abenopoft. 
moja 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 


Ernftgemeinte® Heirathsgejuh. Bin Wittwer ohne 
Kinder, obne jeden Anhang, jeit drei Jahren allein, 
bin 64 Xahre alt, lebe in guten Berhältnifien, befige 
bier in Chicago mehreregäujer im Werthe von $x0,= 
000, wünjche mich wieder zu verheiratben mit eis 
nem achtbaren deutihen Mädchen oder MWittive, welche 
Einn für Häuslicheit hat. Offerten mit Photogra= 
pbie bitte zu jendenAdreffe Mr. Charles G., No. 
130 N. State Str. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Stottern wird geheilt. Einzig bewährtes Syſtem. 
Erfolg garantirt. Achttägige Probe-Behandlung frei. 
Spreditunden 11 bis 1 Uber. Otto Mey, a 
4oc2w 





SYrauf. Zabel, 
Frauenarzt und Geburtshelferin, 
ertpeilt Ratb in allen Frauenkrankpeiten. 
AT Erdgwid Etr. 16fp2mt 


Srauentrantbeitenm erjolgreid behandelt. 
SSjährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer %, 113 
Adams Etr., Ede von Clark. Spredftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Minbte 

Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Rieren= und. Unterleib3s 
Krankpeiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. Dr. 
GEbiers, 112 Well! Str.. nahe Ohio. 2ljauın 

$50 Belohnung für jeden Fall von Hautkrants 
bett, granulirten Augenlidern, Ausichlag und Kämors 
ehoiden, den Eollivers Hermit=:Galpe 
nicht heilt. 506 die Schadtel. Ropp & Sons, :199 
Randolph Str. bw 


Unterricht. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Gefang:Unterriht wird 
ertbeilt 339 Gmerald We 260c, In 
Unterricht im GEnglifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden: wöhentlih, $2 per Monat. Auh Bud: 
Bam, — u. ſ. w. Beſte Lehrer, kleine 
laffen. Tags und Abends. Niſſens Buſineß Eel—⸗ 
lege, 467 waufee Ade., Ge Chicago -Ave:, Bes 
ginnet: jest." z %Hobio 
Engli Unterricht (au en nicht in vie 
Ir „ .orls 


padten, jondern Kleinklaffen, gründlich) 
en u. |. !., Tags und 
‚ Brinzipal,. academijc 
en und eus 


i Ser 


u 


= — — * — 7 Fr — — 
⸗WBBGrundeigenthum und Haãuſen. 
(Anzeigen unten dieet Rubrite2 Ceuts das Wott. 

Zu verkaufen: Bei S. Mayer, 20 €. North Ave.: 
Sarraber Str., 3itöd. Bridhaus, vermiethet zu 

$1200 das Jahe, Preis, — 
2eftödiges Kolzbauß. . . 2 2 00. 
Cottage, Speicher, und Keller. . . 2... 
Geihäftsede, SD bei ir . 22 0.’ 
24-Zimmer:Holzhaus, nähe Morth Ave. .- ;, 

derner virles andere billia® tundeigefthum an der 
Nord: und Nordmwetjsite- Auch Barftelien nahe Hums 
bofdt Bart und Edgerwater, -$500 und anfiwärt3; nur 
$50 bear, Reft $LO per Monat. Eprecht vor jür weis 
tere Ausfunit. Mipbia 


Zu verfaufen: 
LotteninHarvey, 
Ausgewählte Refidenzlotten, $75:und aufto. ;- $10 baar, 
Reit B-per Monat. Mehr als 400 verkauft. 16 Fa: 
brifen; nur 24 Meilen von Stadtgrenze; über 5000 
Einwohner. SLotten innerhalb 5 Blod3 des dicht be= 
fiedelten Stadtiheils. Perfekter Abitract._ Geld zum 
Bauen geliehen. Mehrere Bridhäujer in Subdipijion. 
Frei⸗Tickets. 

A. Speight, Eigenthümer, 
100elm 143 La Salle Str., Zimmer 71 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine Farm von 
DO Adler, 65 unter Pflug, der Reit in Wiejen, Wald 
und fließendem Wafler im Weideland,--guter Bodeir, 
zweiftödiges Wohnhaus mit Keller, Scheune und Stal- 
lung, guter Brunnen, in Marguette County, Wis. 
Näheres 85I.N. Halited Stu, 1: Fat. 


— 2 — ö— — —— 

Zu verkaufen: Eine Farm von 169 Acker, davon 60 
urdar, mit Wohnhaus, Stallung Obſtgarten, Brun— 
nen, in Hole County, Reb. Nählres 2827 Halited 
Str. 2Woc lw 
— * — 

Zu verkaufen: Erſte 7-Procent-Hypotheken, 

geſichert durch — en 
. WelmsS, 


1785 Milwaufee Ude. 


: .1500 
230 


>. 





260110 er k 
Zu faufen gefucht: Haus und;Kef für Baar; Nords 
feite. Adreffe 39, Abendpöft. 
Zu faufen gejuht: Ein Bauplatz, Geſchäftsecke, Rord— 
oder Weſtſeite. Aereſſe mit Preisangabe 3. 50, Abend⸗ 
poit, ee n r p . TE z er: 
Zu verfaufen: Lot mit Haus und Barn unterm 
Preis, jpegen Abreiie, Hälite.baar. Chas. L. Na: 
fott, Aihland -und Noble Ave. 


— 


Zu verkaufen: Billig, -zweiitöcdiges Framehaus. Tal 
Elybouen Ave. * e Woe Iw 
——— — — —— 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik. 2 Cents das Wort. 
Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unieiben 
von KV bis $H100 unjere Spetialität. 
Wir nehmen Ihnen gie Möbel ‚wicht weg, wenn. wis 
die Unleihe machen, u laſſen diejelden in Ibtem 
ST ! 


Wir babe 9 
größte deutiche Beſſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen kommt 
Ihr Geld borgen wollt. br werdet es zu Eurem 
Vortheil finden,bei mir vorzujprechen, ebe hr anders 
wärt3 bingebt, . Die Hficherfte‘. und” zuverläifigite Bes 
andlung augefichert. 
. .” 2: PB. F$rend, 
18 La Ealle Str., Zimmer 1. 
iben wünjdht 

de Wagen 
rinder Of 
ge Loan GCo. 
Geld geliehen in Beträgen von 825 bis $10,000, 3m 
den medrio ſten Raten. Prompte Bedienung, ohne Def⸗ 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Gigens 
thum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Co., 
F Incorporirt. 


94 Waſhington Stx— erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 63. Str. Englewood. Hapit 


MWünjht Ahr $100 bis $500 zu borden? — Die 
„Gommercial Loan & TIruft Eo.*, incorporirt, don 
Philadelphia, hat ein Spyitem zum Fvede von Dütle: 
ben an verantivortlihe Werionen eingeführt, gegen 
innerhalb des Bereiches eines Jeden befindliche wö 
hentl. Abzahlungen. Viele der in den Baud:reinen 
beftehenden Ginrichtungen find in unfer Spitem aufges 
nommen., Um. fih, ein Darlehen don $100 bis 500 
auwerichaffen, hat der Borger einfach $2 bis KO per 
Woche zit zahlen. Das Spitem wird Euch erklärt, 
uud feine ‚Vortheile werden fehnelf erkannt werden, 
wenn Shr_vorjpreht Zimmer 612—-13—14, Nr. 85 
Dearborn Str. Hoc 
Weit Chicago Loan Compaıny— 

Warum nad .der Eüpdjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, Haymarket Thehter-Gebäude, 161 Weit 
Madiſon Str., ebenſo billig und auf gleich leichte Be: 
dingingen erhalten löunen? Die Weſt, Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünſchen, groß oder klein, auf Haushaltungs-Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausſcheine, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weſt 
Chicago Loan Combany, Haymarket Theater-Gebäude, 
Zinmier 5, W. Madiſon Str., nahe Halſted. 24ipli 


Geld zu verleiben: Bu 6 Protent, auf verbeflertes 
CHicagoer’ Grundeigentbum. Darlehen zum Bauen. 
8. D. Stone & Eo., 

206 La Salle Str. 


1Bochte - 

Zu leihen gejunht:.-$2500, 'zum_ Bauen, ‚auf erite 
KHppotbef, gegen gute Sicherheit. 946 N. Hoyne Ave. 
Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
Anzeigen unter diejer Rubosk,:2 Cents, Das York.) 

Sehet. Reftaurant Nange,. MO Tilche, 50 Stühle, 
Coffee Urn, Steam Table, großer SHeizofen, muß 
verfaufen. 108 W. Aduns Str... di 


Zu verfaufen: Schöne Peterfilie und Saud und Ans 
deres mehr. Jacob Keftenholz, an Sulzer Sitr., die 
erſte Farm FinfS über dem. „Riner“, mıbııdo 

Zu verfaufen: Billig, Mould. 133 Biffel Str, R. 
P. Hamburg. . 

Zu taufen gefucht: Weddler Licenz. Offerten unter 
M. 2, Abendpoft. 

Alte und neue Saloons, Etores und Office-Eins 
rihtwigen, Wall:Cajes, Schaufäften,  Ladentifche, 
Ehelving und Grocerm:Bins, Gisjhränte. 89 GC. 
North Ave. Union Store Firture Co. 22aglj 

820 taufei gute, neue „Higb-Arm-Nähmafchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre arantie, Domeftic $25, 
Nein Home $25, Singer $10, Wbreier & Wilfon $10, 

| Elpridge’$15, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
| Halited Str. Abends oifen. j b 

Aufe Sorten Nähmafhinen, gärantirt für 5 Yabre, 
Prei3 von $10 bis 5. 246 S. Haljted Str, Ede 
GCongreßi VB. Goufevenier. 150314 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter biejer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.y 





Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wilufcht, werde 
ich Euch Drei, vier oder jehs Zimmer jür die Hälfte 
des Preijes möbliren, als &ud irgend, fonitivo 
berechnet Würde; oder wenn Xhr ein grobes Daus 
ausftatten wollt, werde ich Eich jo b:handeln, Dab e3 
Euch leid tbun mwigd,nicht friiher Kbon zu nir gefoms 
men zu jein. Ich habe UprigbtsPBianos und Orgeln, 
die ih zu weniger al zum halben Breije verkaufen 
will. Schneidet dies gefälligft aus und epinnert Euch 

n S. Richardſon, 134 E. Madiſon Str. Zimmer 
3 und 4. ſp, bw 

Bargain, hübſcher Halltree 5, Pier Spiegel 810, 
elegantes Upriaht Folding Bett 816, Jewel Oeiz— 
ofen. 1060 W. Adams. i 


mdi 

Zu verkaufen: Billig, Heizofen, Stühle, Sopha. 
717 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Billig, eine faſt neue Beti⸗Lounge. 
753 N. Halſted Str., Baſement. 

Zu vetlaufen: 87 für vollftündige Schlafzimmer⸗ 
Gintihtung. Nachzufragen Fair View Hotel Co., 
6012 Stony Island Ave. oder 735 Sedgwid 'Str., 
oder 1734 Meltoſe Str., Lale View. Boclv 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, I Cents das Wort.) 

Uleganders5 Gehbeiiunpelizgeifigen 
tur, 121 W. Deadijon EStr., Ede Qalited. Sir., 
Himumer 2], bringt irgend etiwdd it Griadrung: auf 
privatem Wege, 3. B. jucht VBerjchtvundene, Gatten, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle unglücklichen Ehbe— 
ſtands fälle unterſucht und Beweiſe geſammelt. Auch 
alle Fälle von Diebſtahl, Näuberei und Schwindelei 
— und die Schuldigen zur Recheuſchaft gezo— 
sem tollen Sie irgenvivo -Erbichaft3-riprüche gels 
tend machen, jo werden wir Ahnen zu Ihrem Nechte 
verhelfen; . Irgend ein.Gamilienmitglied, wenn auser 
Haufe, Wird, überwaht und über defien Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Perichte getiefert. An 
irgendwelchen VBerlegenbeiten fommeu Sie zu un‘; und 
wir werden die richtigen Echritte für Eie ıhım. Freie 
Rath in Nechtsfachen wird ertheilt. Wir find bie cins 
sige deutjche Volizei: Agentur in Thicago. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Ufr Mittags. 9agli 

Kohn M-BredA & C 0, WMB-belunnte deutiche 
Auwelier-Geichäft, im: Columbis-Sebände, 18 State 
Etr., 6. Flur, Heablt Baar für Altes Gold umd 
Diamanten; verfauft- Uhren und Juwelen 
auf Abi hlags'zah Lu wg. in mad alle Re: 
paraturen zu tabrifpreiten. 19}p6m 


Buchbinder-Arbeiten aller Art: Zeitichriften, Notenz 
bitcher, Claffiter, Romane, u. f. w., aufs Gejdhnad: 
vollfte und Billigfte eingebunden. Bıchaaenten bejons 
derB. beriteffichtigt. < Syred. Mess, 40 Sa Salle Str. — 
Schreibt Bofkgarte, Wir jprehen bor. llolm 


Damen, Achtung! Plüjhmäntel, werden ‚gereis 
nigt, ansgebeffert nnd auf neırefte Mode Capes "und 
Sadet3 umgearbeitet, QTuchmäntel machen wir auf Or⸗ 
der‘. bißiger "als fe: in Retail-Eborks zu haben ſind. 
Elite Elvat and Suit Co., 210 State Str. Idoclm 


adilad. Der Grfte Deutibe- Unabhängige Bürger: 

Elub der 10. Ward hält jeine nächft:e VBerfammlung 

am, Mitttvoh, den 1 Roveurber, ‚in "Gerboids- ‚Halfe, 

sn : N Str. Ave., Alle Mita lie⸗ 

er find gebeten, zü erſcheinen. Achtungsvoll Carl 

Kuölfi. Spkretär, . er 
—— — 


G. Schudler, Krautſchneider, 208 Blue Island Ape, 
Ar } . Porae 














Verlangt: Damen, welde Möhyeriunen aufwarten 
und Shhadımıen werden’wollen, IL Noble.St. -Bloie 


“ Söhne, Noten, Rentbills und jchlechte Schulden aller 
urttreledirt: Keine Zablung’oänz Erfolg. : P.Brasy, 
County-Eonftabler, 76 5. Une., Zimmer 8, 13oclm 
— — —. —“ —, + 
Bert Roberd Blame, Bader aus Sadhieh,. wid *E:! 
fucht, feine Adreffe unverzüglih an die „Abendpoft* 
gelangen zu laffen, oder perjönlich vorzuipzechen:, » bp a 
— — * — — — — — 
Pluſch⸗Cloals werden gereinigt, geſteamnt, gefüttert 
und mobdernifitt. 2128. Halfted Etr. 19febe 


u nn — 
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Arbeitslohn wird prombt und gratis 





u: 


zu uns, ienn 
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Nordfeite, 
RK. U. Beder; 3 Bueling Str. 
Frau Roia Basler, 211 Center Ste, 
- Carl: Lippmann, 186 Center Str. 
Henry: Heinemann, 249 Senter Str. 
M. Hermann, 161 R. Stark Sir. 


Hrau Annie Lindemann, 421 R. Elart Gigs, 


3%. 8. Garber, HT NR. Clarf Str, 

©. Becher, 5904 N. Elart Str. J 
J. P. Hand, 6G7 N. Clark Str. — 
Louis Voß, 76 Clobourn Ave. 

G. C. Putmann, 249 EClpboutn Une, 
Joe Weiß, 33 Clpbourn Ave. 

H. Grube, 372 Clybourn Ave. 
John Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ade. 
€. Kidd, 197 E. Divifion Str. 

Grau FE. Milligan, 25 &. Divifion Ste, 
BG. I. Renner, 355 €. Divifion Str. 
A. W. Tidlund, R2 E. Divifiea Ste 
G. Anderion, 317 €. Divifion Str. 

©. €. Neljon, B4 E. Divifion Str. 
9. DB. Deigger, 345 €. Divifion Eir. 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str, 
E. Webiter, 116 Eugenie Str, ELe N. Su 
Soieph Thul, 7855 N. Halited Str, 
Robert Drege, 149 Alinvig Str, 

D. Weber, 195 Larrabee Eır, 

G. Ren, 464 Larraber Str, 

I. Verhaag, 491 Larraber Str, 

8. Berger, 577 Larrabie Sir, 

I. 9. Quinlan, 692 Larrabee Etr, 

2. Heß, 693 Larrabee tr, 


" Liljeblad & Magnufon, 30 N. Maärtet Sg 


©. Schroeder & Co., 316 N. Market Er, 
Srant Kepler, ZEN. Market Str, 
8. Echimpfli, 282 €. North Une; 
G. 9. Bender, 32 E. North Ave, 
U. Ziehm, 389 €. North Ave. 
GM. Dittus, 2 Sedgwid Ste, 
3. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Frau Etrumpf, I36l Sedgwid Str, 
MW. F. Meisier, 587 Sepamwid Str, 
9. M. Vornow, 137 Sheffield Ang, 
Frau Ferian, M Wells Str, 
Kohn Bed, 141 Wells Str, —— 
E. Woding, IM Wells Str, * 
Frau Janſon, A Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wels Ste 
B. M. Currie, 306 Wells Str, 
Frau Gieſe, 344 Wells Str,‘ 
L. Hiller, 369 Wells Str. 
. Haller, 33 Well! Str. 
. Sdulteiß, 525 Wells Str, 
. Turnbull. 545 Wells Str. x 
. B. sEiwert,- 707 Wells Ste 


Nordweſtſeite. 


. a. Peterfon, 402 N. Uibland Use 

. Dede, 412 N. Albland Ave. 

. Rannefield, 422 N. Aibland Une, 
M. Laviton, Augufta Str. 


ORT 
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| Verkaufsleien der Abendyo 
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Frau 3. X. Albert, 59 MW. Chicago “nr 


B. Sonneberg, 343 W. Chicago Ave. 

A. Triffelt, 376 W. Chicago Une. 

Ay. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

E. T. Dittberner, 4.W. Divifion Ste, 
J. Levp, 116 W. Divifion Str. 

B. E. Hedegard, 78 W. Dipifion Ste. 
S. Luedtke, 84 W. Diviſion Str. 

J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 72 W. Diviſion Str. 


M. C. Chriftenſen, 20 W. Inviana Ste 


ER. B. Netion, 335 W. Indiana Etr, 
Rohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Bictor Qundgquift, 447 W. Indiana Str 
8. €. Brower, 455 W. YIndiana Str. 
BP. Anderjon, 609 W. Indiana Str. 


Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milwaukee Ang, 


B. 3. Heinrihs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaufee Ave, 
James Cullen, 300 Milweukee Ave. 

M. RNR. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 48 Milwaukte 
Phil. S. Levy, 499 Milmautee Ude, 
F. Ellis, 521 Milwaulee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaukee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strucke, 1000 Milwaulee Arn 
A. Joachim, 1151 Milwautte Ave. 
Frau L. Andre, 1184 Milwaukee Ave. 
9. Aalobe, 1563 Milmantee Une, i 
M. Donald, 1684 Milwaukee Ave. 

B. Can, 39 Noble Str. 3 

C. Schaper, 765 W. North Ave, 

€. Sanjon, 759 W. North, Ave. 
Thomas Gilleepie, 28 Sangamen Gig, 
€. Glikmann, 625 N. Baulina Ein 


Sudſeite. 


9. Van Derſlice, 91 E. Adams Ste. 
H. Hoffmann, 240 Archer Ave. 
— Jaeger, 214 Archer Ave. 

U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
News Store, 2738 Cottage Grove Ani. 
%. Danle, 3705 Cottage Grove Abe. 
News Etore, 3706 Cottage Grove Ava 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str, 
GE. Trams, 104 &. Harrifon Str, 

2. Rallen, 2517 &. Halfted Etr. 

W. M. Meiitner, 3113 S. Halfted Sig, 
MW.Stodwell, 3240 S. Halited Str, 
W. Dem, 43 ©. Halfted Str. 

€. Bleiicher, 3519 S. Halfte» Str, 

WB. Schmidt, 3637 S. Halited Etr..: 
F. Weinftod, 3645 &. Halfted Ste, 
©. Kak, 268 S. Park ve. 

W. Monrew, 486 &. State Str, 

Grau Franken, 1714 S. State Eteu 
U. Cajbin, 1730 ©. Etate Str. 

€. Gee3, 3130 S. State Str. 

Frau Ponmer, BC S. EtateSte, 

%. Pirchler, 2724 S. StateEtr. 

U. Lindiey, 3456 S. State Etr. | 
%. Schneyder, 3902 &. State Str, 
—— VPilugradt, 4754 Union We. 

—— Finnimger, 954 Wentiworth' Uug, 
®. Wieier, 2408 Wentwortb pe. 

3. Beeb, 2717 Wentworth Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentwort) Une. 

G. Hunners hagen, 404 Wentworth Are. 
W. Kingo, 116 E. 18. Str. 


.. 


— Jund, 187 6. 20. Str a s 


Südweflfeite, 


UA. 8. Fuller, 39 Blue Island Ane, " 
8. Patterfon, 62 Blue Jslarnd Ave. 
—— Chregrend, 76 Blue Island Une, 
B. Schwager, 178 Blue.Island Ave. 

GE. 8. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Grau Manuth, 210 Blue Island Ave, 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Henry Mueller, 33 Canalport Ave. 
Grau Lyon®, 55 Ganalport Abe. 


Grau T. Bosen, News Store, 65 Kanalport Ang, 


J. Büchfenihmidt, 90 Ganalport Ave, 
Grau %. Ebert, 162 Canalport Ave. 
9. Reinhold, 308 California Wpe, 

%. Yaber, 126 Colorado Uve. 


PVresbpterian Hofpital, Ete Congreß u. Wood n 


©. 


&. Dettenthaler, 12 Desplaines Ste, 
9. Leimberger, 53 Fulton Str, - 
E. Enghauge, 45 ©. Halfted Str, 
©. Rojendbadh, 212 &. Halited Str, 
x. Ellis, 292 S. Halfted Str. 
G. Witansti, 34 S. Halited Eiw . 
uU. Yaffe, 33 ©. Halited Str. 
—— Rofenthal, 354 S. Halited Str. 
3. Sentind, 426 S. Halfted Str, 
— Morje, 569 S. Halfted Str. 
Frau Nidels, .666 S. Halite» Str, 
Hohn Neumann, 706 S. Halfted Ste, 
Sfidor Smisty, 776 S, Halfted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste, 
— Weſharts, 166 W. Harrifon Ste, 
—— Thomfon, 845 Dinman Str. 
Frau E. E. Berrv, 193 MW. Late Ete, 
John Schnigler, 383 W, Late Str, 
— Healy, SIW. Lake Sir. 
S. F. Munger, B1W. Sole Ste, 
M. Yenjon, 676 W. Lake Str. 
— Veterſon, 758 W. Lafe Ste, & 
Joe Mueller, 780 W. Late Str. 
2. ._ 814 W. Lake Str. ' 
Be nöden, 117:99. MadifonSng, 
€ 9° Damm, 210 W.+Madtion' Gier. 
— Fajb, 5I6EW. Maditon Sfr. 


* 


Am 4: 


Grau 8, Greenberg, 12 S. Pauline en | 


m. ©. Alttbortb, 25m; Radar St. 
2. ®. Ballin, 33 W. Nandolyh Er. Ä 


Hrau F. Miller, 19 W. Banuren Ste, A 


Winslow Bros., 218 W. BanBuren' Sig“ 
News Store, 331 W. VanBuren Str. 
B. F. Connell, 313 W. VanButen Ster 
30e Linden, 95 W. 12. Str. 
Grau Theo. Scholzen, 301 ®. 12. ig. 
—— Brunner, 58 W. 1%. Str, , 
—— Goldnet, 59 W. 12. Str, 

3. Laffahn, 151 WS: Etr. 

News Store, 14 W. 1. Str. 

B. ©. Eadie, 69 W. 1. Str, 

©. Stofihaas, 72 W. 21. Etr. 

— Bagner, 913 B. 21: Ein 


Sale »iew. 


Uug. Ahle, 845 Belmont Une, — 
Bontus: Lindkraus, 168 Lincoln ng‘ 
€. ®. PVearion, 217 Lincoln Use : 
G. 9. Moore, 442 Lincoln ‚Une. 
€. R. Day, 549 Lincoln "Une. 
5. Wagner, 597 Lincoln Mb; > 
€. immer, 599’ Lintoin Ave, 
WB. 9. Ludewig, 759 Lincoln Ya 
R.: Umbric, 17: Stncofii Use. : 
> —— Lincoln Une. 

B. Liudtt⸗ 1j2ieotn » ae 
E. Semmer, 1 Kiresln a x 
U. ©. Etephay, 1150 Lincoln Ave, - & 


« 


— 


>. 


* 
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In in der- Beichichte des deutſch ameri— 


kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch ⸗ 
ſchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


9,000. 


Die ——— erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
über, diefe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den | 
Awed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, jondern 


alle Seichäftsbücher, 


einjchlieglich des Banfbuches vor. Keine andere deutiche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weis das auch jehr genau, denn es bringt der 
Abendpoft allein doppelt fo viele 


Fleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutichen Blättern Chicagos zufammen. 

Wer nach den Gründen diejes auferordentlicyen Erfolges 
forscht, wird ihr bald entdeden, daß der Preis feineswegs die 
Hauptrolle fpie . Ein jeblechtes Blatt ift auch für einen Lent | 
noch zu theuer und wird thatfächlich nicht gelefen, wie gar man: 
cher Herausgeber aus der Zülle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


nn m m nn 


| jeit einiger Zeit gar viele3 


| dann entiihloß er fi. Ka... 


Roman aus dem Jtalienifchen des Weminti. 


(Foriſehung 9 
Nun müſſen wir geſtehen, daß der 
Kammerdiener des 
durchaus nicht die —— ſeiner 
Collegen genoß. Seine Tüchtigkeit war 


Min 


Herrn Herzogs ı 


nicht zu leugnen, er wurde der Kunft | 


nr Geſchäftes in allen Theilen ge— 
echt 
Mit ſeinerEhrbarkeit aber ſtand 


| Dann in der Nähe der Billa 


| 


e3 jchon »meifelhafter, und er ließ ſich 


zu Säul- 
den fommen. Battifta war fehr oft be- 
trunfen und ließ fich in ge wille länd= | 
liche Abenteuer ein, bie nıchtS weniger 
al8 verzeihlich waren, und Dad, wenn 
au nicht verziehen, von der uners 
Ichöpflichen Nachlicht des Herzogs im- 
merhin überfehen wurden. Nun aber, 

in der Abiefenheit ferne? Herrn, miß- 
' brauchte Battifta feine Freiheit im 


' böchften Grade, fo daß er falt den gan— 
| gen Jag und au mandye Stunde der 


IM 


Ract in einem elenden Aramladen am | 
äußersten Ende des Dorfes zudradte; | 


dort wurden nämlih aud) Getrinie 
berfauft, dort fand er ftärferen Rum 
als in der Gelindeliube, ‚zumal eine 


dide Wirthin und drei oder bier aute 


ı Kameraden, melde er die leichteiten, 
: Ichönften Kartenfpiele lehrte, di2 Doch 


jeder ordentlihe Menjch kennen muß. 


| Die guten Kameraden hatten eine gten= 
' zenlojfe Bewunderung für 
; tleideten Herrn mit den mohlgefüllten 
| Taſchen. 


den gutge— 


Drollino hatte allerdings Carolinas 


| 
| Bericht feine große Aufmerkfamteit ge- 


jchentt. Aber in feinem fo logifchen 
und entfchloffenem Geiite ftieg ftatt der 
Dankbarkeit eine Urt Verdruß und der 
Gedanke auf, das Kammermädgen 
habe übel gethan, ihm den Hergang 


| der Sache zu erzählen. Nun wurde e3 


für ihn unerläßli nothmwendig, vor 
feiner Abreife von Witianello den 
Schurken durchzuprügeln. 

Er ließ einige Tage vorübergehen; 
er hatte 
ihn nie leiden mögen, dieſen Menſchen, 
den Schützling des Herrn Herzogs. 

Er ſuchte ihn noch om gleichen Abend 
in der bekannten Schenke auf. 


Dort 


wurde viel geſpielt in ſicherer Verbor— 


genheit hinter dem ſchüßenden Schat— 


Inhalt 


hinter Feiner dentichen Zeitung in den Der. Staaten zurückgeftan- 
Sie hat nicht blos aus einer möalichit großen Menge be 
drehten Papiers bejtehen und recht viel jogenannten Lejeftoff 
liefern wollen, jondern fie hat alle Tienigfeiten jorafältig gelicdy 
tet, die Spreu vom Weizen gejondert nd alles, was der Mit- 
theilung überhaupt werth war, in fnapper, fafjlicher und gedie- 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Kejer ficy auf dem Lau—⸗ 
fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballajt 
zu beichweren. Die Bejprechungen, welche die Abendpoft den | 
Tugesvorgängen widmet, find von vornberein durch ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie juchen den Kejer nicht im nterefje von Parteien 
oder Perjonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
” parkeit gefchrieben. Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber- 
lieferung geheiligte Anjchanungen werden nicht verjpottet, aber | 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 





mieden. 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 


2 8 S | 
Yliemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver« Pe a A 


letzt zu fühlen. Deswegen iſt dasſelbe 


in allen Kreiſen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beſtimmten Klaſſe 
der Bevölkerung geleſen, ſondern von den Wohlhabenden ſo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republikanern ſo gut wie von 
Demokraten, von kirchlich Geſinnten ſo gut wie von Freidenkern. 
Somit iſt die Abendpoſt, die faſt in keinem deutſchen Hanſe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutſchthum Chicagos, und da ſie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Leſer verfügen zu 
können behauptet, ſo iſt ſie ſtets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


4 wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzüg · 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsſtube geſandt, durch Setzmaſchinen 
wird viel Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben eine bedeu⸗ 
tende Leiſtungsfähigkeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worie, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 
Es ift jelbftverftändlich, daf; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutfdhthums von Chicago zu verdienen. 


——— 


u” Keiet Die Sountageveilage: der. — 
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ı ten eines grünbaummofenen Vorhan- 
ı ges, der einen duufeln, engen, 


äußerſt 
ſchmutzigen Shlupfwintel bon dem ei- 


barin gegangen, und an ihrer Stelle | 


war ein mit dem Schlafe fämpfender 


Junge am Berfaufstiic. 

Drolino trat nicht in die Spelunfe, 
imo gefpielt wurde, jondern blieb war— 
tend, geduldig und undemwealich vor ei- 
nem &läschen Unisbranntwein im 
Laden. 

Hinter dem grünen Vorhang ertün- 
ten lärmende Stimmen und ein be- 
ftändiges Klirren der Gläfer und zu> 
weilen wieder das Klingen eines Geld- 
ftüdes, das über den Tifch rote; dann 
fuhr der Junge zufammen und jchlug 
die Augen auf, wie beim Klang einer 


; angenehmen Mufit, und blinz:!te Drol- 
| Iino mit feinem dummen Blide, in vem 


Ichon das Lajfter gefchrieben Stand, zu. 


| „Es ift der Herr Battifta!“ jagte er 

ge und mit geheimnißpoller Stim- 
| me. „Er ijt es mirflid).. 
| müßten.... 


. wenn Gie 
pie viel!“ 

Wieviel der Was? 
Drollino zerſtreut. 

„Ei, was wohl? Geld. Sie wiſſen 
nicht, daß immer er verliert und immer 
er bezahlt.“ 

Das Wunderbare an der Sache war 


. tantmortete 


; für den Snaben eben, daß der Berlie- 


| 
| 


| 


| 


‚ ' gentlidyen Zaden trennte. Die ländliche | am Gängelband halten könne! 
| Sirene war zu einer frommen Nad)- 


| 
| 


| 


' rende bezahlen mußte. Drollino hin | 


‚ gegen legte fein Erftaunen an denTag. 


5 Lion an he ich 8 n it All | Aber in mechanifch vor fich gehenter 
Es fann jelbjtverftändlich nicht Jedermann mit Allem | — Son Gichgnten Tragie 


' er fich endlich: „Wie macht er das?“ 


Pattifta hatte einen hoben Kohn, 


daß er Zafter hatte, fogar viele Lafter, 


| und daß zur Befriedigung diefer ein 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


dreimal fo großer Xohn nicht würd: 
ausgereicht haben. Und num jpielte er 
fo unfinnig und bezahlte... bezahlte... 
Man hörte, wie das Geld über den 
Tiſch rollte; aber die Gegner gewan— 
nen. Man ionnie, wenn man zuhörte, 
leicht die verfehiedenen Wandlungen de3 
Spiels verfolgen. 
fragte jich 


„Wie ift es möglich?” 
Endlich war die Partie zu@nde, und 


| Drollino immer wieder. 


| die Spieler traten alle in den Laden, 


der fich fogleich mit dem dichten Rau 


| der Pfeifen und dem Lärm von rohem 
| Gefchrei, müften Reden und unbändi- 
gem Gelädter füllte. Die Sieger ju- 


belten; aber auch der Beltegte mar in 


‚ der beiten Laune und lachte lauter als 


die andern. Er mollte jogar der Gejell- 
Ihaft noch ein Glas weißen Weines 
bezahlen. 

„yum Teufel!“ Ichrie er dem Jungen 
3y, welcher zögerte, fie zu bedienen, da 
er fie fchon halb ketrunten fah. „Wein 
ber! Haft Du verftanden? Fürchteft Du 
vielleicht, man bezahle nicht? Wille, 
du Tragengeficht, mo Battifta tit, ijt 
Geld genug, und wenn er feine® mehr 
in der Tafche hat, hat er noch viel zu 
Haufe.“ 

€3 war Mitternacht, als die Gefell- 
Ichaft auseinanderging. 

Battifta entfernte fich zuleßt, und 
Drollino, der ſchweigend gemartet 
hatte, ohne fich zu den Kameraden zu 
gejellen, folgte ihm. Er ließ ihn vor— 
ausgehen, bis fie das Dorf hinter fich 
hatten. Er mollte feinen Lärm und 
feine Prügelei in der Nähe der Woh- 
nungen berborrufen. Was er ihm zu 
fagen hatte, wollte er ihm im Freien 
auf offener Straße jagen. 

Aber als fie-auß dem Schatten der 
Häufer traten, bemerkte er, daß jener 
eine feltfame Gangart hatte, bald in 
Sprüngen, bald im Zidzad. 

„Ich berftehe!” dachte Drollino net 
ift beirunten.“ 

Er wollte fi} diefen Umftand nicht 
zu Nuße machen und fi mit- einem 
Manne mefien, ber ihm nicht Wiber- 
ſtand Jeiften tonnte, & 


RR — 


bei ſich ſelbſt. 
Und er beſchleunigte ſeine Schritte 
in der Abſicht, ſo ſchnell als möglich 
nach der Villa zu gelangen. 

Aber als er an dem Kammerdiener 
vorbei kam, ſah er, daß dieſer ſich 


kaum mehr auf den Füßen zu halten 


vermochte. Es war ein häßlihe3Schau- 
Ipiel, der vom Mond befchienene, auf 
der Straße hin und hertaumelnde 
Eine 
I&öne Ehre für das Haus,..... menn 
jemand ihn jah. 

Und unter dem indrud biefer 
Sucht beſchloß Drollino, 
jelbft Seimzuführen, um momdglich je 
| den Sfandal zu vermeiden. Er trat 
ı zu ihm und rief ihn laut beim Namen. 

„ha!“ antwortete der Andere, in- 
bem er jiehen blieb,.... „bit Du's, 


Ein fhöner Name, wahr: | 
Ihöner Rerl.... | 
Ei: 


und auch ein 
= luftig wie ein Marterbild. 
3! SE habe gehört, Du geheft fort... 

Bei Go tt, Du haſt recht. 


Zaubenhaus.“ 


Und er drad) in ein unbändiges La= | 


en aus und zwinterte mit den Augen 


mit einem Ausdrud, der irontich hätte 


fein jollen. 

„Dan muß die Welt fehen,. 
Junge — da und dort hinreiſen, 
nach Baris..... nad London.... wie ich 
aetban habe mit dem Herzog un! 
Damals guy waren nicht jo gute 

Set Geld, Geld 
) der Herr Herzog.... fagt 
nie nein... 
glaube id....“ 


Run fam man zur Allee und mußte | 


das Gitter überfteigen E3 mar fein 
fleines Unternehmen, Drollino brauchte 
mehr als eine Biertelfiunde, bis 
glüdlich zuStande gebracht war. Dann 

mußte er Battifta der die Allee hel- 
fen, daß er in dem tiefen Schatten der 
Kaftanien, 


unzufammenhängenderen Säbe des 


qutgelaunten Betrunfenen tönten, nicht | 


an die Stämme der Kaftanienbäume 
ftieß. Endlich gelangten fie mit Gottes 
Hilfe auf die Ejplanade. 

Es mar zwölf Uhr vorbei; ruhig lag 
die Villa mit den gefchloffenen Fenjtern 
in der fchweigenden Nacht da. 

Battifta redete in einem fort und 
rieth Drolino eindringlich, feinem Bei | 
Ipiel zu folgen, luftiq zu fein, fich die | 
Gerpogenheit des Herrn zu fichern! Er 
belehrte ihn, daß man die Herrfchaften | 


mütffe aber nicht mürrifch, fondern wie 
er luftig und jpaßhaft fein. 

Und plöglic) fing er mit feiner be= 
raufhten Stimme unverfehens an, die 
eriten Verje eines häßlichen Liedes zu 
fingen. 

„Himmel!“ rief Drollino leife aus 
und legte ihm die Hand auf de Mund; 
ſchweig, Taugenichts; Du könnteſt die 
Frau Herzogin ecten!“ 

„Hobo!“ antwortete der Betrunfen 
en „was jind das für Mani:ren! 

.. Geh‘ zum Teufel, Du und die Her- 

Was lizgt mir an jenem 

Mlchſuppengeſicht!““ 

Aber plötzlich wurde er anderer Mei— 
nung. 

„Apropos!“ fagte er höchft vertrau= 
lich zu Drollino; „höre einmal ‚ich habe 
ihr etivas zu fagen..... der Frau Her- 
zogin..... Ich habe ihr zu jagen 

Er fprad immer lauter. 


eilends fortzuführen; aber Battiſta 
wollte, verfeflen auf feine häßfiche dee, 
fih nicht von der Stelle rühren und 
fuhr in feinem lauten Reden fort. 
Drolino war im Begriff, iba um 
den Leib zu faflen, mit Gemalt forigu- 
tragen und hierauf in einen fernen 
Mintel des Gartens zu werfen, wo e: 


| feinen Raufch ausfchlafen fonnte; aber | 


ı plöglich blieb er mie verfteinert ftehen 


und jchaute den Betrunfenen entjegt 
an. Eine von den unjinnigen Reben des 


elenden Kammerbdieners hatte ihn über- | 
ich will ihr die | 
Wahrheit fagen..... von Genua und bon | 


rafcht. „Rufe fie nur.... 


dem Herrn Herzog.“ 


„Der Herr Herzog?”... FragteDrol- 


lino vorliähtig und neigte fich zu Bat- 


tifta. „Genua?“ 


„Sa, ja!“ mieberholte mit qurgeln- 
der Stimme der Beraufchte, „fie muß | | 
als unvergleichliches Heilmittel em: 
pfohlen werden. 
ſchwarze Farbe lommt der von der 
Natur verlieheuen gleich. Sein billi⸗ 
ger Preis ſteht ohne ſeines Gleichen en vn 


Eine lange, fange jei- | 


e3 doch... über furz oder lang.... wif— 
daß die Ruffin...... und der Ap- 
pofat.... Hah! der Adpotat...” 

An Drollinos Augen blikte milde 
Anaft. Er neigte fich no näher zu vem | 
Betrunfenen, melder fortfuhr: „Der 
—— Ich habe ihn geſehen, ich, den 


dene Schleppe und viele fehöne Ringer- 


| lödlein.... und jo meiße Schultern. Bei 


Goit, der Herzog hat recht... fie ift 


| ihön, jene Ruflin 


Der Betrunfene wurde plößlich me- 
lancholiſch. 

„Armes Ding!“ fagte er und ter- 
Juchte nach den Fenftern der Faflade zu 
deuten, „armes Ding, arme kleineFrau, 
ſie dauert mich... wenn ſie wüßte!“ 

Und er fing an zu jammern: die 
Trunkenheit machte ihn weich, empfind- 
fam! Und in diefem wiederholten un- 
natürfichen Schluchzen, in diefer etel- 
haften Xammerfeligfeit derwirrten fich 
jeine Reden, und die_ abgebrochenen 
Worte hatten feinen Sinn mehr. 

Drolino zmeifelte einen Augen- 
Elid: „Wein oder Wahrheit?“ * 
er ſich ängjtlich und betrachtete Battiita, 
welcher, plöglich vom bleiernen Schlaf 
der Zrumtenheit befallen, fich aufs 
Gras geworfen hatte und bereits ein- 
geſchlafen ſchien. 

Avch muß es wiſſen.. um jeden 
Preis!“ murmelte Drollino halblaut. 
„Und wenn es mabr ift! 

Im hellen Mondlicht erhob fich cine 
braume, nervige Hand mit einer Ge- 
berbe furdhtbarer Drohung. 


(Fortfegung folgt.) 


— Mopithäter: „I gebe Ihnen hier 
einen Viertel-Dollar. Werden Sie da- 
für in’g Bad geben?“ —. Lanpftrei- 
her: „Was, am Borabend einer großen 
finanz * Kriſe ſoll ich all' 

Sm ausgeben? Richt ia“ 


„Sür ein andermalt!* — * er | 


Battifta | 


„. man beges | 
tt nur in dieſer Baracke, in dieſem 





. mein | 


| 


Verwelkt 


durch welchen die immer 


Man | 





Drollins | 
unterbrach ihn zitternd und fuchte ihn | 








Gegen Dyspepfie, Uebelkeit, 
Saueres Aufftoßzen, u. ſ. w. 
Dieſe ſo gewöbnlichen Krankheiten ba- 

ben ihren Urſprung im Magen. Der 

Magenſaft bat nicht die zur geſunden 

Verdauung der Speiſen nothwendigen Ei⸗ 

genſchaften und eine allgemeine Schwäche 

des Magens kritt ein. Dr. Augufi Kö- 
nig’8 Hamburger Tropfen reinigen bie 

Saͤfte und ftellen die erfchlaffte Yebens- 

fraft wieder ber. 


Gegen Leberleiden. 


Biltöfe Belchmwerben befunden ein 
Trägheit des Ausſcheidungs-Organs der 
Leber und Unregelmäßigkeit in den Funk⸗ 
tionen der verſchiedenen zur Bearbeitung 
der ausgefonderten Slüffinteit beftimmten 
Organe. Wenn ein Meberfluß von Galle 
im Blute zurüdbleibt, treten biliöfe Be- 
fchwerden auf, welche fi durch gelbliches 
Ausjeben der Haut, u. f. w., anzeigen. 
Als ein Mittel gegen diefe Leiden find 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 


auf’s Märmfte zu empfeblen. 
gr Inkobee O 


gegen 
Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Verletzungen, 


Kückenſchmerzen. 


— _ aber —— 


Nicht! verloren! | 


Es iſt nicht geſagt, wenn die 


Hautfarbe ihren Glanz, ihre Rein 


heit und Durchſi ichtigkeit durch das 
Alter oder Krankheit verloren hat, 
daß dieſe Reize unwiderrnflich dahiu 
ſind. Selbſt die welleſte Hant 


kann ihre Sriihheit wieder erlangen  R 
und blühen durdy den Gebrand) von B 


— 


Schwefelſeife, 


welche die Faſern zu reizen und eine 
geſunde Cirlknlation in den Gefüßen 
der Oberſlüche hervorzurufen ſcheint. 


— Zu haben—. 
Bei allen Apothekern. 


Ro der Reif des Alters auf die 
Boden der „Schönen“ oder den Bart 


‚de3 „Elegants“ gefallen ift, kaun 


DYE 


(Hnarfürbe- Mittel) 


} anf Leriaugen frei zugsjandt. 


Stridt — 
Is. Zrägt länger, 
VBefte Dualität 


Nehmt kein Subftitut. 


Telephon: Main 4389. 


ABST BREWING COMPANYS 
Flaſchenbier | 


für FZamilien-Gebrangds. 
Saupt-Difice: Ede Jndiana und Desplaines Str. | 
— H. TABR8E, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. | 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Bräident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Bı«: }räfident. 
H.L Bellamy,. Setreiär und —— — 


Wacker & Birk Brewing Co Co.’s 
“BERFECTO”. 


— zu empfehlen. 
— Laalj 


| Geebrter Herr! 


Frau an epile eptiſchen Anfällen, wogege i alle Medi ziu ni ichts mehr 
aàaͤrztlichen Hilfſe vergrößerte ftcd) das Y 


| fur 
| heilt und im Stande, ichtwere und anftrengende Arbeit zu verrichten. 


beſte Mitiel gegen nervöſe Leiden zu empfehlen. 


J pro Monat. 


ſowie alle Haut⸗ 
Ausſchweifungen. 


lang etablı rten deut'chen Mer 


| für Urgneien, zu beinblen. — Consuitationen frei. 


Seine braune eder se 


| bei We fers ganz glei, wie alt der Bruch i 


ı FEB, 


(Trade Mark) 


„— Elektrische Gürtel 
nebit Hubehör 


kurirt achte, cyronilche und Yerven- 
 Brankheiten, 
ohne den Gebrand) von Drognen oder Medizinen. 


Rofe City, Mich., den 8. Juli 1898. 


Seit 20 Jahren litt meint 


üble ich mich veranlaft, einmal an Sie zu i fchreiben. 
belfen Rlue Trotz allei 


M 


Heute f 


den von Tag zu Tag. 
zun einen Elektriſchen Gürtel kommen und ſchon nach— 


Vor acht Monagten ließ ich mir 
Heute aber iſt ſie vollkommen ge— 


zer Zeit war die Kranke auf dem ey sege der Beſſerr ng. 


chen Gürtel, der mir unſchätzbar iſt, als dal 
Ihr dankbarer 
Charles Bartels. 


Ich kaun daher nicht umhm, Ihren Ge ktrij 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche karirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog iſt in 
der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarlen 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der dentſchen 
Kaiſerfamilie wird jrei verſandt mit jedem deutichen Katalog. 

Bir haben einen deutfhen Gorrelpaudeuten in der Hrayt-Dffiee zu Ehierzo, DI. 


DIE OWEN ELEETRIG BELTRAPPLISHGED. 


Saupt:Ojfice und einzige Fabrif: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
pe Bis 211 State Str, Ede Adams, Ehicags, 


—— Staͤbliſſen rent der Weoelt. 


u‘ 
a9 re 
Das gröfte elektrifdie & 


Erwähnt dieſe Zeuun 6 wenn sar en nad Ihreibt. 


Der Saialog if frei zu erhalte a in uuferer — 
Diftcesetunden: Täglih 3 Uhr Diorgens bis 8 VUür Hbeads. Eos 


EEE FIT ERBEN —— 0 — 


van tO bis 12. 


— — 


su” — dig: er I 


Mt» — FRESE 4 COP 
Hamburger Eee 


Li 
'5um Reinigen des Blut:s 


Dieſer Thee. welcher ſich andae zeichnete 
die verlorene Geſundbeit wieder herſtellende heilfen Yi- 
gende Wirlſamlteit eines Wellte erfrent. dient in 
Sionderen als — — und üder wirkendes 

riaittel bei —* draug zum Kovi, ſchlagarti⸗ 

Nnall —W des Magens. beleßglet 
e. mangeludem mu Zahn⸗- und Kopfſcherer⸗ 
Hufter und n, HBanmorrdorbel⸗ 
Yeber: und UnterleibsKrankheiten, Auſatz 
fucht. Hnpochondrie. B — iden, indem 
Urin abjiber, gegen Yi.r 
mittel gexen faft alle 


durch fei 


ales 


Alle geheimen, chronifchen, nervöfen 
Bund Delifuten Kranfheiren beider Ges | © 
= fchlechter werden von bewährten Herzen | 3 

unter Siaranitıe geheilt. | yarbeıı 
J Behanolung cine. Medizin) nur 6 | zu: Wall 
Macht uns einen Belu Baſenſtein mit dem 
J Conſultation frei). 


as Vröoſerdati 
tdeiten. 
Vadet in allen 


wer, ũber 
erden Kran 


| ante 

H ’ a | 

5 Evreditunden don 9 Uber Diorgend bis HUHe | reis 25 Gi3. das Adothelen. 
a Abeudd. Sonntags von 10 biß 4 libr; deutixher | . v % 

3 Wrzritets anwejend. «malj Jedes Puder trägt 

| dieie 


Brivate,Chronische =... 


und die linterichrift: 
— und — 


Augustus Barth. 
Nervöie Leiden 


164 Bowern, 
I New Hart, \mvore 
teur und Gencralagent 
Bluts und Beldlehtätrant: | Bilafter 14m33 muif 
hei en und die ihlımmen <yolgen mugendlucher Aude — — 
Rervenſchwache, verlorene | 


burger Ihee und Hamdurger 
anneofra:t u. f.iv. werden eriolgrerh vom den | WoRLD'S [MEDIGAL 


item des Iliımoi : lie - 
INSTITUTE, 


Dispens«rv behandeit uud unier Garantie für vr 
Ä at y 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolpn, Zimmer 211. 


—— 6. 
— 


von J. €‘. FRESE & Co.'s Ham 


mer fur - raue: trantteiten 
Schwäͤche. eiden und alle Unregetmährg ; 

fern mer *. ıD obre Operation ( 

Grtotve beat 


Arne Lente 


ebarmutt 
eos Kup 


merden frei behandelt und haben 
dann nur een mäßigen Yraß | 
Di Aerzte dieſer Anſtalt ſin De fahrıne deutibe Ep 
Au Swärfige werden brie ſlich behaude t. Sprechſtun· giatiften und betrachten es ale ihre Ei vie. Ihre lebenden 
e Bon 9 Uhr Moargens bis 7 Uhr Abends: Sonu- Dlitmenſchen ſo ſan u als meg —D——— 
taus von 0 bis W2. Adreſſe | zu heilen. Ste lenen arumötıh wrtr Garantie, 


| ale geheimen Kraufleten der Männer. yrancs 
Illinois Medical Dispensary, | leiden an d Menftenatiensnnrmmgen vshe 
j I. | Operation, alte oifcne Gefhwäre und Wnnden, 
— 183 $. Clark Sir., Chicago, u stuodyenirak rc., Aüdgerast-Verfrünnmmmirgen, 
— — | Söder, Vrüde und veriwad,iene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen. mir 
| drei Dollars 
den Mogat. — Schneidet dieſes aus. — Stanm— 
ben: P Uhr Morgens bis 8 Uhr Abiuds; Eammiags 
10 bı3 22 Upr. bm 


Frauen-Klinik. 


(Unter Leituug von geſenlichen, alle werahre nen Aerz⸗ 


iu und Kırz.iamen.s 
Betr berwerien Su cuf. 5 133135 Wells ↄtr. Edie Bnlario, 
Keine Üperation. | Cpredftunden von 9--5. frei don 9—Il Üir Vor. 
Keine Abhaltungvam Geschaft | Abends ES Uhr 


— — ' Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilveriahren ! 


Sim: "ide "Sarantır Brüdje aller Yirt ber beiden | 
chiergtern voilftändig zi: Heiden, ob Am verdung | 
. Muters eine Cperationen — Teine ihädlihen Me: 
W Scndet um — —— | ® » Dizisem. ich © u 
MILL,: rn} Fragenieden. Weittuart, 6 ddr — 
6 $mal Magenleiden, Fettrucht, Gbärmutterleiden Tumor 
Fr J MASONIC TERPLE. € ERiond. Wen 2 ı Schmädr, Unfindiberteit, * sruß, Unregelimifige 
enjadö auf de TEE — h N | Herten, Binfenienden ıc., Due) m eve nene Her methode 
| unter @arautie aeheilt. Dolfnungstoie Fälle wei a 
vor zurück und neinten feine Bezahlung Xaffen Si 
fein Meffer aniehea bevor Sie uno coninis 
tirt. Sn 


Daucerid 


Geheilt oder keine 


⸗Bezahlung 
Kein Geld bis curirt. | 


fudung jreci. 


Brüche geheilt! 


Das ve erbeii cræe elaſtiſche Bruckband iſt das einzige, 
welches Tag und Na t mit Beguemlichfert getragen 
rotrd, ınden es beit Bruch) aud) bei der ftärkiten Körper» 
bewegnug zurüchät und jeden Brud) beit. Catalog 
Söjllz 


Improved Eicetrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12.-Str., New York. 


Seine Satfung | DT. KEAN 


Keine 


Specialist. 
Gtablirt 1864. 
Chicags. 


Dr. . SCHROEDER. 


Anerkanıt der beite, zuverläjfigfte 
Zahnarzt. 324 Milwaukee Ave.. 
Habe Divifiou Str. — iyeıne Zähne 3 
Zähne ohne 
SHid- und Suberüllung „um halben Preis. 
1501] 


ur 


und aufwärts. Zähne fmerz!os gezogen. 


Platten. 


Aue Arbeiten gerantirt.—Sonntags offen. 
Wenn ihre Zähne nadgeiehen wen 
den mäfen, jpresen fie zuerft bei 


ER Dr. COODMAN, 


Zahnarzt, vor. — Lange etabfirt und durchaus Alle 
beriüffig. — Deite und bitigite Zähne im Ghicago, 
Echnꝛe raloſes m und a zu halbem Brerje. 

15% ». ERROR sim 


Dune 


Genaue U: Be und Unpafiung vom 
elle, für ek — de Schafe —A 


on. 103 Adams Str, 
asenüber BoR:Dffice. 


Der “Rettungs-A Anker” ift * zu haben in —— 
Ml, bei Herni. Scnuupfty 232 Horth Ave. 


Wichtig für Männer! 


h '5 Geheim: Mittel 
Schmitz 8 8‘ Nerven-, Bits, oder 
Hromf?e Krankheiten jeder Art ſchnell. ſi 
Mänuerihwäce, Unverinögen. Baudwurın, sne urie 
nären Zeiden u. i, w. werden burd den Gebramh une 
ferer Viittel inımer erfolgreich furl Spredt ber uns 
ı or oder Thiekt Eure Adrefte. u. wir jenden Euch frei 
Ausfuuft über alle umiere Mitte 
E. A. SCHMITZ, 

State Str., Ecke 26. Str, 





Sinlj 


Dr. A. ROSENBERG 


# jährige “ der Behandlung 
—88 u m en u Sean. bie dur® 
ze J find, 


gen at 
die an —— — und anderen Frauen 


trans 
leiden, niet amureiiende Mittek 
gremis alt 2 125 $. Clark Str. CifimBlunden: 


Dr. H. EHRLICH, 
Sceutider 


Augen: und Obren-Arzt, Bee | 
beilt fiher ale Yugens amd Obrew 
Se en —* man —— 2 


ter 
PieaRunden; F 
zon Pa Se 3 Die ZBe Sir Sinceh Bar 
=» 





Ihr Ruſſe. 


Parifer Skizze aus der Gegenwert. 


Soweit war die Sache abgemadit. 


E Vetreffs der Decoration der Salons 


hatten ſich nennenswerthe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten nicht ergeben. Das 
Menu ſtand, unter möglichſter Berück— 
ſichtigung des ſlaviſchen Sonderge— 
ſchmacks, feſt, ebenſo hatte man ſich 
über eine Reihe kleiner Ueberraſchun— 
gen geeinigt, die dem patriotiſchen Her—⸗ 
zen ünd dem erfinderiſchen Geiſte der 
Madame Deniſe Suiſſet alle Ehre 
machten. 

Bei dem Thema „Ueberraſchungen“ 
hatte ſich ihr Gatte, der Municipalrath 
GaſtonSuiſſet, etwas zerſtreut gezeigt. 
Er folgte den lebhaften Erklärungen 
und Dispofitionen der kleinen Muni— 
cipalräthin mit jener nur äußerlichen 
Aufmerffamfeit, mie etwa im Bureau 
dem Vortrage feines Secretärd, wenn 
die Stieftochter des Handichuhmacers 
Eontard von drüßen in ihrer umftänd- 
lichen und halsbrecherifhen Manier 
die Fenſter putzte. 

Es ging ihm augenſcheinlich etwas 


durch den Kopf, das ſich nicht ganz in 


dem Rahmen der farbenreichen Ideen— 
malerei von Madame hielt. Gaſton 
Suiſſet machte die intereſſirteſten An— 
ſtrengungen, ſeine Kaffeetaſſe auf ei— 
nen einzigen Punkt ihres oberen Rau— 
des zu ſtellen, blies den Rauch ſeiner 
Eigarette durch die Nafe, mas ihm ber 
Arzt ftreng verboten hatte, und ver= 
folgte jchließlich nicht ohne Spannung 
die Bemühungen einer herbjtmuden 


Fliege, über den PBorzellan-Rüden ei- 


‚ner Amorette hinweg den Bisquit-Tel- 
ler zu erflimmen. 

Und doch hatte das Alles gar nichts 
mit der Thatfache zu thun, daß Mas 
dame beabfichtigte, „ihren Rufen“ rarh 
jlavifcher Art unter Darbietung beider 
Wangen zum Kuffe zu begrüßen. Sein 
bis in die äußerjte Potenz ausgepräg- 
te8 patriotifcheg Empfinden ließ jein 
Herz höher fehlagen in dem Bemußt- 
jein, eine fo gleichgeftimmte ruffopdile 
Seele wie die der Municipalräthin 
fein eigen zu miffen. Nur etwas Bet- 
läufiges regte jene Erwägungen an, in 
melche er fich um fo peinlicher vermi- 
celte, al3 er bei einem flüchtigen Sei— 
tenblide bemerkte, daß Madame Denije 
Suiſſet in ihrer franko-ruſſiſchen Ver— 
brüderungsbegeiſterung wirklich ſehr 
reizend oüsſah. Der zarte Teint von 
Madame war mit einem wundervoll 
abgetönten Apritoſenſchimmer über— 
haupt, der ſich in den durchſichtig fei— 
nen Ohrmuſcheln zu einem kräftig pul⸗ 
ſirenden Incarnat vertiefte, und aus 
ihren Augen — — — 

Das war es ja eben. Herr Suiſſet 
hatte nicht erfahren können, ob der 
noch einzig disponible Schiffskoch, wel⸗ 
chen er als Repräſentanten der befreun⸗ 
beten Nation für feine Abendgejell- 
Ichaft zu gewinnen ba& vielbeneibete 
Slüd Hatte, — ob er nicht etma aus 
dem tartarijchen Gebiete des erhabenen 
Bruderpolfes ftamme, mo, mie er fich 
aus einer Reifefchilverung entjann, 
mweitgehendere Gajtfreundichaft geübt 
wurde, al3 jelbft Madame auf ihr viel- 
geftaltige8 Programm gejegt hatte, 
Dap ihm außerdem der Gebanfe auf- 
ftieg, befagter Schiffstoch fünne viel- 
leicht doch jünger fein, al3 man fich jo 
einen ruſſiſchen Schiffskoch im Allgemei⸗ 
nen vorgeſtellt, erſchien Herrn Suiſſet 
ſchließlich ſelbſt kleinlich. Er ſchob die 
Kaffeetaſſe von ſich und ſtand auf. Al⸗ 
lerdings brauchte er noch etwas mehr 
Zeit als ſonſt, um ſein Glas in'sAuge 
zu klemmen — aber ſonſt hatte er ſich 
ſoweit wieder gefaßt, um ſeiner klei— 
nen Municipalräthin nochmals „Plein 
Pouvoir“ zu geben und ſich ihr mit ei⸗ 
nem durchaus correkten Handkuß zu 
empfehlen. 

Auch Madame hatte ſich erhoben 
und ſtand bereits unter der Portiere, 
die zu ihren Appartements führte, als 


ſie ſich auf ein leichtes Räuſpern um— 


Fee 
J 


Br 
By, 


— 


drehte und Monſieur noch im Rahmen 
ber gegenüberliegenden Thür gemahrte. 
.. Herr Suiffet jog einen langen Zug 
aus feiner Cigarette, blie® dann ben 
Rauch — natürlich wieder durch die 
Nafe — langjam von fi) und betradh- 
tete den funftooll gepflegten Nagel des 
Kleinen Fingers feiner rechten Hand. 

„Monfieur?“ 

„D, nicht8 — nur — vielleicht habe 
ich mich nicht ganz Klar ausgebrüdt 
porhin; — wenn ich „Plein Pouvoir“ 
fagte, jo — —“ damit rüdte Herr 
Suifiet an feinem Monocle und jah 
Madame plöglich an mit einem Aus- 
drud, der zu gleichen Theilen aus lä- 
chelnder Verbindlichkeit, rüdfichtno!- 
lem Mibtrauen und mühjam verfted- 
ter Unruhe zufammengejegt mar. 

Madame hatte eine unnahahmliche 
Art, die Achjeln zu zuden. 

* * %* 


Dimitrij Andrzejewicz Tſchuwaſchki. 
Ein prächtig gewachſener brünetter 
Hüne, — und ſo wundervoll ruſſiſch, 
daß er nicht eine Silbe franzöfifch ver- 
ftand, jehr ungepflegte Haare hatte, die 
fi hinten zutraulich auf den janft- 
glänzenden Fradfragen legten, und 
daß er jede Anrede der Dienerfchaft 
ebenjo mie des Hausherren damit bes 
antwortete, daß er jeine Pranfe auf 
die Schulter des Beireffenden nieber- 
fallen ließ und ihn unter entzücdtem 
Grinfen ein paarmal ine und her» 
ſchüttelte. 

Gaſton Suiſſet war auch entzückt. 
Bebor er aber den Dimitrij Andrzeje- 
mwicz Tihumalchki feiner Frau mel- 
ben. ließ, empfahl er Madame dur 
die Zofe, den rufliichen Shaml umzu- 
legen. »Dimitrij Andrzejewicz Klapfa 
hätte eine Faible dafür. . 

Die ihm vorgeftifulirte Frage, ob 
er fich noch auf dem für ihn refervirten 
Zimmer zu reftauriren wünfche, ber- 


neinte der Gaftfreund mit Kopffcüt- 


teln; dagegen führte er den Zeigefinger 


in ben Mund und faugte einige Male 
! hend, mad ihm = natürlich 


ofort die gewünſchte Cigarre ein⸗ 
Gaſton Suiſſet hätte kein 


—— ſein müſſen, um nicht jede, 
die diskreteſte Andeutung eines 
— ſofort zu verſtehen. 


Der Diener kam und meldete, daß | 
Madame bereit jei. Dimitrij Andrze- 
jewicgTfhumafchti griff natürlich nach 
veffen Schulter, eine Liebfofung, der 
fih Jean mit einer gejchidten Verbeu- 
gung entzog. 

Draußen machte der Lafai eine ver= 
zweifelte reibende Vemegung in feinen 
Kleidern und griff nach jeinemStrum= 
pfe, ma$ aber vorläufig zu feinemgiele 
führen fonnte, da fich die Thür öffnete 
und der göttliche Schiffstoch rufliicher 
Nation, wie ein Schlot qualmend und 
bon Herrn Sufffet egcortirt, durch das 
Borzimmer jhritt, um’ Madame die 
MWangenküffe zu appliciren. 

Herr Bafton Suiffet fraute fich un 
bemerkt hinter dem rechten Ohre, — 
und zwar biel energifcher, al® er da3 
bei tleinen Werlegenheiten jonft zu 
thun pflegte. 

x * * 


Madame.“ 

„Monſieur?“ 

„Ich begreife nicht, wie Sie fragen 
können. Der Ruſſe iſt Ihnen vor 
kaum zwei Stunden vorgeſtellt und — 
Sie befinden fich in einer Unruhe—, 
in einer Befangenheit — —, die ich 
mir nicht zu deuten weiß. — Wenden 


| Sie fi nicht ab! — Madame, ich ra= 


the Ihnen, reizen Sie mich nicht. — 
Und da — —, d, das ift ftarf!! Her 
damit, her mit dem Wilch! 
ihn jehen!” 

„Monſieur —.“ Das Hang fo Hla= 
gend, fo vernichtend, daß e& einenStein 
erbarmt hätte, aber Herr Gafton©uij- 
jet war härter als ein Stein, wenn er 
jeine Gattin einer Untreue überführte. 

„>, nichts da! Ach will, ih muß 
den Brief jehen, nad dem Sie eben in 
Ihrem Kleide tajteten!“ 

Madame jtand, von einem verräthe- 
riichen Roth übergoffen. Dann jchlug 
fie beide Hände vor das Gefiht und 
Tchluchzte. Aber die Faflung hatte fie 
doch nicht verloren, denn während fie 
fchluchzte vermochte fie noch, Die 
Ichmale Spite ihres rechten Schuhs 
mit dem zarten Knöchel ihres linten 
Fußes in Berührung zu bringen. 

Herr Suiffet rafte. Er griff mit 
beiden Händen in fein Haar und zer- 
wühlte es andauernder und nachdrück— 
licher, als er das bei ähnlichen Aerger⸗ 
niſſen zu thun pflegte, dann ſtürzte er 
auf die weinende Frau los, als wenn 
er ſie erwürgen wollte, und — fing die 
halb Ohnmächtige in ſeinen Armen auf. 

Da er ſie auf die Chaiſelongue bet— 
tete, hauchte ſie ihm mit dem letzten 
Reſt von Odem ein erſchütterndes Ge- 
ſtändniß in's Ohr. 

* % 


Jean!“ 
„Monſieur?“ 


„Sehr wohl, Herr.“ — Perſiſches 
oder ruſſiſches —? 
Natürlich ruſſiſches —!“ 


Die Ermordung des Grafen 
Blücher⸗Wietßzow. 


Der telegraphiſch berichtete blutige 
Vorgang in dem gräflich Blücher'ſchen 
Schloſſe Wietzow wird jetzt von Augen⸗ 
zeugen und von den Schloßbewohnern 
weſentlich anders dargeſtellt, als er in 
den erſten Berichten, geſchildert wurde. 
Das „Demminer Kreisblatt“ und die 
„N. Stettin. Ztg.“ — das Gut Wie— 
tzow, liegt im Regierungsbezirk Stet— 
tin, Krei3 Demmin — erzählen, daß 
der äger Thiel in das Zimmer de 
Grafen gedrungen jet ynd dort aus 
unmittelbarer Nähe den tödtlichen 
Schuß abgegeben habe. Wir mollen 
bier folgen laffen, was an Nacdrid- 
ten über diejes traurige Ereigniß bis 
zur Stunde vorliegt. C3 wird beridh- 
tet: 

Der gräfliche Jäger Thiel, 30 Jahre 
alt, unverheirathet und von ftartem 
Körperbau, war megen feines unmo= 
raliſchen Lebenswandels zu wieder⸗ 
holten Malen von ſeiner Herrſchaft 
ernſtlich verwarnt worden. Nach ei— 
nem heftigen Wortwechſel, wahrſchein⸗ 
lich aus gleichem Anlaß, drang der 
Jäger — er ſoll polniſcher Abkunft 
und vor Jahren aus Rußland ausge— 
wieſen ſein — am Montag Morgen 
gegen 84 Uhr in das Zimmer ſeines 
Herrn und ſchoß aus unmittelbarer 
Nähe eine volle Schrotladung auf den⸗ 
ſelben. Als ſich der Graf blutüber— 
ſtrömt auf den Mordbuben warf, um 
ihn unſchädlich zu machen, entſpann 
ſich zwiſchen Beiden ein heftiges Rin— 
gen, wobei der Jäger ſeinem Herrn ein 
Jagdmeſſer in den Unterleib ſtieß. 
Nach kurzem Handgemenge unterlag 
der Graf, der in Folge des ſtarken 
Blutverluſtes völlig geſchwächt war. 
Nun verſuchte er wohl noch die Thür 


des angrenzenden Saales zu gewinnen, 


brach jedoch zuſammen und empfing 
hier den zweiten tödtlichen Schuß. Der 
anmejende 73jährige Diener Ewald 
vermochte nicht, den ihm an Kräften 
meit überlegenen Mörder feitzuhalten 
und unfchädlich zu machen, der inzii- 
jchen von Neuem geladen hatte und 
die herbeigeeilte, um den fterbenden Ge- 
mahl bemühte Gräfin mit einem brit: 
tem Schuß nieberftredte, der fie am 
linfen Arm und am Halfe verwunbete 
und hHöchft mahrfcheinlich auch die 
Zunge verlegte. Nun entiwich ber 
Mordbube vor der alarmirten übrigen 
Dienerfhaft auf fein Zimmer und töd- 
tete fich dafelbft durch einen Schuß in 
den Kopf. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


— Mr. Geldfnapp: „Was zahlen 
wir diefem Weibe für's Waſchen?“ 
— Mies. G.: „Einen Dollar per Wo- 
che.“ — „Hum! ich kann eine Waſch⸗ 
maſchine für zehn Dollars kriegen, 
und ich will ſie auch kaufen.“ — Mr. 
Geldfnapp einen Monat fsäter): „Na, 
wie arbeitet die Wafchmafchine?" — 
Mrs. G.: „Recht gut, nur ein bischen 
ur — „Iheuer, wie fat“ — 

ie MWajchfrau zwingt mich, ihr nod 
Selen eg —S— ihr 

muß, die ma 


Ich will 
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⸗Abendpoſt⸗⸗ Chicago, Montag, den 30. Detober 1833. 


Biste Deligefhichte. 


Zmei Herten, fchreibt das „Berliner 

- Ingeblatt”, haben die Stadt verlaffen, 
um an einem entlegenen Punkte, wo ih- 

nen feine Störung droht,einen „Ehren= 

handel“ auszutragen. Die beiden Geg- 


| rer, die Zeugen und der borjorglich 


| mitgebrachte Arzt befinden fich in einer 
| MBaldezlichtung, deren idyliiihe Ruhe 
ı und tiefer Frieden zu dem Vorhaben 
ihrer Befucher fchlechterdings nicht paf= 
fen will. Die bei derlei Anläffen üb- 
lichen Formalitäten find jeßt erfüllt, 
das Commando ertönt, und zivei 
Schüffe fnallen. Die Zeuaen und der 
Arzt eilen herbei — Alle athmen froh 
auf, berämeifampf tft unblutig verlau= 
fen, feiner der zwei Herren ift verlekt, 
und nun reichen fie fich verfühnt die 
Sünde, der „Ehre“ ift genug gethan 

So Häufig ereignet fich Derartiges 
in unjerem „aufgeflärten“ Zeitalter, 
daß e3 fich faum mehr verlohnt,varüber 
etwas zu jagen. In dem Falle, bon 
dem wir hier jprechen, gibt es indeß 
eine bejondere Seite. Der Heraugge- 
forderte ilt ein Krititer von Beruf. Er 
hat in der Welt des Schriftthums einen 
quten Namen. Auch in Deutjchland 
tennt man ihn, wenngleich er fein deut- 
fcher Staat3bürger ift. Kürzlich ob- 
lag e& im, über eine junge Künftlerin, 
die in einem Hoftheater außerhalb 
Deutfchlands auftrat, zu referiren. Er 
that dies feiner Gewohnheit gemäß in 
ftreng jachlicher Weife. Die Kiünitle- 
rin gefiel ihm nicht, er hatte dies und 
stene3 an ihr zu tadeln, und er alaubte 
fogar, thre Fünftlerifcge Befähigung 
rundiweg in Zmeifel ziehen zu müffen. 
Die junge KRünitlerin bat aber einen 
Bruder, der ebenfall3 der Kunſt huldigt 
und gleichzeitig mit ernfter®iffenichaft 
jih beichäftigt, und Ddiefer Bruder 
toellte die feiner Schweiter geltende ta= 
delnde Kritik nicht ruhig hinnehmen. 
Er forderte den Schriftiteller zum 
Ameitampf hereu3. Unjer Mann der 
Feder jteht auf einer höherenZinne und 
fränfelt feinesmwegd an gemilfen „mo= 
dernen“ Anſchauungen, trogdem nahm 
er, in feiner überlegenen Weite lächelnd 
den „geiellichaftlihen Regeln” einen 
Tribut zollend, das Duell an. 

Diefe Umstände verleihen der Unge- 
fegerheit einen bejonderen Anftrich. 
Ein ganze Reihe von Fragen drängt 
fi auf, deren Beantwortung indeß 
bier zu weit führen würde. Nicht ein= 
nal auf die Frage, wohin e8 mit der 
Kunit und der Runftfeitif füme, menn 
ein Tadel mit der Herausforderung 
gum Smeifampf beantwortet werben 
Kürfte, fei hier näher eingegangen. Se- 
der Leer wird fich darüber felbit feine 
Gedanfen machen Daß wir die 
Namen der Betreffenden, der Stadt 
und des Theaters verſchweigen, ge— 
ſchieht aus einem naheliegenden, leicht 
zu errathenden Grunde. Ein Geheim— 
niß bildet die Duellgeſchichte indeß 
nicht, ſie wird auch außerhalb der 
Stadt, wo ſie ſich zugetragen, in künſt— 
leriſchen und journaliſtiſchen Kreiſen 
viel befprochen. 


— Der Krafehler: „Das ift doch 
Straßenräuberei hier in Chicago. Der 
Wirth des Hoteld Himmelhoch berechnet 
mir, da zwei Dollars für ein elendes 
Frühltüd.“ — Der Mitleidige: „Das 
ift Erpreffung. Hatten Sie niht3 aus 
Ber dem Frühftüd?" — Der Krafehler: 
„Abfolut nicht?, außer einem Zimmer 
im zweiten Gtod und dem Gupper 
gejte... Abend.“ 

— „Wa3 wollen Sie mir auf diefe3 
Eremplar von BafhalsSammlung der 
Gefege des Staates Tera3 leihen?“ 
fragt ein prominenter Aboofat aus 
Houfton, indem er in den Laden bon 
„Safe, der Pfandleiher“ eintrat. 
„Nifcht,“ antwortete der Pfandleiher, 
„ich leihe fein Geld auf einzelne Bücher, 
nur auf ganze Bibliothefen.” — „Well, 
diefed Buch ilt meine ganz Bibliothf,“ 
erwiderte der angejehene Anwalt. 
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/ Gicht, Influenza, Neuralgia, 
Buöcken, Brust, und Seiten- 
hmerzen, u. 8. W, 
u Bevor man sn kaufen braucht, erhaelt man 
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das werthvolle “Wegweiser zur 
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Vaſſage-Scheine 


von und nach allen Plätzen in 
Deulſchland, Oeſterreich und der Schweiz 
Spottbilig. 


- Solmadten, Erbfdafts - Einzießungen 
fowie Geldfendungen durch die 


Reichs-Voſt 


unſere Specialität. 


6. B. RICHARD & CO,, 


62 $. CLARK STR. (Sherman House). 


ET Sonntags offen von 10—12 Ubr. 2jaij 


Nah uud von 
DEUTSCHLAND 


über Bremen, Hamburg und Antwerpen. 


Billets —⸗⸗ 
zu den billigſten Preiſen. 


Alernalisnales Einwanderungs⸗ Vureau, 
GeneralsAgenten der Hanfa:Linie, 
33 NORTH CLARK STR., CHICAGO, ILL. 1403 


Beite Lotten für Heimftätten. 


Bolle Größe; bilipfter preis; monat: 
liche Abzahlungen. 

God gelegen; beite Trainaze war den Fluffe: im 
ber Kähe von zwei Bahnyözeı,‘, 5 Hırchen, Lutheriiche, 
katboltihe und proteftantifce; demsihe und englı de 
Eulen; große Läden, uerfitätten und dabrıfen. 
Roc) viele Eklotten zu verkaufen. 

4 ——* 2150 bis 5200. — 

„Sſerals, Seld in der Bant odır auf Zinfen, denn 
Deje Kotten Pönnen sicht falliren un» werden fid) bald 

Werthe verdonpeln. — Geht hinaus und feht Diefe 
Kotten, nur 40 Minuten Faprt, in 


%*% DESPLAINES % 


im Mittelpuntt der Stadt. 
Bolt Eu; teinTimels 190 Dearborn St., 
gimmer 1, au ingend einem Wochenlage 


BDMUND «@. STILES. 
F. HOLLANDER, deutier Verkäufer. 1lobw 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


Döbeln, Teppiche, Oefen’ 
und Saus-A swaaren von 


Strauss & Smith, yr.242% 


n Str. 
1 


Schleuderverkauf 


50 ſchwere Chinchilla-Ueberzieher, 


100 feine Beaver, Cheviot, Melton 
100 feine Frieze, Kerſeys, Meltons 
Schwere dunkle, einfach oder doppel— 
Feine Oualität dunkle, plaidirte, ge— 


Etwa 100 Anzüge von echt wollenem, 


J 


| 


© * 
— — —— — — — — — — — — — — — — 


Werden wir unſere Ueberzieher und ſchweren 
Anzüge verlaufen? 
Mir find furchtbar überladen, und Fönnen nicht 
auf günftige Witterung bis zum Ende der Saijon 
warten. Wir haben uns deshalb entichloflen, 
fofort, heute nod), einen | 


TAMAAUERR 


uU 


in Gang zu jeßen, der alle Schleuderverfäufe der 
Saijon in den Schatten ftellen wird, ; 


Muß 


iſt ein hartes Wort, und wir müſſen. Die Methoden 
unſerer Concurrenten, die Schund-Pfennig-Artikel 
als Lockſpeiſe auswerfen, verachten wir — der Leſer 
wird ſich jedenfalls des Sprüch- und Wahrworts: 
„Mit Speck fängt man Mäuſe“ (A-B-C-Buch) er- 
innern, und derartige Geſchäfte meiden. —* 
Während dieſes Muß-Schleuderverkaufs offe— 


| 85.00 


werth $8.00, für 


50 ſchwere Cheviot⸗Ueberzieher, 


ſchwarz und blau, Preis $12.00, für 


ſtreifte oder einfarbige Anzüge, billig zu 812, für.. 68.00 
feit ihwarzem Cheviotmaterial, Preis 815, für 5 1 0. 00 


9.00 :; 58.00 


Diejes Lager ift furchtbar überfüllt. Während die- 
jes Derfaufs haben wir befchlofjen, etwa 350 
Anzüge zum Koftenpreis zu verkaufen. Diefes 
jchliegt Qualitäten von $2.00 bis $5.00 ein — zum 
Koftenpreis. 


Weberzicher, Rreis $15, für 


Weberzicher, Preis 813,00, für 


tnöpfige Gailimere- Anzüge, werth 87.50 jür 


Knaben: Anzüge (14—19 Jahre). 


Speziell: ‚200 Anzüge, (angebrochene Girö- 
Ben), Breife: 87,88, 810, 812, $15, gehen für 


Kinder: Anzüge (4—14 Jahre). 


Knie⸗Hoſen, keine Pfennig-Waaren, werth 50c, 7öc, 


$1.00, für 25c, 50e, 75c. 


Herren:Hojen, 75c aufwärts. 


Große Preiserniedrigung in diefer Abtheilung, 


und 


HALSTED ST, 


Chas. Sommer, Geihäftsführer. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


JUnois Gentral:@ifenbahn. 

UIHe durdfahrenden Züge verlafien den Geitral-Bahn- 
bof, 12 ©tr. und Yarf Row. Tıe Züge nad 
dem Süden können ebentall3 au der 22. Str.=’ 39, 
Park: und World 3 ;Ffair- «0. Str.) 
Stadt · Ticket⸗Office: 104 
Abfahrt "Ankunft 


Norddeutscher Lloyt 


Regelmäßige Poft-Danıpfiifffahrt von 
Etr.:. Hyde 


Baltimore nacı Bremen | Ex." oi gar im 
durch die bewährten . aen Pofitdampfer erfter Glaffe: re Ta Per Ben 
Darmitadt, München, SHwrgo, Ware © zerad .... 13 
Chicago & leans Ximiteb.. 
Dreöden, Didenburg, | Kuiage & Denis... .uce. 
Gera, Stuttgart, CH. & Et. Yonıs Diamond 6 
Karisruhe, Weimar. 


Sprinafied = Fecatur. .... 
New Orfeang Poftzug 
Abfahrt von Baltimore jeden Mittwod, von Bremen 
jeden Donierftag. 


Cairo, Et. Xoris - BYloominaton.. 
Ehiaao & NemwOrlems Erpreß. .. 
Erſte Cafüte #60, #90 — 
Mad; Sage der Pläße. 


Kankalee & Yo al wein ou. 
Kantatee. Champaign. & Blooming 
ton Paſſagier ug 
Sprin 

Die obigen Stahldampfer find fänmtlich neu, von 
borzügliciter Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. 
Breite 48 yub. 


-BES28: 
nein 


—29 
56868 


22 
en 


a —— 
2 
un: Zone mo Sa 


8; 


: ” 88 
3 VB 28 BWULBEBSSE 


Sioux Falls Schue 
Rocdtord, Dubuyue & 
Rockiord Paffagierzug 
Rockford & Freeport Pafſagierzug 
Roctford 4 Freeport Expre 
Zubuque & Rodford Erbre 
aSamſtag Nacht nur bis 
lich auögenorhmen Sonntags. 


8 


pramaicn. Dadana, Decatur.... *l . 
Rodiord, Dubugne, Giour Eity & 
Länge 415435 Fuß. 
Elertriibe Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 


A. Ehumadıer & Go., 
6. S. Gay Str., Baltimore, Md. 


x. Bm. Eihenbur 
“ 78 Fifth Ave,, — — Ills. 2 Burlington:Linie. 
oder deren Vertreter im Jnlande. Simzlj g Thicago Surlington· vnd Quincy · Eiſenba hn. Tickets 
Dificed: 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hof. Canal und Adams Str. 
ü Abfahrt 
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Ankunft 
1622 
* 7.35 2* 
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Salesburg und — — 8. 
Nodiord und Forteſton 8. 
Local · Puntte. AIlinois u. Jowa....*ll. 
Denver. nnd San Francisco *12. 
Nochele und .Mockforb. .' 
Rod Falls und Sterlin 
Omabe, Touncil Sluffẽ 
Deadwood und die Blad Hils 
Kauſas City. St. Joſeph u Atchin ſo 

annibal, nn on & Teras... - 


Eifenbapn- Fahrpläne. 


38% 
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Chicago 4 Srie⸗GEiſenba 
Ticket · Offices: * 


BI M2 ©. Glarf Str. und Dearborm, 
=, Etation, Bolt Etr., Ede Fourth Kor 
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— New York 

I New York & Bofton *2:0 
town & Buffalo............ Fe t. Baul und Diinneapolis 

untington Accommodation ........ "4 Gtreator und Mendota 

er York & Bofton......nuensen:e. "7: : eL$ 
Columbus & Norfoll, BR. ....en .... 9: Kanſas City —— 
* Br © gar ud Demder......- 
T +Zägl 


“ann. 
De} 
on 


Panmwn 
GRS®: 


Hi KM — * —XXX 
treet, between 
Ticket Office, 195 
* Daily. + Dailyezcept Sunday. i 
Pacific Vestibuled E: IR 
Kansas City & Denver Veatibuled Limited 45 u Se J 
‚City, Colorado Viahb Lxpress. I.. — J M 
Louis "Polsce J Mi 7. — und Gintninati.... $ 


Depot: Dearborn-Statiom, 
Ticket · Offices: 232 Clart St. 
und — Hotel. 


Hair 
32 


— 


—— 


St. . 
St. Louis “Palace Express ’’ oiis und Sincinnatt 10, 
Springfield & St. Louis Day Express ndiagapeli INcINMAIN. ... 

Fin, is Ni ndiatepolis ud Eincinnati“... . 
— Aceommedati udianapolisund Gintinttati.... j 
Xafavette und Louisvile b 
Zafayerte und Louisvilie 40 
Lafanette und Xowisnille ..u..... . 
Safa hetie Mccomodation......... 23 

*zaglid 5 Sount ausg. $ Eamft ausg. 


=; 
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1—36 
Joliet & Dwight Accomm *| 5. PMit ® 
Shicage & Eaitern ZUuinsissEifenbahn. 

Zidet- Offices: 230 Glavf Gtr., Aubitorium Hotel 
und am Paflagier-Depot, Dearborn und Pol St:. 

Fäglih. Kausgen. Sonntag. Abfahrt Antunft, 
Goushern Bolt und Baflagier.... ° 7.023 *2.40 % 
Ber Panic une Bari def 

re Haute un ndille hi 
Raitpike & Atlantıc —— 
Zerre Haute & Edandpille 


8 
40 
— 

8 
50 


© 
zesuggu8t 
552 
65888 
8 


Baltimore & Opla. . 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pa: N 
Etadt-Ctfice: 198 Clark Gtr. 
gahepıeiie verfangt auf 


ed Zügen. abrt 

Boca 1.2 Fe “le: 

Her York und Wafhirgion Beiti- 

New it Bburg 
und 2 Behihuied Funten“ 4.55 

Boral uno Hne ne sbhinnsnsennee AED 
ittsbura Limited ; 


Ankunft 


BWiscaufin Gentral:Linien. Abfahrt +5.23: 


Finanzielles. 


Iineis Trust 
and oavings Bank 


“ROOKERY’” GEBAEUDE. 
Capital, - $2,000,000 
Ueberschuss,1 ‚500,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - 4% 
Gonto-Corrent, - - 2% 
Depositenscheine-sicht, 2 2 

do Zeit, 3% 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Massen- 
Verwalter, Vormund, Curator, Registrar und 
Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsge- 
woelbe zu $5 bis $75 das !ahr, 


Bank of Commerce, 


184 La Salle Str. 
(THE TEMPLE) 


Capital, ....... 8500,000 


Unter direkter Aufficht der Staatsbehördern. 


Depojiten-Contos. 


Die Bank gewährt liberale Accommodatıonen und if 
zur Aufnahme neuer Kundſchaft ſtets bereit. 


—AV 


Zinſen auf alle Einlagen von einem Monate und daw 
über werden am J. Januar und am J. Juli berechnet. 


Wechſel, Credit-Briefe, 
Boſt ˖ Zahlungen. p 
Aunleihen auf Grundeigenthum. 


ermann Felſentyäl, Prafident. 
acob Großßz, Vice⸗Präſident 
red. Miller, Caſſiter. 16ſpfumbw 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
5 Binfen bezahlt auf Spar-Einfagen. 
GERIAMD * henanthum, 
MORTGAGEN 


auf Brundeigenthum 

ftets zu verfaufen. 

Vollmachten außgeftellt. — Erbschaften eingezogen. 
Passagescheine vo.: und nach Eu ova; ze. 

Eonntags offen von 10—11 Uhr Boratittand, 


Household Loan Association, 
(incorporirt) 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe View. 


= feld auf Nölel.= 


bio 





Keine Wegnahme, feine Ceffentlichkeit oder Nerzögse 
rung. Da wir unter allen Gejeitichaftei in deu Ver. 
Gtanten das grökte Kapital beiigen, fo fünnen wir 
Eud) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ala 
irgend Jemand in der Stad'. Uniere Gejeuichaft it 
Organifirt und macht Beihäfte nah dem Baugeiells 
Ihafts- Plane. Darlehen gegen Leichte wöchentliche 
oder monatlide Rüczuhlung nad Begteiniichkeit. 


Spricht und, bevor hr eine Anleihe macht. Bringt 


Eure Diöbel-Receipt3 mit Eud). 


839” Es wird deutsch gefprodhen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zinmer1, Lake View, 
Gegründet 1854, bw 


E. G. Pauling, 
145 $a Safe Str., Zimmer 15 und17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Sypotheten 


zu verkaufen. “ori 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 35% aufwärt® 
auf erfte Hypotheten auf Chicägo Brundeigenthum. 
Papiere zur fihern Capital Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO. mi 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 





6. FRISCHE & C0,, 
101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL. 
slim Passagescheine im Zwischendeck und 
l ig Cajuete nad) und von Hamburg, Bremen, 
Stettin, Antwerpen, Rötierdam, Havre 
a und allen Plägen Europas. 
Vollmachten mit conjujariichen Beglaubigungen. — 
Erbschalts - En: Pöst - Ausstellungen etc. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. Oma, mn, I 
« gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Bm. Sievert, 3204 Wentweorth A 
Ba. armen 
LE ® Golte. 32548. Salkteo Sir. 


Berkehrt in zuverläffgen Gerdäften?! 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


> Clark Str., zwischen Madison & Monroe, 
Olloes: { 258 State Str... zwisch, Jackson & VanBurem 


Das guverläffigite und siRiane Haus in 
Thieago, um Geld Auf 
Diamanten und Schmuckſachen zu ſeihen. 


Ri ebolte Diamanten für die Hälfte Dei. ges 
——— 10mz, fmm, 1) 


Neditsanwälte. 


JuLroUs GOLDZTER. Joum L. Roperne 


Coldzier & Rodgers, 


Bedrisanmwälte, 


Kedzie Building, nm 
GEORG KERSTEN, 
Deutſches Firiedens-Heriht der Nerdfeite, 
57 R. Clark Str., Zimmer 2 und 3. 


Mortgages, Noten, gerichtliche Documente, u. f. w,, 
ausgejertigt und beglaubigt. Noe, Im 


L M. LonGENECKER. fruher Staatsnwalt. 
R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre lang diiſs · Staatsanwalt. 


Longenecker & Jampolis, E 


NRechts: Anwälte, Zimmer 408,. "TNE TACOMA”, 
Rordoftede ZaSalle u. Madijonfkr., Chicago. 13068 


MA EBERHARDT. 
riebenst 
ge @tr., { Usion' € 
142 m. Mrudliom Str. aerhter Zaiom Bi 


Schadenerfahforderungen' 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Strafenbahe 


nen, in $abriten u. j. w. übernimmt zur Cole . 


leftion ohne Vorſchuß oder Geßansgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 


Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(ENMORD BUILDINE :  1eiftg 


er 





